
. • . l . L 1 '•:' ''. '• i _ '

Die schweizerischen Arten der Gattung Lepto-
sphaeria und ihrer Verwandten. ; ......

Von Emil M ü 11 e r. '

Mit 41 Textabbildungen.
Aus dem Institut für spezielle Botanik der Eidgenössischen Technischen

Hochschule in Zürich.

I. A l l g e m e i n e r T e i l . . .;;.;: >.:

A. Ziel und Methodik.

Die Gattung Leplosphacria Cesati et de Notaris zählt heute über
700 beschriebene Arten. Der Untersuchung einer grösseren Zahl
dieser Formen müssen demnach von Anfang an zwei Ziele zugrunde
liegen, nämlich eine möglichst übersichtliche Ordnung aufzustellen
und das Auffinden der Arten beim Bestimmen zu erleichtern. Die-
sen beiden Zielen soll die vorliegende Arbeit dienen, soweit die
Formen von der Untersuchung erfasst worden sind. Da ich mich
auf eine nicht allzu grosse Zahl von Arten beschränken musste, habe
ich nur die in der Schweiz bis heute gefunden Formen berücksichtigt.
Diese Funde standen mir auch fast restlos zur Verfügung. Allerdings
wird die Artenliste im Laufe der Zeit noch manche Bereicherung
erfahren. • e ,. •>. u-.i

Zum besseren Verständnis wurden auch die kleinen Gattungen
Wettsteinina von Höhnel, Rebentischia Karsten und Buergenerula
Sydow in die Untersuchung einbezogen.

Material aus folgenden Herbarien wurde bearbeitet: Universität
Bern, Museum des schweizerischen Nationalparkes in Ghur, Univer-
sität Genf (Herbier Boissier), Universität Lausanne, Universität
München, Botanisches Reichsmuseum in Stockholm, Universität
Uppsala, Eidgenössisch-Technische Hochschule in Zürich, Univer-
sität Zürich. All diesen Instituten möchte ich für ihre wohlwollende
Unterstützung herzlich danken. Ganz besonderer Dank gebührt den
Herren Prof. Dr. P. G r u c h e t in Morges, der mir das Herbar seines
Vaters, Herrn Pfarrer D. G r u c h e t , zur Verfügung gestellt hat, und
Prof. Dr. A. V o l k a r t in Zürich für die Benützung seines eigenen,
reichhaltigen Herbars.
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Die eigenen Funde befinden sich im Herbar der Eidgenössischen
Technischen Hochschule in Zürich. Sie werden jeweils ohne Samm-
lername angeführt.

Die Untersuchung eines Pilzes erfolgte jeweils auf Grund von
Handschnitten, die über den Gesamtbau der Fruchtkörper orientier-
ten und mit Hilfe von Quetschpräparaten, in denen Asci und Sporen
beobachtet wurden. Die angegebenen Asci- und Sporenmasse wur-
den durchwegs an Kaliumacetat-Präparaten gewonnen. Bei einigen
Arten erwies es sich als notwendig, die Sporenmasse statistisch aus-
zuwerten. Aus verschiedenen Herkünften wurden je 200 Sporen
gemessen. Die Ergebnisse sind jeweils bei den betreffenden Arten
angeführt. Eine Anzahl frisch gesammelter Pilze wurde auch isoliert
und kultiviert.

Um Fehler nach Möglichkeit auszuschliessen, habe ich bei den
Untersuchungen folgende Regeln befolgt:
1. Wenn nach der Diagnose die eindeutige Bestimmung eines Pilzes

nicht möglich war, wurde das Originalexemplar der betreffenden
Art oder anerkannte Exsikaten zum Vergleich herangezogen.

2. Die Untersuchung erstreckte sich, sofern das Material dazu vor-
handen war, auf möglichst viele Standorte; es wurde auch stets
eine grössere Zahl von Fruchtkörpern geprüft.

3. Der Artbegriff wurde ziemlich eng gefasst. Varietäten mit deut-
lich wahrzunehmenden und beschreibbaren morphologischen
Unterschieden wurden als selbständige Arten abgetrennt. Formen
(fa), die nur auf Grund anderer Wirte aufgestellt worden sind,
wurden — solange keine Infektionsversuche vorliegen — nicht
berücksichtigt.

4. Morphologisch nicht trennbare, bis dahin selbständige Arten wur-
den zusammengefasst.

5. Nahe verwandt scheinende, aber deutlich verschiedene Arten wur-
den in Formenkreise zusammengefasst. Ich betrachte diesen Be-
griff nicht als weitere Unterteilung einer Sektion; er dient nur
zur besseren Gruppierung der Arten.

, B. Die Stellung der behandelten Gattungen im System.
Von H ö h n e l (1907) kommt das Verdienst zu, als erster den

Bau von vorerst wenigen Arten der behandelten Gattungen richtig
gedeutet zu haben. Er erkannte, dass bei diesen Arten die Asci wäh-
rend ihrer Entwicklung in ein den Fruchtkörperraum erfüllendes,
zelliges Gewebe hineinwachsen, welches mehr oder weniger stark
zusammengepresst, teilweise auch resorbiert wird. Das zwischen
den Asci verbleibende Geflecht täuscht im Reifezustand Paraphysen
vor, wie sie bei den Sphaeriales auftreten (z. B. Sordariaceen), dort
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aber mit den Asci in einen mehr oder weniger hohlen Raum hinein-
wachsen. Daher wählte v. H ö h n e l für diese Gruppe den JNamen
Pseudosphaeriaceen, die er als Familie mit anfänglich zwei Gat-
tungen betrachtete. Insbesondere hat er die Gattungen Weltsleinina
v. H. (1907), Pseudosphaeria v. H. (1907) (später mit Wettsteinina
vereinigt, vergl. P e t r a k 1927, 1947), Pyrenophora Fries (1907) und
Scleropleella v. H. (1918 c) als zu den Pseudosphaeriaceen gehörig
auf gef asst. Die Untersuchungen von S y d o w und T h e i s s e n
(1917, 1918) und P e t r a k (z. B. 1923) ergaben die Zugehörigkeit
einer grossen Zahl weiterer Gattungen zu den pseudosphaer ia len Pi l -
zen, weshalb eine höhere systematische Einheit beansprucht werden
musste . S y d o w und T h e i s s e n (1918) haben denn auch die Reihe
der Pseudosphaeriales aufgestellt, die als eine von den Myriangiales
hergeleitete, selbständige Ordnung auf gef asst wurde ( N a n n f e l d t
1930, G ä u m a n n 1949) und die frühere Reihe der Dothideales eben-
falls miteinschliesst . Auch P e t r a k hat wiederholt (zuletzt in
Sydowia I., 194) darauf hingewiesen, d a s s z w i s c h e n p s e u d o -
s p h a e r i a l e n u n d d o t h i d e a l e n P i l z e n k e i n U n t e r -
s c h i e d v o r h a n d e n i s t

Die Zugehörigkeit von Leptosphaeria zu den Pseudosphaeriales
wurde von P e t r a k (1923) nachgewiesen, wobei er ebenfalls die
nahe Verwandtschaft der Gattungen Wettsteinina, Pleospora, Lepto-
sphaeria, Bebentischia usw. und damit die Identität der Pseudo-
sphaeriaceen und Pleosporaceen bewies. Diese Familie kann fol-
gendermassen umschrieben werden:

• ' r .,! "ii.r} .: PsßudosphdßriaCßßTl " , ' . ' " '

(Pleosporaceen).

Fruchtkörper perithecienartig, einzeln, in Gruppen oder seltener
zu zwei oder mehreren stark genähert, kugelig, niedergedrückt,
hochgestellt ellipsoidisch, seltener birn- oder linsenförmig, in das
Wirtsgewebe eingesenkt oder unter der Epidermis wachsend, meist
auf abgestorbenen Pflanzenteilen, selten über 500 p, gross, von einer
meist aus mehr oder weniger dickwandigen Zellen aufgebauten
Wand gegen aussen abgegrenzt und mit einer gewöhnlich am Schei-
tel angelegten Öffnung versehen, die in der einfachsten Form nur
durch dünnwandigere, leicht zerstörbare Zellen angedeutet ist, bei
den höchst entwickelten Formen aber von einem deutlich vorstehen-
den, durchbohrten und innen mit periphysenartigen Hyphen be-
kleidetem Ostiolum gebildet wird.

Fruchtkörperhöhlung anfangs von hyalinen, polyedrischen oder
langgestreckt-fädigen Zellen erfüllt, in welche die eiförmigen, oblon-
gen, keuligen oder zylinderformigen, gewöhnlich 8-sporigen Asci
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hineinwachsen, sie zum Teil auflösend, während der Rest als para-
physenähnliche, manchmal noch deutlich zellige, öfters aber ver-
schleimende, hyaline Fäden, deren Verbindung mit der Wand häufig
noch bestehen bleibt, den Raum zwischen den Asci ausfüllt. Sporen
sehr verschieden gestaltet, durch Quer- oder auch noch durch Längs-
wände mehrzellig, eiförmig, spindelförmig, fadenförmig, hyalin oder
gefärbt, mit und ohne Anhängsel oder Schleimhülle.

C. Die Gattung Leptosphaeria. < \ ' ;

a) S y n o n y m i e .
Syn.: Nodulosphaeria Rabh. (Herbarium mycologici Nr. 725,1858).

Bilimbiospora Auersw. (Rbh. Fungi europaei Nr. 261, 1861?)
Leptosphaeriae Ces. et de Notis (Sfer. ital. p. 60, 1861).
Ampullina Quel. (Mem. d. 1. soc. d'emul. Montbeliard, 1876). .\ ,r ',.
Pocosphaeria Sacc. (Syll. 2, P- 32, 1883). .p / ; - .,, , -,,/'• '"'•.'. •
Metasphaeria Sacc. (Syll. 2, P- 156, 1883). . n ( ' ( "
Chüonospora Bomm. Rouss. Sacc. (Syll. 9, p. 797).
Macrobatis Starb. (Stud. in E. Fries svampherb. 1894).
Dothideopsella v. H. (Fragmente zur Mykologie Nr. 890, 1915).
Sclerodothis v. H. (Mykologische Fragmente 111, 1918).
Scleropleella v. H. (Ann. myc. 16, p. 157, 1918).
Mycropyrenula Wainio. (Act. soc. Fenn. 49, p. 139, 1921). . ;
Mycotodea Kirschst. (Ann. myc. 34, P- 201, 1936). "'' '''•'

Als die Gattung Leptosphaeria von C e s a t i und d e N o t a r i s
1863 aufgestellt wurde, hatte schon R a b e n h ö r s t 1858 für eine
vermeintlich neue Art: Nodulosphaeria hirta ( = Sphaeria derasa B.
et Br. = Leptosphaeria derasa Asw.) eine neue Gattung begründet.
Als Diagnose gibt er an: „Fruchtkörper klein, kugelig, niederge-
drückt, Ostiolum kurz kegelförmig, zuerst eingesenkt, später mehr
oder weniger frei, oft verdeckt, behaart, Kern schleimig, Asci blei-
bend, oft von Paraphysen umgeben, Sporen spindelförmig, mehr
als 5-zellig, gegen die Mitte oder am Ende eine Zelle angeschwollen
verdickt." Diese Diagnose wurde mit dem Exsiccat verbreitet.
( R a b e n h o r s t Herb. myc. Nr. 725) und ist somit legal veröffent-
licht worden. Dem Gattungsnamen Nodulosphaeria würde daher die
Priorität zustehen, worauf sfchon v. H ö h n e l (1918b) hingewiesen
hat. Da er aber damals die Gattung Leptosphaeria in drei selbstän-
dige Gattungen aufgeteilt und dabei für eine den Namen Nodulo-
sphaeria beibehalten hat, vermochte er der Abklärung der Frage
auszuweichen. Diese Aufteilung kann nun aber nicht aufrechterhal-
ten werden ( P e t r a k , 1923), sodass die Frage einer Lösung ent-
gegengebracht werden muss. Nachdem Leptosphaeria schon mehr
als 80 Jahre im Gebrauch steht, während dem Namen Nodulosphaeria
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kaum je eine praktische Bedeutung zugekommen ist, wäre es un-
zweckmässig, eine Änderung eintreten zu lassen. Um jedoch diesen
Vorschlag zu legalisieren, sollte der Gattungsname Leptosphaeria in
die nach dem Nomenklaturkongress von Cambridge vorgesehenen
Liste der „nomina conservanda" aufgenommen werden.

Bilimbiospora ist nie richtig publiziert worden und kommt des-
halb für die Prioritätsfrage nicht in Betracht.

Ampullina Quelet hat als Typusart Ampullina acuta = Lepto-
sphaeria acuta (Nr. 111) und fällt deshalb mit Leptosphaeria zu-
sammen.

Die von S a c c a r d o abgetrennte Gattung Metasphaeria umfasst
die hyalinsporigen Arten der Gattung Leptosphaeria, entspricht aber
im übrigen vollständig der ursprünglichen Gattung. (P e t r a k , 1923).
Schon W i n t e r hat die Berechtigung für diese Trennung bestritten.
(1887). Wenn G. L i n d a u (in E n g l e r - P r a n t l , 1897) seine An-
erkennung dadurch begründet, dass damit dem Bedürfnis für eine
praktische Unterteilung der Gattung Rechnung getragen werde, so
wird dabei der Begriff der Gattung als systematische Einheit voll-
ständig verkannt. Dieser Auffassung kann man folgendes entgegen-
halten :
1. Der Unterschied zwischen zwei Gattungen darf sicher nicht nur

auf einem einzigen Merkmal beruhen, das von so untergeordneter
Bedeutung ist wie die Sporenfarbe. Sehr vielen Leptosphaeria-
Arten mit im reifen Zustand gefärbten Sporen, fehlt die Sporen-
farbe im jungen Zustand, sodass sie bei Metasphaeria gesucht
würden. Es gibt insbesondere eine Anzahl Arien, deren Sporen sich
erst spät, manchmal sogar erst ausserhalb der Asci färben (z. B.
Leptosphaeria Wegeliniana Mr. 10).

2. Zwischen hyalinen und deutlich gefärbten Sporen kommen alle
Übergänge vor, die auch bei reifen Pilzen zu Fehlschlüssen führen
können. Fucke l (1869) hat z. B. bei seiner Pleospora macrospora
( = Metasphaeria macrospora Sacc.) die Sporenfarbe als hyalin
angegeben, R e h m (1869) bei seiner Leptosphaeria Nitschkei
(Nr. 34) als gelblich. Nach Untersuchungen der betreffenden
Originalmaterialien sind aber beide Pilze identisch und besitzen
hyaline bis schwach gelb gefärbte Sporen. Wegen ungenauer
Diagnose hat S a c c a r d o (1883) z. B. auch Leptosphaeria tha-
lictri ( = Buergenerula thaliclri, Nr. 117) mit deutlich gelblichen
Sporen zu Metasphaeria gestellt (vergl. P e t r a k , 1923).

3. Zweifellos nahe verwandte Arten können hyaline, bzw. gefärbte
Sporen aufweisen. So hat z. B. Leptosphaeria Johansoni (Nr. 36)
farblose, die gleich gebaute Leptosphaeria dumetorum (Nr. 37)
gelb-bräunliche Sporen. _
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Ich betrachte deshalb Metasphaeria als Synonym zu Lepto-
sphaeria. Ähnliche Verhältnisse bestehen bei Pocosphaeria Sacc. Der
Autor wollte mit dieser Gattung die Arten mit Borstenbesatz abtren-
nen. Unter andern stellte er auch Leptosphaeria modesta (Nr. 102)
dazu. Diese Art entspricht aber in ihrem Bau genau Leptosphaeria
derasa (Nr. 106), sodass Pocosphaeria in erster Linie Synonym zu
Nodulosphaeria ist und damit auch mit Leptosphaeria zusammenfällt.

Von Chitonospora habe ich das Original nicht untersucht. Die
Diagnose lässt aber die Identität mit Leptosphaeria gut erkennen.
Macrobatis Starbäck ist laut P e t r a k und S y d o w (1923) nichts
anderes als eine Leptosphaeria.

Auch Scleropleella v. H. kann nicht von Leptosphaeria abgetrennt
werden ( S y d o w u. T h e i s s e n , 1921, P e t r a k , 1923). Eigene
Untersuchungen bestätigen, dass die Arten, die von H ö h n e 1 zu
dieser Gattung gestellt hat, durch Übergänge mit den als typisch
betrachteten Arten der Gattung verbunden sind. Immerhin recht-
fertigt es sich, Scleropleella als Sektion von Leptosphaeria zu er-
halten.

Sclerodothis v. Höhnel ist schon laut Auffassung des Autors
nichts anderes als eine Leptosphaeria mit hyalinen Sporen und dem-
entsprechend mit Metasphaeria identisch. Mycropyrenula Wainio
kann, nach der Diagnose zu schliessen, ebenfalls nicht von Lepto-
sphaeria getrennt werden. Mycotodea Kirschstein ist nach P e t r a k
(1940) ein Synonym zu Scleropleella und damit auch zu Lepto-
sphaeria. ' • • , v -• • • • • • .

r
 • • ' • • • > • • • • • • • • ' • • • • < , , , . - ; - . , . • : • . . . . : , . _ , ? , . y

' " • : " 5 " > ' b ) D i e A b g r e n z u n g d e r G a t t u n g . *'•"" v ;

Leptosphaeria kann als Pseudosphaeriaceengautiung mit spindelför-
migen, durch Querteilung mehrzelligen Sporen umschrieben werden.
(Diagnose vgl. pag. 206). Pyrenophora Fries und Pleospora Raben-
horst unterscheiden sich von Leptosphaeria durch die nicht nur
quer-, sondern auch längsgeteilten Sporen. Im Gegensatz zur Unter-
scheidung von Metasphaeria und Leptosphaeria kann die Frage, ob
nur längsgeteilte Sporen vorhanden sind, objektiver beurteilt werden.
Ausserdem weisen die typischen Arten dieser Gattung, wie z. B.
Pleospora herbarum, im Umriss elliptische Sporen auf. Aber es ist
kaum anzunehmen, dass es sich bei Leptosphaeria und Pleospora
um zwei vollständig unabhängige Entwicklungsreihen handelt; wir
müssen auch hier wieder Übergänge feststellen, die bei der Bestim-
mung Schwierigkeiten bieten. So finden wir z. B. bei Pleospora
clematidis Niessl mit breit spindelförmigen Sporen, neben solchen
ohne, nur relativ wenige mit Längsteilung, was beim raschen Be-
stimmen leicht übersehen wird. Es ist auch empfehlenswert, Lepto-
sphaeriaarten mit oblongen oder elliptischen Sporen genau auf
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Längsteilung zu prüfen. So gehört ein von W i n t e r als Sphaerella
pulchra beschriebener und von S a c c a r d o zu Leptosphaeria ge-
stellter Pilz zu Pleospora, weil oft eine der mittleren Zellen deut-
liche Längsteilung aufweist:

Pleospora exigua nom. nov.
Syn.: Sphaerella pulchra Winter (Hedw. 1872, p. 146). — Leptosphae-

ria pulchra Saccardo (Syll. 2, p. 53). — Mycotodea pulchra Kirschstein
(Ann. myc. 34, p. 201, 1936).

Fruchtkörper zerstreut, dem Substrat eingesenkt, kugelig, 60
bis 90 jj, im Durchmesser. Ostiolum schwach vorgezogen und durch
die Epidermis brechend, anfangs durch eine von hyalinen Zellen
gebildete rundliche Stelle angedeutet, sich erst bei der Reife durch
Ausbröckeln der Zellen öffnend. Fruchtkörperwand aus einer ein-
zigen Schicht dickwandiger, brauner, etwas gestreckter, 8—10 ^
langer und 5—-6 ju breiter Zellen bestehend.

Asci nur wenige im Fruchtkörper, sehr breit verkehrt-eiförmig,
beidendig verjüngt, von deutlich zelligen Fasern umgeben, 50—60 p,
lang und 20—35 ju breit, 8-sporig. Sporen im untern Teil des Ascus
zusammengeballt, oblong, ungleich 2-teilig, oberer Teil dicker und
mit einer Querwand, unterer Teil etwas dünner und mit 2 Quer-
wänden, die beiden Teile durch eine deutliche Einschnürung von-
einander getrennt, manchmal eine, seltener auch zwei der mittleren
Zellen mit Längsteilung, schwach gelblich, 17—20 fj, lang und 7—8 ^
breit, mit schmaler aber deutlicher Schleimhülle.

Auf dürren Stengeln von Poteniilla caulescens L. Kt. Glarus, Gde.
Filzbach, Alp Platten, 17. 9. 1948.

Leider konnte das Original von Sphaerella pulchra Winter nicht
beschafft werden und muss wohl als verloren gelten. Doch stimmen
Diagnose und Wirt mit dem eigenen Fund überein, sodass kein
Zweifel über die Zusammengehörigkeit der beiden Formen besteht.
Die Änderung des Namens musste wegen Pleospora pulchra Kirsch-
stein vorgenommen werden. Im Bau entspricht Pleospora exigua der
Leptosphaeria-section Scleropleella.

Ebenso fliessend ist der Übergang zur Gattung Ophiobolus Ra-
benhorst. Man kann diese Gattung als eine extreme Ausbildung jener
Entwicklungstendenz innerhalb der Gattung Leplosphaeria auffas-
sen, welche in den Formen der Sektion Nodulosphaeria zum Aus-
druck kommt. Sie unterscheidet sich von diesen Formen durch die
fadenförmigen Sporen.

Manche Arten der Gattung Didymosphaeria Fuckel und Didy-
mella Saccardo mit 2-zelligen Sporen, weisen eine Verwandschaft
mit denjenigen Leplosphaeria-Arten auf, deren Sporen in der Mitte
eingeschnürt sind und dadurch in zwei gleiche Hälften geteilt wer-
den (z. B. Lept.doliolum). • • . ' ,,.i •
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1 Während sich Leptosphaeria von diesen Gattungen verhältnis-
mässig leicht durch die Sporenform unterscheiden lässt, bieten die
Gattungen, die ebenfalls spindelförmige, durch Querteilung mehr-
zellige Sporen besitzen, grössere Schwierigkeiten. Rebentischia Kar-
sten umfasst Formen, deren Sporen am untern Ende ein hyalines,
schwanzartiges Anhängsel tragen. Der innere Bau entspricht aber
den typischen Arten von Leptosphaeria.

Zu Buergenerula Syd. werden Arten gestellt, deren Sporen
2 Querwände besitzen, wobei die oberste Zelle den grösseren Teil
der Spore einnimmt. Im Bau stimmen die Formen dieser Gattung
mit primitiver gebauten Leptosphaeria-Arten überein. Auch Dilophia
Sacc. besitzt spindelförmige Sporen, die beidendig mit hyalinen
Anhängseln versehen sind. Ich habe Dilophia nicht untersuchen
können, doch scheint die Trennung von Lept. megalospora (Nr. 114),
die ebenfalls solche Anhängsel trägt, nicht ganz leicht zu sein.
Heptameria Rehm u. Thüm. umfasst diejenigen Arten, deren spindel-
förmige Sporen einen verdickten und stärker gefärbten Mittelteil
zeigen. Alle diese Gattungen können auch als Sektionen von Lepto-
sphaeria aufgefasst werden. ( J a c z e w s k j , 1894.)

Trematosphaeria Fuck. wurde von W i n t e r (1887) der Familie
der Amphisphaeriaceen zugeteilt. P e t r a k (1923) hat aber auch für
diese Gattung einen Leptosphaeria entsprechenden Bau erwähnt und
deren Formen als holzbewohnende Leptosphaeria-Avi^n mit derberen
Fruchtkörperwänden aufgefasst.

Massaria de Not. umfasst ebenfalls holzbewohnende Arten.
Die Fruchtkörper sind aber meist bedeutend grösser als diejenigen
der Leptosphaeria-Arien, die Fruchtkörperwände sind derber, die
Sporen gross, mit derbem Epispor und einer Schleimhülle.

Lophiostoma Gest. et de Not. zeichnet sich gegenüber ihren ver-
wandten Gattungen durch die oft langgestreckten, deutlich zusam-
mengepressten Mündungen aus.

Die Mycosphaerellaceen-G&üung Sphaerulina Sacc. unterschei-
det sich von Leptosphaeria in den typischen Fällen hauptsächlich
durch das Fehlen von Paraphysoiden. Die Asci entspringen einem ba-
salen, flachen oder konkav vorgewölbten Polster, von dem sie oft
fächerartig divergieren (von A r x 1949). Nach dieser Umschrei-
bung ist z. B. Leptosphaeria vincae eine im Bau typische, wenn auch
etwas grosse Art der Gattung Sphaerulina ( J a c z e w s k j , 1890).

• ; " r • • - • . n ' i
Sphaerulina vincae (Fr.) Jacz . . . > • - .

Syn.: Sphaeria Vincae Fries (in Duby, Bot. Gallic. II. p. 709). —
Sphaerella Vincae Auerswald (Mycol. europ. V./VI. Heft, p. 10). — Meta-
sphaeria Vincae Saccardo (Syll. II. p. 171). — Leptosphaeria vincae Win-
ter (Ascom. p. 488). — Sphaerulina vincae Jaczewskj (Bull. d. 1. soc. myc.
Fr. 1896. p. 115). — Saccothecium vincae Kirschstein (Kr. Fl. M. Brdbg.
VII/3, p. 427).
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Fruchtkörper zerstreut dem Blattgewebe eingesenkt, die Epider-
mis an der Blattoberseite aufwölbend, kugelig oder beiderseits etwas
abgeflacht, schwarz, 100—150 ^, seltener bis 180 ^ im Durchmesser,
80—130 ju hoch. Ostiolum sehr breit, aber kurz kegelförmig vorgezo-
gen, am Scheitel abgeflacht, mit etwas verdickten Wänden, die einen
ca. 20 jx breiten Porus umschliessen. Fruchtkörperwand 15—20 ^
dick, aus 3—4 Lagen dickwandiger, brauner, schwach zusammen-
gedrückter, 8—10 ix grosser Zellen aufgebaut.

Asci büschelförmig angeordnet, sehr zahlreich, zylindrisch-
keulig, manchmal auch fast oblong, mit kurzem Stiel einem konvex
vorgewölbten Gewebspolster aufgewachsen, 45—54 ^ lang, 8—10 u
breit, 8-sporig. Sporen ordnungslos, spindelförmig oder schwach
keulig, meist schwach gekrümmt, hyalin, anfangs mit einer Quer-
wand und vier Öltropfen, später vierzellig, wobei oft die 2. Zelle am
breitesten ist, 15—18 ^ lang, 3—3,5 ^ breit.

Auf letztjährigen Blättern von Vinca minor L. Kt. Zürich, Zollikon,
15. 4. 1949; Kt. Zürich, Glattfelden, 15. 5. 1949.

In gleicher Weise sind Sphaerulina iaxi Peck. (Syn.: Meta-
sphaeria taxicola Oud.) und Sphaerulina marginaia (Niessl)
Kirschst. (Syn.: Leptosphaeria marginaia Niessl) typische Vertreter
der Gattung Sphaerulina.

c) Die E n t w i c k l u n g s t e n d e n z e n i n n e r h a l b d e r
G a t t u n g .

Vergleichen wir eine Anzahl Arten aus der Gattung Leptosphae-
ria miteinander, so fallen uns bestimmte Merkmale auf, die bei den
einen Formen nur angedeutet sind, bei anderen wieder sehr gut
ausgebildet erscheinen. Man wird deshalb die einen Arten primitiver
als andere betrachten können, ohne damit eine unmittelbare Ab-
stammung annehmen zu müssen. P e t r a k (1923) hat versucht,
innerhalb der Pseudosphaeriaceen, ausgehend von der als primitiv
betrachteten Gattung Wettsteinina, 4 Entwicklungsstufen zu unter-
scheiden. Er wies aber darauf hin, dass viele Formen sich nicht in
eine dieser Stufen stellen Hessen, sondern irgendwelchen Kom-
binationen entsprächen. Damit deutet er an, wie schwierig eine Ein-
teilung in Entwicklungsstufen ist. Immerhin lassen sich bestimmte
Entwicklungstendenzen verfolgen, die vor allem in den nachfolgen-
den Bereichen zum Ausdruck kommen:
1. in der Zahl der A s c i (nach P e t r a k , 1923: Vermehrung der

ascogenen Potenz);
2. in der Entwicklung des jungen N u c l e u s g e w e b e s ;
3. in der Ausbildung des O s t i o 1 u m s.

Die Gattung Wettsteinina zeichnet sich durch sehr grosse Asci
und Sporen aus, die nur in geringer Zahl ausgebildet werden. Eine
Vermehrung der Ascuszahl kann nun auf zweierlei Weise erreicht
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werden. Entweder können bei gleich bleibender Fruchtkörpergrösse
die Sporen und damit auch die Asci verkleinert oder die Frucht-
körper bei gleich bleibender Grosse der Asci vergrössert werden.
Bei Leptosphaeria personata (Nr. 12), die sonst Wettsteinina sehr
nahe steht, beobachten wir eine deutliche Verkleinerung von Asci
und Sporen; bei Leptosphaeria phaeospora (Nr. 7) zeigt sich, bei
dem Wettsteinina-Typus entsprechenden Asci und Sporen, eine
bedeutende Vergrösserung des Fruchtkörpervolumens, wodurch deren
Zahl ebenfalls eine Vermehrung erfährt. Bei Leptosphaeria doliolum
(Nr. 32) haben wir innerhalb eines relativ grossen Fruchtkörpers
eine sehr grosse Zahl ziemlich kleiner Asci und Sporen. Ein Höhe-
punkt dieser Entwicklung in bezug auf den Gesamtbau kann daher
auch bei primitiven Formen erreicht werden.

Die Entwicklungstendenz, die durch den Bau des Nucleus —
des den jungen Fruchtkörper ausfüllenden, stromatischen Grund-
gewebes — gegeben ist, lässt sich nur bei der Untersuchung junger
Fruchtkörper sicher beurteilen. Ganz junge PYuchtkörper von Wett-
steinina oder auch von L. doliolum haben eine aus dickwandigen
Zellen bestehende Wand, die ein hyalines, aus zartwandigeren, in-
haltsreichen Zellen bestehendes Binnengewebe ergibt. Von den asco-
genen Hyphen aus wachsen die Asci in dieses Zellkonglomerat hin-
ein, indem sie sich den notwendigen Platz zum Teil durch Auf-
lösen, zum Teil aber durch rein mechanische Verdrängung schaffen.
Während nun bei Wettsteiniyia zwischen den umfangreichen As^i
verhältnismässig grosse Räume bestehen bleiben, die von den übrig-
bleibenden, kaum veränderten Nucleuszellen ausgefüllt werden, wird
bei Leptosphaeria doliolum zwischen den zahlreichen, zylindrischen,
ziemlich dicht nebeneinanderstehenden Asci das restliche Nucleus-
gewebe gepresst. Dabei werden die Zellwände zum Teil aufgelöst,
so dass wir eine fadenartige Ausbildung beobachten, die als Para-
physoiden bezeichnet werden ( P e t r a k , 1923). Oberhalb der Asci
gehen diese Fäden wieder in vieleckige, hyaline Zellen über. Der
Unterschied zwischen diesen beiden Fällen ist somit im wesent-
lichen nur eine Folge der verschiedenen Zahl ausgebildeter Asci und
deren verschiedener Form. Erst bei Leptosphaeria sparsa tritt eine
grundsätzliche Änderung ein. Die ursprünglichen Nucleuszellen sind
hier langgestreckt und verlaufen gegen den Scheitel (vgl. D o d g e ,
1937). Im reifen Fruchtkörper erkennen wir diesen Typ daran, dass
diese Paraphysoiden nicht nur im Bereich der Asci fadenartig aus-
gebildet sind, sondern auch den ganzen Raum über ihnen durch-
flechten. Löst sich nun die ursprünglich vorhandene Verbindung
mit der Fruchtkörperwand, so sind sie im reifen Fruchtkörper von
echten Paraphysen nicht mehr zu unterscheiden (z. B. Leptosphaeria
modesla, Nr. 102). ,.,v, (, ,.,: .,,_.., ..... ;1.., ~,
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Was die Ausbildung des Ostiolums anbetrifft, so beobachten
wir bei Wettsteinina eine häufig exzentrisch angeordnete Scheitel-
vorragung. Die Zellen der Pruchtkörperwand werden etwas dünn-
wandiger, ohne ihre krustenartige Ausbildung zu verlieren. Diese
schwächste Stelle wird deshalb auch am ehesten zerstörbar sein.
Bei Leptosphaeria doliolum ist die Anlage noch nicht wesentlich
anders, wenn auch am äussersten Scheitel die krustenartigen Zellen
fehlen und das Ostiolum beim Zentrum fixiert ist. Der vorgebildete,
deutlich erkennbare Porus bleibt aber lange von hyalinen, polyedri-
schen Nucleuszellen ausgefüllt, die bei der Reife verschwinden und
den Weg für die Sporenausschleuderung frei geben.

Bei Leptosphaeria coniothyrium (Nr. 90) ist das üstiolum stark
vorgezogen, entspricht sonst aber demjenigen von L. doliolum. Eine
Änderung beginnt sich erst bei Leptosphaeria Niessieana (Nr. 102)
abzuzeichnen, die ebenfalls ein stark verlängertes Ostioium besitzt.
Wohl werden auch hier am äussersten Scheitel im späteren, offenen
Mündungskanal hyaline, in diesem Fall etwas langgestreckte Zellen
ausgebildet, der übrige Teil aber wird durchflochten von fädigen,
periphysenartigen Hyphen, die von der Wand aus schräg gegen das
Kanalzentrum und gegen die Mitte divergieren. Bei Leptosphaeria
modesia (Nr. 103) endlich bekleiden diese Hyphen die ganze Ostio-
lumwand. Im oberen Teil des Mündungskanals ragen dazu noch
braune Borsten in die Öffnung hinein, so dass man L. modesta ohne
Untersuchung junger Fruchtkörper ohne weiteres zu einer Gattung
der S p h a e r i a l e s stellen würde.

d) Die E i n t e i l u n g d e r G a t t u n g . , , ; ., :
Das Bedürfnis, innerhalb der Gattung Leptosphaeria eine Grup-

pierung vorzunehmen, hat sich eingestellt, als eine grössere Anzahl
Arten beschrieben worden war. Das erste Einteilungsprinzip stammt
von S a c c a r d o (1883). Bei der grossen Artenzahl, die er verarbei-
ten musste, blieb ihm nichts anderes übrig, als eine Einteilung auf
Grund von Merkmalen vorzunehmen, die sich aus den oft ungenauen
Diagnosen noch mit Sicherheit herauslesen Hessen. Das waren in
erster Linie Sporenfarbe, Zellenzahl der Sporen und Nährsubstrat.
Dieses Einteilungsprinzip, soweit es Nährsubstrat und Zellenzahl
anbetrifft, hat auch W i n t e r (1887) übernommen. Dass mit die-
sen Merkmalen keine Rücksicht auf verwandtschaftliche Verhält-
nisse möglich waren, ist verständlich und war wohl auch kaum be-
absichtigt.

Die Einteilung von v . H ö h n e l kommt mit der Berücksichtigung
des innern Baues einer Gruppierung nach natürlichen Gesichts-
punkten näher. Zuerst hat er die Gattung Weiisteinina, bzw. Pseudo-
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sphaeria abgetrennt (1907). Später (1918, b) nahm er eine Auf-
teilung in drei Gattungen vor, wobei Scleropleella v. H. dem pseudo-
sphaerialen, Leptosphaeria sensu v. H. dem dothidealen und Nodulo-
sphaeria Rbh. dem sphaerialen Bau entsprechen sollten. Leider hat
v. H ö h n e 1 diese Einteilung, die auf Grund der von ihm gewählten
Typen wirklich begründet werden könnte, nur nach Untersuchung
weniger Arten vorgenommen. S y d o w und T h e i s s e n (1918) und
P e t r a k (1923) haben dann auch das Vorhandensein zahlreicher
Übergangsformen nachgewiesen, weshalb sich diese Einteilung in
verschiedene Gattungen im Sinne von H Ö h n e l's nicht durchführen
lässt. Immerhin wird sie bei jedem Einteilungsversuch grundlegend
sein müssen.

In Anbetracht der grossen Schwierigkeiten, die sich einer Grup-
pierung in gut trennbare Gattungen entgegenstellen, ist es deshalb,
vor der Untersuchung sämtlicher Formen, zweckmässiger, die Gat-
tung im heutigen Umfange zu belassen, ja sogar die nur unter
Schwierigkeiten abtrennbare Gattung Metasphaeria mit ihr zu ver-
einigen. Innerhalb dieser umfangreichen Gattung schlage ich fol-
gende Sektionen vor:

1. Massariosphaeria (vgl. p. 206).
In dieser Sektion wären diejenigen Formen zusammenzufassen,

deren Sporen in Anlehnung an den Wettsteinina-Typ relativ gross
und breit sind, mindestens in der Jugend eine deutliche Schleim-
hülle besitzen und zum Teil nur langsam, manchmal sogar erst
ausserhalb der Asci ihre volle Reife erreichen. Die Fruchtkörper ent-
sprechen in ihrem Bau der Sektion Eu-Leplosphaeria. Wir können
uns diese Formen gut als Übergangsformen zu M a s s a r i a vor-
stellen, weshalb auch dieser Name gewählt wurde.
•••} 2. Scleropleella (vgl. p. 214).

Die Sektion Scleropleella entspricht mit wenigen Ausnahmen
der v . H ö h n e l'schen Gattung. Es handelt sich durchwegs um kleine
Formen mit relativ wenigen, eiförmigen oder breit keuligen Asci, die
in mehr oder weniger deutlich zelliges Gewebe eingebettet sind. Das
Ostiolum ist meist nur schwach ausgebildet.
;: 3. Eu-Leptosphaeria (vgl. p. 229).

Eu-Leptosphaeria umfasst den grössten Teil der Formen. Der
innere Bau entspricht einer höhern Stufe als Scleropleella: die Asci
sind zahlreicher und schlanker; die Paraphysoiden erweisen sich
als deutlich fädig, wenn auch bei einigen Formen noch die zellige
Anordnung erkennbar ist; das Ostiolum ist meistens deutlich er-
kennbar, am Anfang aber meist noch mit hyalinen Zellen ausge-
füllt, die erst spät einen offenen Porus freigeben. Die Sporen sind
im Gegensatz zu Massariosphaeria meist schmäler, oft spindelför-
mig und besitzen nur selten eine Schleimhülle. •>.., . ...i -,.,,,,. .,
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4. Nodulosphaeria (vgl. p. 282). «.•••;
In dieser Sektion werden, die höchst entwickelten Formen, die

v. H ö h n e l (1918) als „sphaerial" bezeichnet hat, zusammengefasst.
Sie unterscheiden sich von allen übrigen durch das mit fädigen,
periphysenartigen Hyphen bekleidete Ostiolum, welche meist gegen
die Mitte des Mündungskanals und gegen den Scheitel divergieren
und im Scheitelbereich häufig durch braune Borsten ersetzt werden.
Die Fruchtkörperwände bestehen meist aus einigen Schichten von
langgestreckten, manchmal fast genau rechteckigen Zellen. Die
zahlreichen, meist zylindrisch-keuligen Asci sind von fädigen Para-
physoiden umgeben.

Ich betrachte, wie schon oben erwähnt, diese Einteilung als vor-
läufig und bin mir bewusst, dass besonders die Sektionen Eu-Lepto-
sphaeria und Nodulosphaeria nicht homogene Gruppen sind. Als
Vorarbeit für eine spätere, weitergehende Unterteilung sind denn
auch verwandte Arten in Formenkreise zusammengefasst worden.

e) K u l t u r v e r s u c h e .
Von den untersuchten Arten wurden 18 zum Teil von verschie-

denen Substraten durch die Mikromanipuliermethode isoliert und
die meisten länger als ein Jahr in Kultur auf Malzagar beobachtet.
Es handelt sich allgemein um relativ langsam wachsende Pilze. Die
gewonnenen Ergebnisse lassen sich folgendermassen zusammen-
stellen :

lo'.ti/liv; Bildung von Name der nu-'
Art. rj.i/j • Hauptfrucht- Nebenfrucht- Nebenfrucht- ;t,-;|/t

form form . . form
Wettst. mirabilis — — . . —
Lept. anemoyies — . : "h.,. Rhabdospora anemones

— artemisiae + ' . a : l : ' Asteromella artemisiae
— culmifraga * — — ' —
— derasa — . ;( -rw,: ..; —

; i , . — d o l i o l u m — # , . . .•.—.: .-,•.,•-. '... , , — • ' T t ' - - > '•'•••••

— epilobii — ' " .-—' . . . . — , ''"' ' ̂ ' ' ' ' '
— eustomoides * — - : r ' - ••—" '"' < i ( " w - ' • i x _ ^ r c - > i - f t c ? - w .••,••• -\

— ladina — : ; \i\- Cladosporium ladinum
— linearis* — .: ,4_.r , .-. —
— m ü l e f o l i i — ., ..;...-, - T T . :t'K ... r . . : - . . , , . . . „ . , , 7 — . . , . . . , , • •
— m o d e s t a — _ " ' " L I " ''' \s ' if" '' ~ ':lli"' .^
— n i g r a n s * — ' • • • - ' • ' p i U ü . - f ' • r : ' : ' . , ' ' ' ; •• -:ii- r j - j - j1-j < '**' " " ^

— Nitschkei — ••:/• • v = •• * c ' : •• <..\;-i: i * ' : < i i j . h j i l — i - - } . i : i 6 a '••'. ••'••'^''

— c l a v a t a * — ;_>jf . ; •,-.._—;, -.ü ., i;-<.--="-;-i.->-5-ä--,*"•»-*—»-/-. i j r i v ^ [ t ^

— recutita* • — • ., ,. ; 1 . . , , . -—.. . , : . , , . .,.•;• . . , . . , v r r - ' . - - . • - ; •, f ; ; i - ,

— robusta — '. '.'.'-'' ''—.'"'*'"' ';' '['^ -['^ ' ' , ] ' f \l'i
— septemcellulatc — — —-

Die mit * bezeichneten Wirten wurden in der Eidgenössischen Land-
wirtschaftlichen Versuchsanstalt in Zürich-Oerlikon kultiviert. .

197

©Verlag Ferdinand Berger & Söhne Ges.m.b.H., Horn, Austria, download unter www.biologiezentrum.at



Da Leplosphaeria artemisiae in einer Einsporkultur die Haupt-
fruchtform gebildet hat. ist diese Art als homothallisch zu betrach-
ten. Leider lassen die wenigen Ergebnisse in der zytologischen
Untersuchung noch keine Schlüsse auf die Entwicklung dieser
Art zu.

Im Bereich der Pseudosphaeriaceen sind überhaupt bis heute
nur sehr wenige solche Untersuchungen bekannt geworden. Nach
W o r o n i n (1863) legen sich bei L. Lcmanae um eine kugelförmige
Hyphenzelle weitere Zellen, die sich dann stark teilen, wodurch ein
klumpenförmiges Gebilde entsteht. Soweit konnte auch bei L. arte-
misiae die Entwicklung verfolgt werden. Wir können diese Gebilde
als Fruchtkörperanlagen auffassen ,die im Gegensatz zu den Sphae-
riales, wo die Pruchtkörper, in dem Fall echte Perithecien, als Folge
eines Sexualaktes entstehen ( G ä u m a n n , 1949), nur vegetative
Stromata sind, in deren Innern sich später die Sexualvorgänge ab-
spielen. Die Bildung von normalen Hauptfruchtformen erfordert
also zwei Entwicklungsschritte, nämlich die Bildung von vegetativen
Stromata und einen Sexualvorgang.

Das Zusammentreffen dieser beiden Entwicklungsschritte ist
nun nicht unter allen Umständen obligatorisch. So entstehen bei
L. ladina in der Kultur wohl fruchtkörperähnliche Sclerotien, der
Sexualvorgang und damit die Bildung der Hauptfruchtform unter-
bleibt aber aus nicht abgeklärten Gründen. Bei L. anemones bilden
sich in der Natur in äusserlich genau gleichgebauten Gehäusen und
manchmal dicht nebeneinander entweder Nebenfruchtform oder
Hauptfruchtform. Im einen Fall unterbleibt der Sexualvorgang, im
andern Fall findet er statt. Dass die Nebenfruchtform, die zu ihrer
Bildung etwas weniger Zeit braucht, vor der Hauptfruchtform reif
ist, schliesst nicht aus, dass alle Gehäuse ungefähr gleichzeitig ange-
legt werden.

Als Gegenstück konnte ich bei Pleospora infecioria F u c k e 1
(1869), gefunden auf Triticum vulgäre L., die in ihrem Bau mit
Leplosphaeria doliolum übereinstimmt, eine merkwürdige Anomalie
feststellen. In einer Schnittserie durch zwei nahe beieinander ste-
hende, normale Fruchtkörper breitete sich im Hohlraum, gebildet
durch die emporgehobene Epidermis, eine Gruppe von Asci aus, die
aus einem hyalinen Hyphengeflecht emporwuchsen und normale
Sporen enthielten. Die Kontrolle ergab, dass in diesem Fall die Bil-
dung von Asci tatsächlich an dieser Stelle erfolgt sein musste, wobei
die Lokalisation des Sexualvorganges auf eine vorgebildete Stroma-
höhlung unterblieb. Zwischen den Asci fanden sich erwartungs-
gemäss keine weitern Gewebeteile. Da solche Anomalien nur zufällig
gefunden werden, kann ihre Häufigkeit nicht abgeschätzt werden.
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I I . S p e z i e I I e r T e i I.

A. Bestimmungsschlüssel für die Gattungen.

Um die folgenden Schlüssel richtig benützen zu können, sind
ausser den üblichen Quetschpräparaten unbedingt auch Schnitte
durch die Fruchtkörper notwendig, um über die Art der Ausbildung
von Fruchtkörperwand und Ostiolum, Anordnung der Asci und Spo-
ren, sowie über die Paraphysoiden Aufschluss zu erhalten. Da solche
Schnitte schon für die richtige Bestimmung von Ordnung, Familie
und Gattung erforderlich sind, konnte der Schlüssel, wo es sich als
notwendig erwies, auch auf den Fruchtkörperbau Rücksicht neh-
men. Die nachfolgende Aufstellung zur Bestimmung der Gattungen
und Sektionen bezieht sich nur auf die in dieser Arbeit erfassten
Gruppen.

1. Sporen gefärbt, mit mehreren Querwänden, am untern Ende
einen deutlichen, hyalinen, schwanzartigen Anhängsel Rebentischia.

1*. Sporen hyalin oder gefärbt, mit mehr als einer Querwand, spin-
delförmig, keulenförmig oder oblong, ohne einseitig angeord-
nete hyaline Anhängsel. 2

2. Sporen mit 2 Querwänden, 1. Zelle mindestens die Hälfte der
Spore einnehmend Buergenerula.

2.:;- Sporen mit mehr oder weniger gleich großen Zellen. 3.
3. Fruchtkörper klein bis mittelgross (meist bis 150 jx), mit un-

deutlichem Ostiolum. Asci meist in geringer Zahl, gross, oblong
oder eiförmig, Sporen lang und breit (meist über 40 jx lang), mit
deutlicher Schleimhülle und breitem Epispor, oft anfänglich
mit nur einer Querwand, hyalin oder schwach gefärbt. Wettsteinina.

3.* Fruchtkörper mittelgross bis gross (meist über 150 n), mit meist
gut ausgebildetem und durchbohrtem Ostiolum, Asci in grösserer
Zahl, gross, oblong bis eiförmig, Sporen gross, keulig oder ob-
long mit Schleimhülle und breitem Epispor, Querwände von
Anfang an ausgebildet, hyalin oder gefärbt.

Leptosphaeria Sect. Massariosphaeria.
3/'* Sporen meist ohne Schleimhülle oder kleiner, wenn eine solche

vorhanden ist. 4.
4. Fruchtkörper klein, Asci in geringer Zahl, oblong bis eiförmig,

Sporen von sehr verschiedener Form, meist ohne Schleimhülle
und kleiner. (Querwände von Anfang gut ausgebildet).

Leptosphaeria Sect. Scleropleella. p. 214
4.-':" Fruchtkörper mittelgross bis gross, mit deutlich ausgebildetem

Ostiolum, in dessen Mündungskanal fädige, periphysenartige
Hyphen wachsen, oft am Scheitel mit dunklen Borsten.

Leptosphaeria Sect. Nodulosphaeria. p. 282
4-** Fruchtkörper von sehr verschiedener Grosse, Ostiolum anfangs

von hyalinen Zellen ausgefüllt, die erst spät ausbröckeln und
einen Mündungskanal freigeben, der nie mit periphysenartigen
Hyphen besetzt ist; Asci meist in grösserer Zahl, zylinderförmig
oder keulig, Sporen von sehr verschiedener Gestalt.

Leptosphaeria Sect. Eu-Leptosphaeria p. 229
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B. Die Gattung Wettsteinina von Höhn.

(Fragmente zur Myc. 128, 1907)
Syn.: Pseudosphaeria von Höhn. (Fragmente zur Myc. 128, 1907).

Gattungstypus: Wettsteinina gigaspora von Höhn.
Fruchtkörper klein bis mittelgross, kugelig, unregelmässig kege-

lig oder ellipsoidisch. Ostiolum nicht typisch, meist nur durch zart-
wandigere Wandzellen angedeutet. Fruchtkörperwand ziemlich dick,
seltener zart. Asci in geringer Zahl, eiförmig oder sehr breit keulig,
dickwandig, verschleimend und sich leicht auflösend, von einem
zelligfasrigen Gewebe umgeben. Sporen gross bis sehr gross (meist
über 40 ^ lang), nur sehr langsam heranreifend, lange hyalin, sich
erst spät, häufig erst ausserhalb der Fruchtkörper bräunlich fär-
bend, zuerst öfters nur mit einer in oder über der Mitte befindlichen
Querwand, später mit mehreren Querwänden versehen, sich nur sel-
ten noch in einer der mittleren Zellen durch eine Längswand tei-
lend, mit dickem Epispor und breiter, scharf begrenzter Galierthüüe
(vergleiche auch P e t r a k , 1947). '• ; • ; •;...•',:-,••;•

S c h l ü s s e l zur B e s t i m m u n g d e r A r t e n .
1. Sporen mit nur einer Querwand, die sich meist etwas über der

Mitte befindet, daneben weitere Einschnürungen, hyalin, 60—70 ^
15—18 \i , W. mirabüis Nr. i,

1.* Sporen mit 1 oder mehreren Querwänden, an diesen manchmal
eingeschnürt, daneben aber keine weitem Einschnürungen. 2

2. Sporen mit 1, später mit 2—3 Querwänden, lang-spindelförmig,
hyalin, Fruchtkörper manchmal vergrössert und dann Zahl der
Asci auch etwas grösser; Sporen 52—62 ^ 7—9 \i. W. Niesslii Nr. 5.

2.* Sporen mit mehr als 3 Querwänden, hyalin oder schwach gefärbt. 3.
3. Sporen mit 4—5 Querwänden 4.
3.* Sporen mit 6 Querwänden, an diesen eingeschnürt, breit spindel-

förmig, über der Mitte am dicksten, hyalin mit öltropfen,
66—84^15—18 n W. pachyasca Nr. 2.

4. Sporen ungleich 2-teilig, oberer Teil 2-, unterer Teil 3—4-zellig,
2. Zelle am dicksten, 39—52 ̂  12—13 \i; Schleimhülle an den
Enden kappenartig angeschwollen. W. engadinensis Nr. 3.

4.* Sporen oblong-spindelförmig mit 5 Querwänden, 2. oder 3. Zelle
etwas breiter, gelbbraun, 36—45 ^ 7—10 n . . . W. Winteri Nr. 4.

1. Wettsteinina mirabilis (Niessl) v. Höhnel.

Syn.: Leptosphaeria mirabüis Niessl (Hedwigia 1881, p. 97). — Wett-
steinina mirabilis v. H. (Fragm. z. Myk. Nr. 128). — Saccothecium her-
zynicum Kirschstein (Ann. myc. 37, 1939, p. 104). vergl. Petrak (Ann.
mycol.. 38, 1940, p. 193).

Fruchtkörper zerstreut, manchmal in Gruppen etwas dichter bei-
sammenstehend, subepidermal mit mehr oder weniger flacher Basis
eingewachsen, kugelig, zuweilen auch ziemlich unregelmässig,
120—280 ju im Durchmesser. Ostiolum dick und breit abgestutzt,
kegelförmig und völlig geschlossen, bei der Reife ausbröckelnd.
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Fruchtkörperwand 12—20 ^ dick, aus einigen Lagen von unregel-
mässig eckigen, manchmal zusammengepressten, ziemlich dünn-
wandigen, bräunlichen, am Scheitel dunkler gefärbten, 10—17^ gros-
sen, am Ostiolum etwas kleineren Zellen bestehend.

Asci in geringer Zahl, meist 3—6, unregelmässig eiförmig, durch
fasriges, undeutlich zelliges Binnengewebe voneinander getrennt,
sitzend, derb- und dickwandig, aber leicht aufquellend und verschlei-
mend, 4—8-sporig, 120—200 ^ lang, 70—110 ^ breit. Sporen unregel-
mässig zusammengeballt, länglich spindelförmig, in jungem Zu-
stand etwas über der Mitte durch eine Querwand geteilt, an diese?
eingeschnürt, im oberen Teil mit einer, im untern Teil meist mit
zwei weitern Einschnürungen, an denen später und zwar meist
ausserhalb der Fruchtkörper sekundäre Querwände gebildet werden,
mit grossen öltropfen, hyalin, im Reifestadium sich gelblich färbend.
Epispor deutlich von einer zerfliessenden, breiten Schleimhülle um-
geben, 68—83 p lang, 20—26 ^ breit (vgl. P e t r a k , 1947), Abb. 4a.

Auf dürren Stengeln von Vincetoxicum officinale Mönch. Kt. Glarus,
Schwändi, Guppenalp ca. 1500 m. 9. 9. 1949.

Auf dürren Blättern von Biscutella levigata L. Kt. Glarus Gde. Filz-
bach, am Spanneggsee ca. 1400 m. 5. 6. 1949.

Auf dürren Stengeln von Campanula glomerata L. Kt. Waadt,
Montagny, 14. 7. 1919, leg. D. G r u c h e t in Herb. C r u c h e t .

2. Weitste in ina pachyasca ( N i e s s l ) Pe t r . ^ :'

Syn.: Leptosphaeria pachyasca Niessl (österr. bot. Ztschr. 1881, p.341).
— Metasphaeria pachyasca Sacc. (Syllog. 2, p. 171). — Pseudosphaeria
pachyasca v. H. (Fragm. z. Myk. 163, 1907). — Saccothecium pachyasca
Kirschstein (Ann. myc. 37, 1939, p. 104). — Wettsteinina pachyasca Petrak
(Sydowia 1, 1947, p. 56).

Fruchtkörper zerstreut oder in ziemlich dichten Haufen zusam-
mengedrängt, subepidermal, im Umriss meist hochgestellt elliptisch
oder unregelmässig kegelförmig, oft mit flacher Basis eingewachsen,
100—150 ju im Durchmesser. Ostiolum nicht typisch, etwas vorge-
zogen, oft exzentrisch angeordnet, nur durch zartwandigere Wand-
zellen angedeutet. Fruchtkörperwand 25—30 a dick, aus schwach
langgestreckten, 10—15 ^ langen und 6—9 ^ breiten, aussen dick-
wandigen, gegen innen dünner werdenden und endlich in das hya-
line Innengewebe übergehenden Zellen aufgebaut.

Asci wenig zahlreich, dick eiförmig, an der Basis in den kurzen
Stiel zusammengezogen, dickwandig, sich leicht auflösend, von
fasrig-zelligem Innengewebe voneinander getrennt, 140—160 ^ lang
und 40—60 ^ breit, 8-sporig. Sporen unregelmässig zusammengeballt,
oblong spindelförmig, mit 6, ganz selten auch 7 Querwänden, an
diesen eingeschnürt, über der Mitte am breitesten, Endzellen ganz
kurz, Zellen gegen die Mitte zu länger und breiter werdend, anfangs

201

©Verlag Ferdinand Berger & Söhne Ges.m.b.H., Horn, Austria, download unter www.biologiezentrum.at



hyalin, später, meist ausserhalb der Fruchtkörper bräunlich gefärbt,
mit grossen öltropfen, 60—84 ^ lang, io—18 ^ breit, mit breitem
Epispor und deutlicher Schleimhülle. Abb. 1 und Abb. 4 b.

Auf dürren Stengeln von Primula auricula L. Kt. St. Gallen, Gde.
Schanis, Speergebiet, Alp Oberbütz, ca. 1500 m, 4. 7. 1948.

Auf Doronicum clusii L. Kt. Graubünden, Bergün. Va.l Tuors. 2.8.1949.

3. Wettsteinina engadinensis sp. nov.

Peritheciis dispersis, nonnunquam gregariis, subepidermalibus,
irregulaliter conicis, 150—200 ju diam. Üstiolo conico. Pariete 15—20 p,
crasso. Ascis paucis, obovatis, 90—105 u longis, 25—30 ^ crassis,
8-sporis. Sporis conglobatis, oblongis, hyalinis vel flavescentibus,

Abb. 1. Abb. 2.
Abb. 1. Schnitt durch einen Fruchtkörper von Wettsteinina pachyasca.

Vergr. 250 :1.
Abb. 2. Schnitt durch einen Fruchtkörper von Wettsteinina engadinensis.

Vergr. 250 :1. ),

39—52 ju longis, 12—13 ^ latis, 4—5-septatis, inaequaliter bipartitis,
parte superiore e cellulis duabus, parte inferiore e cellulis 3—4 con-
stante, cellula secunda, noduloso-incrassata, muco gelatinoso parti-
bus extremis crassiore obvolutis.

Hab. in caulibus emortuis Asteris aljiini L. — Kt. Graubünden,
Schills, Jon-vrai, ca. 2000 m. 17. 7. 1948.

Fruchtkörper zerstreut, manchmal herdenweise unter der Epider-
mis wachsend, diese aufwölbend und zerreissend, kugelig, kegelför-
mig oder unregelmässig kegelförmig, schwarz, am Grunde mit spär-
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liehen, braunen Hyphen bekleidet, 150—200 ^ im Durchmesser.
Üstiolum deutlich, an der Basis etwas eingeschnürt, mit durch dünn-
wandigere Zellen vorgebildetem Porus. Fruchtkörperwand 15—20 ^
dick, aus 2—3 Lagen von ziemlich dickwandigen, braunen, etwas
gestreckten, 12—15 ^ langen, 5—7 ^ breiten Zellen bestehend.

Asci in geringer Zahl, eiförmig, am Scheitel breit abgerundet
und stark verdickt, am Grunde verjüngt und mehr oder weniger
stark abgestutzt, 90—105 ^ lang, 25—30 ^ breit, 8-sporig, in einem
Gewebe von hyalinen, polyedrischen Zellen steckend, durch fasrig-
zelliges Gewebe voneinander getrennt. Sporen zusammengeballt,
oblong, an beiden Enden breit abgerundet, mit 4—5 Querwänden,
ungleich 2-teilig, der obere Teil 2-zellig, der untere Teil 3—4-zeüig,
dazwischen leicht eingeschnürt, die 2. Zelle von oben etwas verdickt,
hyalin bis schwach gelblich, 39—52 ^ lang, 12—13 ^ breit, mit einer
an den Sporenenden kappenartig verdickten Schleinihülle und brei-
tem Epispor. Abb. 2 und Abb. 3 c.

Auf dürren letztjährigen Blättern von Aster alpinus L. Kt. Grau-
bünden, Lü, Alp Champatsch, 2100 m. 6. 7. 1949. — Ftan, unterhalb Glünas,
1-i. 7. 1949. — Bergün, Val Plaz-bi, 30. 7. 1949.

W. engadiniensis steht W. callista (Rehm) Petrak am näch-
sten. Sie unterscheidet sich von dieser Art durch die etwas kleineren
Sporen, die Zellenzahl der Sporen, die bei W. callista (6)—7 be-
trägt, sowie durch die Anordnung der Schleimhülle, die bei W. enga-
dinensis an den Enden kappenartig verbreitert ist, während sie bei
W. callista an den Enden schmäler wird ( P e t r a k 1947).

4. Wettsteinina Winteri (Niessl) comb. nov.

Syn.: Leptosphaeria Winteri Niessl (Hedwigia 1883, p. 1). — Sclero-
pleella Winteri v. H. (Ann. myc. 18, 1920, p. 75).

Fruchtkörper ziemlich zerstreut, in das Blattgewebe eingesenkt,
in senkrechter Richtung gestreckt, eiförmig, 70—100 JU im Durch-
messer, 140—160 n hoch, am Grunde mit spärlichen braunen Hyphen
besetzt. Ostiolum breit aufgesetzt, an der Ansatzstelle halsartig ein-
geschnürt, ohne eigentlichen Mündungsporus, aber am Scheitel
dünnwandigere Zellen aufweisend, die warzenartig vorstehen und
später ausbröckeln. Fruchtkörperwand aus 1 bis 2 Lagen von viel-
eckigen, ziemlich dickwandigen, braunen, 8—10 ^ langen Zellen
bestehend, die gegen innen in die hyalinen Zellen des Innengewebes
übergehen.

Asci wenig zahlreich, lang eiförmig, am Scheitel breit abgerun-
det und stark verdickt, am Grunde in den kurzen Stiel zusammen-
gezogen, in einem Gewebe von ziemlich langgestreckten, hyalinen
Zellen steckend und durch fasrig-zelliges Interthecialgewebe von-
einander getrennt, 90—100 p lang, 25—34 ^ breit, 8-sporig. Sporen
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2—3-reihig, beidendig breit abgerundet, mit 5 Querwänden, die 2. sel-
tener, die 3. Zelle etwas dicker, oft schwach gekrümmt, gelblich-
braun, mit deutlicher, an den Enden kappenartig verbreiterter
Schleimhülle und dickem Epispor, 36—45 ^ lang, 7—10 ^ breit.
Abb. 4 d.

Auf vorjährigen Blättern von Plantago alpina L. Kt. Graubünden,
Albulapass, VIII, 1882, leg. G. W i n t e r (Typus) (in Herb. Univ. Mün-
chen) am gleichen Ort, 3. 8. 1949. — Kt. Graubünden, Trimmis, Fürsten-
alp, 1900 m, 14. 6. 1905, leg. A. V o 1 k a r t in Herb. Volk.

Zuerst hat v. H ö h n e l (1907) diese Art ausdrücklich als typi-
sche Leptosphaeria betrachtet. Später (1920) hat er aber seine An-
sicht revidiert und die Art zu seiner Gattung Scleropleella gestellt, zu

Abb. 3. Schnitt durch einen reifen Fruchtkörper von Wettsteinina Niesslii.
Vergr. 250 :1.

der sie tatsächlich eine Übergangsform darstellt. Ich hatte aber Ge-
legenheit, Pruchtkörper in weniger fortgeschrittenen Reifestadien zu
sammeln und konnte mich überzeugen, dass sie sich so wie W. pa-
chyasca verhält. Ausserdem steht sie W. engadinensis sehr nahe und
unterscheidet sich von dieser Art nur durch etwas kleinere, weniger
breite Sporen. ' ! . ' . ' "

5. Wettsteinina Niesslii nom. nov. ,

Syn.: Leptosphaeria gigaspora Niessl (Rabh. Fungi eur. No. 2998).
Fruchtkörper einzeln öder in kleinen Gruppen stehend, dauernd

von der Epidermis bedeckt, aber diese aufwölbend und am Scheitel
zerreissend, niedergedrückt, kugelig, meist mit flacher Basis einge-
wachsen, schwarz, 250—350 ^ breit, 150—250 ^ hoch. Ostiolum nur
durch die verdickte Scheitelpartie vorgebildet, die eine 30—40 ^
grosse, aus etwas dünnwandigeren, heller gefärbten Zellen be-
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stehende, rundliche Stelle zeigt, die sich bei der Reife durch Aus-
bröckeln öffnet. Pruchtkörperwand an der Basis aus 1—3 Schichten
von dünnwandigen, 12—15 ^ langen und 6—8 ^ breiten, braunen
Zellen bestehend, an den Seiten etwas dicker und aus 3—4 Schich-
ten bestehend, aber nur am Scheitel bis 20 ^ dick und aus dickwan-
digen Zellen zusammengesetzt.

Asci nicht zahlreich, eiförmig, am Scheitel ziemlich breit abge-
rundet, mit verdickten Wänden, an der Basis allmählich in den
kurzen, abgerundeten Stiel zusammengezogen, einem aus ca. 5 ^
grossen, hyalinen, mehr oder weniger rundlichen Zellen zusammen-

Abb. 4. Sporenformen. Ver-
grösserung 650 :1 .

a) Wettsteinina mirabilis,
b) Wettsteinina pachyasca,
c) Wettsteinina engadinensis,
d) Wettsteinina Wintert.

gesetzten, etwa 15 ^ dicken Gewebe entspringend, voneinander durch
fasrig-zelliges Gewebe getrennt, 80—110 ^ lang, 20—30 ^ breit,
8-sporig. Sporen gehäuft, langspindelförmig, gerade oder schwach
gekrümmt, mit 1, später mit 2—3, seltener mit 4—5 Querwänden,
in der Mitte eingeschnürt, anfangs hyalin, später gelblich, mit deut-
lichem Epispor und einer breiten, beidehdig spitz auslaufenden
Schleimhülle. 52—62 ^ lang, 7—9 ^ breit. Abb. 3 und Abb. 9 a.

Auf dürren Halmen von Phragmites communis Trin. Kt. Thurgau,
Bodensee, 4. Okt. 1890. leg. H. W e g e 1 i n. Herb. ETII.

Das untersuchte Originalmaterial auf Carex acutiformis Ehrh.
{Carex paludosa Good) weist bei gleichem innern Bau etwas klei-
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nere, dafür dickwandigere Fruchtkörper auf. Die primitive Frucht-
körperanlage und die Ausbildung der Sporen entsprechen den übri-
gen Arten der Gattung. Die Namensänderung ist notwendig, weil
schon eine W. gigaspora v. H., die Typusart der Gattung, existiert.

C. Die Gattung Leptosphaeria Ges. et de Not.

Gattungstypus: Leptosphaeria doliolum (Pers.) Ces. et de Not.
Nr. 32,

Fruchtkörper dem Familiencharakter entsprechend perithecien-
artig; kugelig, ellipsoidisch, sehr selten auch linsenförmig; sich
meist auf abgestorbenen Teilen von Phanerogamen, seltener auch
auf Kryptogamen entwickelnd, zerstreut oder in kleinen Gruppen
mehr oder weniger dicht beisammenstehend und manchmal fast
zusammenfliessend, selten auch in länglichen Lagern dicht gedrängt
wachsend, nur ausnahmsweise grösser als 500 /M, nach aussen durch
eine deutlich zellige Wand, die manchmal krustenartig ausgebildet
ist, abgegrenzt, am Scheitel meist mit einer vorgebildeten Öffnung
versehen, die manchmal nur durch dünnwandigere Wandzellen an-
gedeutet ist, in andern Fällen aber einen offenen Mündungskanal
bildet, in den periphysenähnliche Hyphen hineinwachsen.

Asci zylindrisch, keulig, eiförmig, oblong oder gestreckt ellipsoi-
disch, aus einem basalen, bei den auf höherer Entwicklungsstufe
stehenden Arten oft an den Seiten der Wand mehr oder weniger
hoch hinaufreichenden Gewebe von kleinen, oft auch gestreckten,
dünnwandigen, inhaltsreichen Zellen entspringend, von faserigen,
manchmal deutlich zelligen, oft aber auch fädigen, paraphysenähn-
lichen Gewebepartien umgeben, 8-sporig. Sporen spindelförmig,
länglich oder keulig, mit 2 oder mehreren Querwänden, hyalin oder
gefärbt, oft mit einer vorspringenden Zelle oder beiderseitigen hya-
linen Anhängseln.

a) U n t e r g a t t u n g Massariosphaeria sect. nov.

Sektionstypus: Leptosphaeria phaeospora sp. nov.
Peritheciis dispersis, subepidermalibus, globosis, ostiolo plus

minus manifesto. Pariete parenchymatico, vertice saepe crassiore.
Ascis clavatis vel oblongis, 8-sporis. Sporidiis oblongis vel oblongo-
susoideis, pluriseptatis, brunneis vel primo hyalinis demum colora-
tis, muco gelatinoso obvolutis, episporio crasso.

Fruchtkörper meist zerstreut, seltener in kleinen Gruppen wach-
send, subepidermal oder dem Substrat vollständig eingesenkt, kuge-
lig, von sehr verschiedener Grosse. Ostiolum meist deutlich ausge-
bildet, durchbohrt, in der Jugend aber von hyalinen Zellen ausge-
füllt. Fruchtkörperwand meist aus dickwandigen Zellen bestehend,
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am Scheitel oft verdickt, Asci keulig oder oblong, von zahlreichen
fädigen, meist noch deutlich zelligen Paraphysoiden umgeben,
8-sporig. Sporen oblong, oblong-spindelförmig, seltener keulig, mit
mehreren Querwänden, gross und breit, gelbbraun bis braun oder
in der Jugend hyalin sich erst später färbend, mit deutlichem Epis-
por und Schleimhülle. , , . .

S c h l ü s s e l z u r B e s t i m m u n g d e r A r t e n .
1. Fruchtkörper klein, Sporen mit 6 Querwänden, 3. Zelle ver-

dickt, braun, 33—42 ^ 10—12 n L. palustris Nr. 6.
1.* Fruchtkörper grösser .2.
2. Sporen von Anfang an gefärbt . 3.
2.* Sporen anfangs hyalin oder schwach gefärbt, sich erst später

deutlicher färbend. 4.
3. Sporen breit mit 7—8 Querwänden, 4. Zelle am dicksten, dunkel-

braun, 33—41 ^ 10—13 u L. phaeospora Nr. 7.
3.* Sporen schmaler, mit 8—10 Querwänden, 3. oder 4. Zelle ver-

dickt, gelbbraun, 33—40^7—8 \i . . . . L. Volkartiana Nr. 8.
4. Sporen mit 6—7 Querwänden, 3. Zelle meist verlängert und

breiter, 1. und 2. Zelle verjüngt auslaufend, hyalin bis schwach
gelblich. 42—50^7—10 n L. composilarum Nr. 11.

4.* Sporen mit 7—9 Querwänden, ungleich 2-teilig, 4. Zelle ver-
längert und schwach verbreitert, anfangs hyalin, später gelb-
bräunlich, 30—45 ^ 7—9 n L. grandispora Nr. 9.

4.** Sporen mit 9—12 Querwänden, beidendig verjüngt, aber ziem-
lich breit abgerundet, gelb, später kastanienbraun, 40—52^
8—10 n L. Wegeliniana Nr. 10,

6. Leptosphaeria palustris sp. nov.

Peritheciis dispersis, subepidermalibus, globosis, 100—150 ^diam.
Ostiolo basi 50—60 ju crasso, hemisphaerico, cum pariete crassiore.
Pariete basi hyalino, 20 ^ crasso, ad latera, crassiore, brunneo. Ascis
non numerosis, obovatis, 90—110 ^ longis, 25—35 ^ crassis, 8-sporis.
Sporis fusiformibus, brunneis, 33—42 ^ longis, 10—13 ^ crassis,
5—7-septatis, inaequaliter bipartitis, parte superiore e 3, raro 4 vel
2 cellulis, parte inferiore e 4 cellulis, composita, cellula tertia, raro
secunda vel quarta nodosa, muco gelatinoso obvolutis.

Hab. in caulibus emortuis Typhae latifoliae L. — Kt. Thurgau,
Prauenfeld, 23. 2. 1896, leg. H. W e g e l i n in Herb. ETH.

Fruchtkörper zerstreut, sich im Blattgewebe entwickelnd, kuge-
lig, 100—150 ju im Durchmesser. Ostiolum gut ausgebildet, an der
Basis 50—60 ^ breit, halbkugelig, mit stark verdickter Wand, die sich
bei der Reife durch einen schmalen, ca. 15 u breiten Porus öffnet, der
anfangs durch vieleckige, hyaline Zellen ausgefüllt ist. Fruchtkörper-
wand an der Basis und an den Seiten ca. 20 ju breit, aus gleichmäs-
sigen, aber nicht sehr dickwandigen, vieleckigen, 8—10 ^ grossen,
im Bereich der Basis fast hyalinen, gegen die Seiten aber bräun-
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liehen Zellen bestehend, am Scheitel stark verdickt und aus klei-
nern, sehr dickwandigen Zellen gebildet.

Asci nicht sehr zahlreich, eiförmig, am Scheitel breit abgerundet,
an der Basis verjüngt und in den am Ende verdickten, abgestutzten.
Stiel übergehend, durch fädige, verschleimende Paraphysoiden von-
einander getrennt, 90—110 ju lang und 25—35 ^ breit, 8-sporig. Spo-
ren schräg einreihig, breit, spindelförmig, braun, 33—42 ^ lang,
10—13 ju breit, mit 5—7 Querwänden, durch eine tiefe Einschnürung
ungleich 2-teilig, oberer Teil 3-, seltener 2- oder 4-zellig, unterer Teil

Abb. 5. Schnitt durch einen reifen
Fruchtkörper von Leptosphaeria

palustris. Vergr. 250 :1.

konstant 4-zellig, die unterste Zelle des oberen Teiles deutlich ver-
dickt, mit gut wahrnehmbarem, aber nicht sehr dickem Epispor und
ziemlich breiter Schleimhülle. Abb. 5 und Abb. 9 b.

7. Leptosphaeria phaeospora sp. nov.
Peritheciis dispersis, primo subepidermalibus, demum erum-

pentibus, globosis, nigris, 300—600 ^ diam. Ostiolo perforato, vertice
crassiore. Pariete ad basintenui, e stratis 2—3 cellularum plus minus
hyalinarum, 7—9 ^ 6—7 ju metientium composito, ad latera 30—40 jj,
crasso e cellulis, brunneis, 12—14 ^ longis, 18—20 ^ latis formato.
Ascis cylindraceo-clavatis, 110—130 ^ longis, 16—20 ^ crassis,
8-sporis. Sporis 1—2-stichis, fusoideis, 7-septatis, leviter constrictis,
cellula quarta nodulosa, flaA'o-brunneis 33—41 ^ longis, 10—13 /j,
latis, episporio crasso, mueo gelatinoso obvolutis.

Hab, in caulibus emortuis Artemisiae campeslris L. — Kt. Wal-
lis, Findelen, 10. 9. 1895, leg. H. W e g e 1 i n, in Herb. ETH.

Fruchtkörper ziemlich dicht stehend, zuerst unter der Epidermis
sitzend, später diese abwerfend und dadurch mehr oder weniger frei
werdend, 300—600 ^ im Durchmesser, kugelig, schwarz. Ostiolum
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nicht ausgeprägt, nur aus einem verdickten, durchbohrten Scheitel-
teil der Fruchtkörperwand bestehend, zuerst durch hyaline, fast
rechteckige Zellen verschlossen, sich erst spät öffnend. Frucht-
körperwand an der dem Substrat eingewachsenen Basis ziemlich
dünn, aus 2—3 Lagen von nicht sehr dickwandigen, schwach ge-
streckten, 7—9 ju langen, 6—7 ^ breiten, fast hyalinen Zellen be-
stehend, die oft gegen das Substrat durch eine Kruste von verdickten
Zellwänden ziemlich scharf abgegrenzt ist; am freien, seitlichen Teil
30—40 fx dick, aussen aus ziemlich dickwandigen, braunen, 12—14 ^
langen, 8—10 ^ breiten Zellen bestehend, die innen in einige Lagen
von rechteckigen, etwas dünnwandigeren, 10 ju langen, ca. 8 ^ brei-

Abb. 6. Schnitt durch einen
reifen Fruchtkörper von

Leptospkaeria phaeospora.
Vergr. 180 :1.

ten Zellen übergehen, am Scheitel aus sehr dickwandigen, etwas
kleineren Zellen bestehend.

Asci zahlreich, zylindrisch-keulig, am Scheitel breit abgerundet,
an der Basis verjüngt und in den abgerundeten Stiel übergehend,
einem mehrschichtigen, 15—20 ß dicken, aus kleinen, hyalinen und
dünnwandigen Zellen bestehenden Gewebe entspringend, nicht nur
am Grunde, sondern noch weit hinauf an der seitlichen Wand ent-
stehend, durch fädige Paraphysoiden voneinander getrennt, die den
ganzen Innenraum durchflechten, 110—130 ^ lang, 16—20 ju breit,
8-sporig. Sporen 1—2-reihig, breit spindelförmig, mit 7 Querwänden,
an diesen schwach eingeschnürt, 4. Zelle von oben verdickt, unter
ihr deutlich eingeschnürt, gerade oder schwach gekrümmt, gelb-
braun, im Alter dunkelbraun, in jeder Zelle mit einem deutlichen
öltropfen, mit gut wahrnehmbarem Epispor und Schleimhülle,
33—41 iu lang, 10—13 ^ breit. Abb. 6 und Abb. 9 c.
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8. Leptosphaeria Volkartiana sp. nov.

Peritheciis dispersis vel subaggregatis, per epidermidem erum-
pentibus, globosis vel conicis, 200—300 ^ diam. Ostiolo cyiindraceo
vel conico, 100 ju alto. Pariete 25—30 ^ crasso. Ascis clavatis, 110—
130 JJ, longis, 15—17 ^ crassis, 8-sporis. Sporidiis fusoideis, flavis
demum brunneis, 33—40 ^ longis, 7—8 ^ crassis, 7—10-septatis,
cellula tertia vel quarta crassiore, saepe inaequaliter bipartitis, parte
superiore e cellulis 3—4, parte inferiore e cellulis 5—7 composita
muco tenui gelatinoso obvolutes.

Hab. in culmis emortuis Triseti distichophyllii (Vill.) Pal. —
Kt. Graubünden, Scarl, ca. 1800 m, 17. 7. 1948.

Abb. 7. Schnitt durch
einen reifen Fruchtkör-
per von Leptosphaeria

Volkartiana.
Vergr. 250 :1. .;

Fruchtkörper vereinzelt oder in kleinen Gruppen und dann ein-
ander stark genähert, unter der zerrissenen Epidermis wachsend,
kugelig bis kegelförmig, 200—250 ju im Durchmesser, manchmal mit
ziemlich dichtem Besatz von braunen Hyphen. Ostiolum zylindrisch
oder kegelförmig aufgesetzt, bis 100 ^ hoch, am Scheitel abgestutzt,
in der Mitte von einem 25—30 ^ breiten Porus durchbohrt, der an-
fänglich durch hyaline, schwach gestreckte, 6—8 ^ grosse, später
ausbröckelnde Zellen ausgefüllt ist. Fru'chtkörperwand 25—35 ^
dick, an der Basis aus fast rechteckigen, nicht sehr dickwandigen,
bräunlichen, 8—10 ju langen und 5—6 ju breiten Zellen bestehend, die
in von der Mitte ausstrahlenden Reihen angeordnet sind und gegen
die Seiten und den Scheitel in 6—10 ^ lange, aussen dickwandige,
nach innen dünnwandiger werdende, undeutlich rechteckige, 8—12 ^
grosse Zellen übergehen.

210

©Verlag Ferdinand Berger & Söhne Ges.m.b.H., Horn, Austria, download unter www.biologiezentrum.at



Asci zahlreich, an den Seiten der Wand weit hinauf reichend,
keulenförmig, am Scheitel ziemlich breit abgerundet, an der Basis
verjüngt auslaufend und in den knollig verdickten Stiel übergehend,
durch zahlreiche, ein dichtes Geflecht bildende, fädige Paraphysoi-
den voneinander getrennt, 110—130 ju lang, 15—17 ^ dick, 8-sporig.
Sporen im oberen Teile des Ascus zusammengeballt, im untern Teil
einreihig, spindelförmig, beidendig abgerundet, mit 7—10 Quer-
wänden, oft ungleich zweiteilig (oberer Teil aus 3—4 Zellen beste-
hend, die 3. oder 4. Zelle etwas verdickt und nach ihr schwach ein-
geschnürt, unterer Teil aus 5—7 Zellen zusammengesetzt), schwach
gekrümmt, gelbbraun, mit deutlichem Epispor und dünner Schleim-
hülle, 33—40 iU lang, 7—8 ^ dick. Abb. 7 und Abb. 9 d.

Weitere Fundorte: auf dürren Halmen von Trisetum dislichophyllum
(Vill.) Pal. Kt. Graubünden, Remüs, Piz Arina, ca. 2700 m, 17. 7. 1949. —
Davos, Ducantal, ca. 2200 m, 31. 7. 1949. — Filisur, Muchettagipfel, ca.
2800 m, 3. 8. 1949. — Albulapass, ca. 2300 m. 5. 8. 1949.

Auf dürren Halmen von Trisetum spicalum (L) Rieht. — Kt. Grau-
bünden, Bergün, Val P.laz-bi, ca. 2400 m, 5. 8. 1949. — Filisur, Muchetta-
gipfel, ca. 2800 m, 3. 8. 1949. — Kt. Wallis, Zermatt, Sept. 1895, leg.
H. W e g e 1 i n in Herb. ETH, angegeben, auf dürrem Gras, vermutlich
aber ebenfalls Trisetum distichophyllum.

Ich widme diese schöne Art Herrn Prof. Dr. A. V o 1 k a r t, um
seine grossen Verdienste bei der Erforschung der schweizerischen
Pilzflora auch an dieser Stelle zu würdigen.

9. Leptosphaeria gr an disp o r a S a c c .
( M i c h . 1 , p a g . 341 . ) -.-. ..•••

Syn.: Metasphaeria grandispora Sacc, (Sylloge F. 2, p. 181).
Fruchtkörper zerstreut, unter der Epidermis wachsend, diese

aufwölbend und endlich zerreissend, kugelig, schwarz, 150—250 u
im Durchmesser. Ostiolum nur schwach vorgezogen, aber mit sehr
verdickten, bis 50 ^ breiten, dunklen Wänden, die einen ca. 25 ^
breiten, anfangs durch etwas langgestreckte Zellen ausgefüllten
Porus frei lassen. Fruchtkörperwand an der Basis nur 15—20 ^ dick,
aus vieleckigen, ziemlich dünnwandigen, hellbraun gefärbten,
10—12 ^ grossen Zellen bestehend, gegen die Seiten allmählich
dicker werdend, aus mehreren Schichten von 10—12 ju langen und
4—5 ju breiten, ziemlich dickwandigen, fast rechteckigen Zellen be-
stehend, die gegen das stark verdickte Ostiolum kleiner und dick-
wandiger werden.

Asci ziemlich zahlreich, keulig, am Scheitel breit abgerundet,
an der Basis verjüngt, ziemlich stumpf, durch zahlreiche, fädige,
stark verflochtene Paraphysoiden getrennt, 110—130 p lang, 16—18 a
breit, 8-sporig. Sporen unregelmässig gehäuft, spindelförmig, beid-
endig oft ziemlich breit abgerundet, zuweilen aber auch verjüngt,
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mit 7—12 Querwänden, an diesen eingeschnürt, manchmal ungleich
2-teilig (oberer Teil 4—6-zellig, 4. Zelle verlängert und am breitesten,
unterer Teil 4—7-zellig, dazwischen eine starke Einschnürung), zu-
erst hyalin, dann gelb und endlich, aber meist erst ausserhalb der
Fruchtkörper braun werdend, anfangs mit deutlicher Schleimhülle,
die später verschwindet, 30—40 ju (manchmal bis 48 ^) lang, 7—10 ^
breit. Abb. 9 f.

Auf dürren Stengeln von Phragmües communis Trin. Kt. Thurgau,
Bodensee, 12. 11. 95, leg. H. W e g e 1 i n in Herb. ETH.

Auf dürren Blättern von Deschampsia caespitosa (L) Pal. Kt. Grau-
bünden, Lü, 1900 m, 5. 7. 1949.

10. L ep t o s p haeria Wegeliniana S a c c .
Syn.: Leptosphaena rurnicis Wegelin (Mitt. thurg. nat. f. Gs.sch.

Heft 12, 1896, p. 177). — Leptosphaeria Wegeliniana Sacc. (Syll. 14, p. 567).
Fruchtkörper zerstreut, teilweise eingesenkt, die Epidermis auf-

wölbend und zerreissend, schwarz, in senkrechter Richtung ellip-
soidisch, 140—160 ^ breit, 200—300 ^ hoch. Ostiolum zylindrisch
aufgesetzt, 50—70 ^ breit, bis 80 ^ hoch, von einem ca. 25 ^ weiten
Porus durchbohrt, der von einem aus langgestreckten, fast fädigen,
hyalinen Zellen bestehendem Gewebe durchwoben ist, im Horizon-
talschnitt manchmal eiförmig und dann etwas zusammengedrückt
scheinend. Fruchtkörperwand an der eingewachsenen Basis 8—10 ^
dick, aus 2—3 Lagen von langgestreckten, ziemlich dünnwandigen,
bräunlichen, 12—15 ^ langen, 3—4 u breiten Zeilen bestehend, gegen
den Scheitel allmählich breiter werdend und bis 30 ^ gross werdend,
aus dickwandigeren, 15—20 ^ langen und 5—6 ju breiten Zellen be-
stehend, am Scheitel in polyedrische, dickwandige, 7—10 ju grosse
Zellen übergehend.

Asci keulig, zahlreich, am Scheitel breit abgerundet, an der
Basis in den ziemlich langen, am Ende spatelartig erweiterten
Stiel verjüngt, durch dicht verzweigte Paraphysoiden voneinander
getrennt, 95—140 ^ lang, 17—21 ^ breit, 8-sporig. Sporen schräg
zweireihig, keulig-spindelförmig, beidendig sich verjüngend, aber
stumpf abgerundet, meist etwas gekrümmt, 10—13-zellig, an den
Querwänden eingeschnürt, anfangs mit deutlicher Schleimhülle, die
später verschwindet, im Schlauch gelb, ausgetreten kastanienbraun
werdend, 40—52 ^ lang, 8—10 ^ breit. Abb. 9 g.

Auf dürren Stengeln von Rumex spec. Kt. Thurgau, Frauenfeld, Well-
hausen, 5. Februar 1896. leg. H. W e g e l i n in Herb. ETH.

Schon W e g e l i n (1896) weist darauf hin, dass dieser Pilz
in gleich gebauten Fruchtkörpern auch mit wesentlich kürzern, nur
6-zelligen Sporen vorkommt, was die Originaluntersuchung bestätigt.
Wie sich die beiden Formen zueinander verhalten, kann mit dem
spärlichen Material nicht entschieden werden. Interessant ist bei
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dieser Art auch, dass sie, möglicherweise eine Ubergangsform
zur Gattung Lop hio s toma darstellt, da einzelne Fruchtkör-
per im Horizontalschnitt ovale Ostiola aufweisen, was Wegelin auch
schon bemerkt hat.

; 11. Leptosphaeria compositarum sp. nov. r

Peritheciis dispersis, subepidermalibus, globosis, nigris, 200 bis
300 u diam. Ostiolo brevi vel parum elongato, conico, pariete crassi-
ore instrueta. Pariete basali tenui, ad latera crassiore. Ascis numero-
sis, clavatis, 140—160 u longis, 20 ^ crassis, 8-sporis. Sporis l'usoi-

Abb. 8. Schnitt durch einen
reiften Fruchtkörper von
Leptosphaeria compositarum.

Vergr. 250 :1.

deis, 6—7-septatis, cellula tertia elongata et nodosa, curvatis, 42—50 ju
longis, 7—10 ju, crassis, hyalinis vel subflavis. Paraphysoidibus
fibrosis.

Hab. in caulibus emortuis Composüarum. — Kt. Bern, Kander-
steg, 9. 7. 1888, leg H. W e g e l i n in Herb. ETH.

Fruchtkörper zerstreut, eingewachsen und durch die aufgewölbte
Epidermis hervorbrechend, kugelig, schwarz, 200—300 ^ im Durch-
messer. Ostiolum kaum vorgezogen, oder etwas kegelförmig und bis
60 ju hoch, mit stark verdickten, bis 50 ^ breiten Wänden, die aus
10—12 ju, langen und 8—10 ^ breiten, sehr dickwandigen, dunklen
Zellen gebildet werden, von einem 25—30 ^ weiten Porus durch-
bohrt, der zuerst von einem aus langgestreckten, hyalinen, 12—15 ^
grossen Zellen bestehenden Gewebe ausgefüllt ist. Fruchtkörper-
wand an der Basis aus 2—3 regelmässigen Schichten von nur
schwach gelblich gefärbten, ziemlich dünnwandigen, 8—10 ^ grossen
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Zellen bestehend, an der dünnsten Stelle nur 10—12 u dick, gegen
die Seiten allmählich an Dicke zunehmend, wobei auch die Zellen
dickwandiger und dunkler werden.

Asci zahlreich, keulig mit breit abgerundetem, ziemlich stark
verdicktem Scheitel, an der Basis allmählich schmäler werdend und
mit einem abgerundeten Stiel endigend, aus einem ca. 20 ^ dicken

Abb. 9. Sporenformen von
a) Wettsteinina Niesslii,
b) Leptosphaeria palustris,
c) L. phaeospora,
d) L. Volkartiana,
e) L. compositarum,
f) L. grandispora,
g) L. Wegeliniana.

Vergr. 650 :1 .

Gewebe von sehr langgestreckten, hyalinen Zellen entspringend,
durch fädige Paraphysoiden voneinander getrennt, 140—160 ^ lang,
20 a breit, 8-sporig. Sporen 1—2-reihig, breit spindelförmig, an den
Enden stark verjüngt, mit 6—7 Querwänden, an diesen eingeschnürt,
3. Zelle von oben etwas vortretend und auch etwas verlängert,
schwach gekrümmt, anfangs hylin, später leicht gelblich gefärbt,
42—50 ju, lang, 7—10 ̂  breit. Abb. 8 und Abb. 9 e.

b) U n t e r g a t t u n g Scleropleelia ( v o n H ö h n e l )
c o m b. n o v.

(Ann. mycol. 16, 1918, p. 157.)
Syn.: Mycotodea Kirschstein (Ann. mycol. 34, 1936, p. 201).

Sektionstypus: Leptosphaeria salebricola. Nr. 13.
Fruchtkörper klein (50—150 ^ im Durchmesser), in der Regel

dem Substrat vollständig eingesenkt, kugelig, manchmal etwas
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niedergedrückt oder senkrecht gestreckt ellipsoidisch. Ostiolum oft
undeutlich und nur durch den etwas verdickten Fruchtkörperscheitel
angedeutet, der eine aus etwas zartwandigeren Zellen bestehend, vor-
gebildete Öffnung aufweist, seltener auch schwach vorgezogen oder
halbkugelig aufgesetzt. Fruchtkörperwand meist ziemlich zart, meist
nur aus 1—2 Reihen von rundlichen, seltener etwas langgestreckten
Zellen zusammengesetzt, am Scheitel oft verdickt, an der Basis aus
hyalinen und nur schwach entwickelten Zellen bestehend.

Asci wenig zahlreich, meist weniger als 20, oblong, breit keulig
oder dick zylindrisch, mit kurzem, manchmal fast fehlendem Stiel
einem hyalinen, zelligen Gewebe entspringend und von fasrig-
zelligen Paraphysoiden umgeben. Sporen oblong oder spindelförmig,
mit 2, 3 und mehr Querwänden, hyalin oder gefärbt, selten mit
Schleimhülle.

S c h l ü s s e l z u r B e s t i m m u n g d e r A r t e n .
1. Sporen mit 2 Querwänden, an diesen eingeschnürt, oblong,

hyalin bis schwach gelblich, 19—23^10—11 (.i. L. primulaecola Nr. 18.
1.* Sporen mit 3 Querwänden 2
1.** Sporen mit mehr als 3 Querwänden 11
2. Sporen ungleich zweihälftig, oberer Teil deutlich breiter als

der untere, in der Mitte eingeschnürt, mit deutlichem Epi-
spor und Schleimhülle, bräunlich, 20—27 ̂  6—7,5 \i. .

L. personata Nr. 12.
2.* Sporen nicht ungleich zweihälftig, höchstens eine der mitt-

leren Zellen verdickt. , 3
3. Sporen spindelförmig, beidendig ziemlich spitz 4
3.* Sporen lang stäbchenförmig, über die ganze Spore fast gleich

dick , 7
3.** Sporen oblong, beidendig breit abgerundet 8
4. Sporen mit einer verdickten Zelle 5
4.* Sporen ohne verdickte Zelle 6
5. Sporen hyalin, 2. Zelle verdickt, 14—20 # 3,5—5 \x; auf Blättern

von Hedera Helix L. helicicola Nr. 25.
5.* Sporen beidendig stumpf, gelb, 18—23 ^ 4—5 \i, auf Typha.

L. typhae Nr. 24.
5.** Sporen gelbbraun, beidendig spitz, 20—25 ^ 3,5—5 |x, auf Juncus.

L. juncina Nr. 23.
6. Sporen hyalin, nicht eingeschnürt, 13—16 # 4—5 \i, auf Gräsern.

L. graminum Nr. 26.
6.* Sporen olivfabrig oder gelb, in der Mitte eingeschnürt, 21—25

^ 4—5 n, auf Gräsern L. apogon. Nr. 16.
6.** Sporen gelblich, an allen Querwänden etwas eingeschnürt, die

2. Zelle manchmal schwach vorstehend, 23—30^6—7 ji, auf
Blättern von Caryophyllaceen L. salebricola Nr. 13.

6.***Sporen an den Querwänden ganz schwach eingeschnürt, braun,
28—35 ̂  5—7 n, auf Silene acaulis. . . L. silenes-acaulis. Nr. 27.

7. Sporen stäbchenförmig, an den Enden manchmal schwach ver-
jüngt, in der Mitte eingeschnürt, 28—33 (—40) ^3—3,5 n, auf
Juncus etc L. juncicola Nr. 22.
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7.* Sporen stäbchenförmig, beidendig verjüngt, in der Mitte ein-
geschnürt, 35—50 ^ 4—5 n, Fruchtkörper sehr klein und !zart-
wandig. Juncus L. petkovicensis Nr. 21.

8. Sporen mit breitem Epispor, braun, oft 2. Zelle etwas ver-
breitert, 22—32^7—11 \i, auf Gräsern etc. . L. typharum Nr. 15.

8.* Sporen ohne breites Epispor, weniger stark gefärbt. . . . 9
9. Pilz auf Lycopodium, den Bracteen der Ähren eingewachsen,

Sporen gelblich, 20—26 ^ 7—10 \i L. Crepini Nr. 17.
9.* Pilz auf Monocotyledonen und Dicotyledonen 10

10. Sporen gelb bis gelbbraun, in der Mitte eingeschnürt, oft eine
der mittleren Zellen etwas vorstehend, 17—27 ^ 6—9 \i, auf
Gräsern L. culmorum Nr. 14.

10.* Sporen an den Querwänden eingeschnürt, bräunlich, 15—17 ^
6—7 n L. tenuis Nr. 19.

10.** Sporen an den Querwänden wenig eingeschnürt, 2. Zelle am
breitesten, gelblich, 20—26 ^ 6—7 n, auf Asparagus. . . .

L. punctoidea Nr. 20.
11. Sporen mit deutlicher Längsstreifung, 6—8-zellig, 2. Zelle am

breitesten, 34—42 ^ 7—10 n L. pleurospora Nr. 31.
11. Sporen ohne Längsstreifung 12
12. Sporen oblong-spindelförmig, meist 7-zellig, 5. Zelle am brei-

testen, 40—58 ^ 5—6 n L. Sowerbyi Nr. 29.
1 2 . * S p o r e n s p i n d e l f ö r m i g , 6 - z e l l i g , 3 4 — 4 0 ^ 4 , 5 — 5 , 5 n. . . .

L. dubiosa Nr. 28.
12.** Sporen oblong, mit 3—5 Querwänden, 2. Zelle am dicksten,

braun, 19—23 ^ 5—6 \i. , L. triglochinis Nr. 30.

12. Leptosphaeria personata Niessl. .
(Rbh. Fungi europ. Nr. 1933; Bot. Jahresbuch 1875, p. 262.)
Syn.: Scleropleella personata v. H. (Ann. myc. 18, p. 76, 1920). —

Mycotodea personata Kirschst. (Kr. fl. M.Brdbg. YII/3, p. 430).
Pruchtkörper zeustreut, in Gruppen oder in unregelmässigen

Reihen wachsend, wobei oft mehrere einander stark genähert sind,
halbkugelig, mit flacher Basis eingewachsen oder auch kugelig,
100—120 fj, im Durchmesser. Ostiolum kaum vorragend, nur durch
den anfangs mit hyalinen, dünnwandigen Zellen ausgefüllten, schei-
telständigen Porus angedeutet. Fruchtkörperwand an der ilachen
Basis ganz schwach ausgebildet und von den hyalinen, ziemlich
langgestreckten Nucleuszellen kaum zu unterscheiden, an den Seiten
und besonders gegen den Scheitel bis 10 ^ dick werdend und aus
regelmässig vieleckigen, ziemlich dickwandigen, 8—12 ^ grossen,
braunen Zellen bestehend.

Asci wenig zahlreich, eiförmig, am Scheitel etwas verjüngt, an
der Basis ohne eigentlichen Stiel, breit abgerundet, durch nur ganz
schwach gestreckte, etwas verschleimende Zellen voneinander ge-
trennt, 50—60 ^ lang, 20—26 ju dick, 8-sporig. Sporen regelmässig
zusammengeballt, oben keilförmig verjüngt und abgerundet, unten
breit abgerundet, mit 3 Querwänden, an der mittleren deutlich ein-
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geschnürt, obere Hälfte gewöhnlich etwas breiter als die untere,
gelbbraun, mit ziemlich dickem Epispor und deutlicher, schmaler
Schleimhülle, 20—27 ^ lang, 6—7,5 ^ breit. Abb. 12 n.

Auf dürren Blattscheiden von Phragmites communis Trin. Kt. Thur-
gau, Halingertobel bei Frauenfeld, Sept. 1896, leg. H. W e g e 1 i n in
Herb. ETH.

13. Leptosphaeriasalebricola Sacc. Bomm. Rouss.

(Sacc. Syll. 9, p. 783.)
Fruchtkörper zerstreut in das Blattgewebe eingesenkt, kugelig,

schwarz, 100—120 ju im Durchmesser. Ostiolum kegelförmig vor-
gezogen, von stark verdickten, dunklen Zellen eingefasst und einem

Abb. 10. Schnitt durch den reifen Fruchtkörper von a) Leptosphaeria
salebricola, b) Leptosphaeria Sowerbyi. Vergr. 250 :1 .

an der Basis 20—25 ^ breiten Porus durchbohrt, der von hyalinen,
polyedrischen, 5 ^ grossen Zellen ausgefüllt ist, deren äusserste
Schicht als eine von etwas dickwandigeren und bräunlichen Zellen
gebildete Kruste ausgebildet ist. Fruchtkörperwand nur am Scheitel
dunkel und hier aus ca. 5 ^ grossen, braunen, ziemlich dickwan-
digen, vieleckigen Zellen bestehend, ca. 20 ju dick, sonst nur aus
sehr dickwandigen oder hyalinen, schwach zusammengedrückten,
12—15 fj, langen und 8—10 ju breiten Zellen bestehend, in die nur hie
und da dunkler Farbstoff eingelagert ist, innen in dünnwandigere,
ziemlich langgestreckte Zellen übergehend.

Asci eiförmig, am Scheitel verjüngt abgerundet, an der Basis in
den kurzen, etwas verdickten Stiel zusammengezogen, durch lang-
gestreckte, faserige Zellen voneinander getrennt, 50—60 ^ lang,
15—20 ja breit, 8-sporig. Sporen zusammengeballt, spindelförmig,
beidendig ziemlich breit abgerundet, mit 3 Querwänden, an diesen
schwach, in der Mitte stärker eingeschnürt, die 2. Zelle am dicksten,
gelblich, 23—30 ^ lang, 6—7 ^ breit. Abb. 10 a und Abb. 121.
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Auf abgestorbenen Blättern von Stellaria graminea L. Kt. St. Gallen,
ob Mels 600 m, 17. 8. 1902, leg. A. V o 1 k a r t in Herb. Volkart. — Kt. Bern,
Unterlangenegg, Stauffenmoos, Juni 1923, leg. S. B l u m er, Herb. ETH.

Diese Art scheint auf Stellaria graminea L. spezialisiert zu sein.
Sie parasitiert auf den diesjährigen Blättern und bringt sie zum
Absterben.

14. Leptosphaeria culmorum Auersw.
(Tausch-Verein 1866, p. 4.)

Syn.: Leptosphaeria microscopica Karsten (Fungi spetsb. p. 102, 1872).
— Scleropleella culmorum v. Höhnel (Ber. D. Bot. Ges. 36, p. 135—140,
1918). — Leptosphaeria proliferae Feltgen (Pilze Luxembg. Nachtrag IV.
p. 50, v. Höhnel 1906).

Fruchtkörper zerstreut, eingesenkt, kugelig oder mit ilacher
Basis eingewachsen, schwarz, 100—150 ^ im Durchmesser, üstiolum
kurz zylindrisch, aufgesetzt, manchmal bis 40 ^ hoch, von einem ca.
20 ju breiten Porus durchbohrt, der von kleinen, hyalinen, vieleckigen
Zellen ausgefüllt ist. Fruchtkörperwand an der Basis nur ca. 10 ^
breit, aus mehreren Schichten von langgestreckten, nicht sehr dick-
wandigen, schwach bräunlichen Zellen bestehend, an den Seiten
15—20 ^ dick, die inneren Zellschichten aus 10—12 ^ langen, 3—4 ^
breiten, nicht sehr dickwandigen, bräunlichen Zellen, die äusseren
Schichten aus dickwandigen, schwach abgerundeten Zellen be-
stehend.

Asci nicht sehr zahlreich, breit zylindrisch, am Scheitel llach ab-
gerundet, an der Basis verjüngt und in den angeschwollenen Stiel
übergehend, aus einem Gewebe aus langgestreckten, 6—7 ^ grossen,
verschleimenden, hyalinen Zellen entspringend und von fädigen,
deutlich zelligen Fasern umgeben, 60—80 ^ lang, 12—16 ju breit,
8-sporig. Sporen schräg 2-reihig, oblong spindelförmig, oft schwach
gekrümmt, mit 3 Querwänden, an diesen eingeschnürt, manchmal
eine der mittleren Zellen etwas vorspringend, honiggelb, 17—27 ^
lang, 6—9 u breit. Abb. 12 k

Auf dürren Blättern von Dactylis glomerata L., Kt. Thurgau, Diessen-
hofen, 16. 2. 1896, leg. H. W e g e 1 i n in Herb. ETH.

Auf Festuca pratensis, Hudson, Kt. Graubünden, Churwalden, V. 1947.
Auf Elymus europaeus, L., Kt. St. Gallen, Speergebiet, Mattalpen,

4. 7. 1948.
Auf Sesleriae coerulea (L.) Ard. Kt. Graubünden, Nationalpark, La

Drosa, 6. 8. 1941, leg. J. B r a u n - B l a n q u e t (B.lumer 1946).
Auf Agrostis alba L. Kt. Graubünden, Vrin, 19. 10. 1948, leg.

H. C a l ö r t s c h e r .
Leptosphaeria culmorum scheint ziemlich häufig zu sein. Von

der folgenden Art unterscheidet sie sich durch die schmälern, weni-
ger intensiv gefärbten Sporen ohne ausgeprägtes Epispor. Ich be-
trachte L. culmorum als Übergangsform zu den Eu-Leptosphaerien,
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da wir hier schon eine fast paraphysoide Ausbildung des lnter-
thecialgewebes beobachten können. Die Asci sind auch meist etwas
zahlreicher als bei andern Arten dieser Sektion.

15. Leptosphaeria typharum (Rabh.) Karst.
Syn.: Sphaeria scirpicola var. typharum Desm. (Crypt. de france,

Edit. III, p. 1428). — Sphaeria typharum Rabh. (Herb. myc. ed. II. Nr. 731).
— Pleospora typharum Fckl. (Symb. myc. p. 137). — Leptosphaeria typha-
rum Karsten (F. Fenn. 2, p. 100).

Pruchtkörper zerstreut, dem Substrat vollständig eingesenkt,
kugelig oder senkrecht eiförmig, 100—130 u im Durchmesser, üstio-
lum dem. verdickten Scheitel kurz zylindrisch aufgesetzt, von einer
Mündung durchbohrt, die anfangs von hyalinen Zellen ausgefüllt
ist. Fruchtkörperwand 10—15 ju, am Scheitel fast doppelt so dick,
aus einigen Lagen von undeutlich, nur gegen das Innere etwas stär-
ker gestreckten, ziemlich dickwandigen, braunen Zellen bestehend.

Asci wenig zahlreich, eiförmig bis dick zylindrisch, mit deutlich
verdickter Wand, am Grunde in einen kurzen Stiel übergehend,
durch deutlich zeflliges Interthecialgewebe voneinander getrennt,
70—90 jj, lang, 20—24 ^ breit, 8-sporig. Sporen meist undeutlich
zusammengeballt, oblong, beidendig breit abgerundet, mit 3 Quer-
wänden, an diesen eingeschnürt, die 2. Zelle am breitesten, braun,
22—32 jj, lang, 7—11 ^ breit, mit dickem Epispor. Abb. 12 m.

Auf dürren Blättern von Typha latifolia L. Kt. Zürich, Katzensee,
19. 5. 1894, leg. v. T a v e 1, in Herb. ETH. vergesellschaftet mit L. typhae
und L. dubiosa.

Auf dürren Blättern von Sesleria disticha (Wulfen) Pers.: Kt. Grau-
bünden, Of enpass, Laschadura, Plan Margun, 30.6.1902, leg. Dr. B r u n i e s
aus Herb. Volkart. — Fuorcla Ghamuera, Val da fain, 20. 7. 1930, leg.
W. K o c h. in Herb. ETH. — Alp von Lumbrein, 28. 7.1919, leg. E. S u 1 g e r-
Buel . — Arosa, Aelplihorn, 22. 8. 1913, leg. Coaz, beide in Herb. ETH.

Die Form auf Sesleria disticha unterscheidet sich von der typi-
schen L. typharum durch etwas weniger breite Sporen, durch dün-
nere, nur aus 2 Schichten bestehenden Fruchtkörper und scheinbar
auch in der Wirtswahl. Diese Unterschiede sind aber zu gering, um
mit ihnen die Abtretung einer eigenen Art zu rechtfertigen, solange
nicht Infektionsversuche eine solche Abtretung als richtig bestätigen.

iG. Leptosphaeria ap o g on. Sacc. et Speg. ; -
(Michelia 1, p. 398.)

Syn.: Leptosphaeria culmorum Auersw. fa. apogon Rehm (Asc.
No. 734).

Fruchtkörper zerstreut dem Substrat vollständig eingesenktt,
kugelig, manchmal fast linsenförmig, 100—150 ^ gross. üstiolum
schwach kegelförmig vorgezogen, die Epidermis durchstossend, von

219

©Verlag Ferdinand Berger & Söhne Ges.m.b.H., Horn, Austria, download unter www.biologiezentrum.at



einer Mündung durchbohrt, die zuerst von kleinen, hyalinen Zeilen
ausgefüllt ist. Fruchtkörperwand 20—25 ju dick, aus vieleckigen,
7—$ ju grossen, dickwandigen, innen zartwandiger werdenden Zellen
bestehend.

Asci ziemlich zahlreich, zylindrisch keulig, am Scheitel breit
abgerundet, an der Basis in einen kurzen Stiel zusammengezogen,
von zelligen Pasern umgeben, 50—60 ^ lang, 10—12 ^ breit, 8-sporig.
Sporen 2-reihig, spindelförmig, mit 3 Querwänden, in der Mitte ein-
geschnürt, olivfarbig, leicht gekrümmt, 21—25 ^ lang, 4—5 ^ breit.
Abb. 12 s.

Auf dürren Blättern von Poa violacea, Bell. Kt. Wallis, Saas-Fee, aus
Herb. Favrat in Herb. ETH.

Leptosphacria apogon unterscheidet sich von L. c u 1 m o r u m,
mit dem sie am nächsten verwandt ist, durch die weniger breiten,
heller gefärbten Sporen.

17. Lepto sphaeria Cr epini ( W e s t . ) d e N o t .
Syn.: Sphaeria Crepini Westd. (Bull. d. 1. soc. bot. Beige 2, t. VII).

— Leptosphaeria Crepini de Not. (Nuov. Recl. Pir. it. p. 10).
Fruchtkörper zerstreut, den Bracteen der Ähren eingewachsen,

kugelig, schwarz, 110—150 ju im Durchmesser, Ostiolum schwach
ausgebildet, nur durch den schwach vorgezogenen, durchbohrten
Scheitel angedeutet. Fruchtkörperwand aus 2—3 Lagen von viel-
eckigen, dickwandigen, braunen, 5—7 ^ grossen Zellen bestehend,
ca. lö—15 i_i dick.

Asci wenig zahlreich, keulig oder keulig-zylindrisch, am Scheitel
ziemlich breit abgerundet und deutlich dickwandig, am Grunde
etwas verjüngt und ebenfalls abgerundet, durch zelliges, verschlei-
mendes, faseriges Gewebe voneinander getrennt, 50—70 ju, lang und
13—14 u breit, 8-sporig. Sporen 2—3-reihig, oblong, schwach ge-
krümmt, vierzellig, an den Querwänden schwach eingeschnürt, gelb-
lich, 20—26 fx lang, 7—10 ^ dick. Abb. 12.

Auf Lycopodium alpinum L. Kt. Graubünden, Präsanz, VII. 1919, leg.
H. S c h i n z in Univ. Zeh.

Leptosphaeria Crepini steht den vorigen Arten ebenfalls nahe.
Das Krankheitsbild täuscht eine Brandkrankheit vor und lässt sich
z. B. mit Tületia tritici fBjerk.) Winter vergleichen.

18. Leptosphaeria primulaecola (Win t . ) Sacc.

Syn.: Sphaerella primulaecola Winter (Hedw. 1880, p. 188). — Lepto-
sphaeria primulaecola Sacc. (Syll. 2, p. 49). — Scleropleella primulae-
cola v. H. (Ann. myc. 18, 1920, p. 176). — Mycotodea primulaecola Kirschst.
(Kr. fl. M. Brdbg. VII/3, 432).

Fruchtkörper in kreisrunden, bis 1 mm grossen Häufchen oder ,
in kurzen Reihen angeordnet, manchmal auch einzeln stehend und
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zerstreut wachsend, fast oberflächlich unter der Epidermis sitzend,
diese aufwölbend und zerreissend, kugelig, 60—90 ju im Durchmes-
ser. Ostiolum schwach kegelförmig vorgezogen und von einer ca.
15—20 JA grossen Öffnung durchbohrt, die von hyalinen, ziemlich
grossen Zellen ausgefüllt ist. Fruchtkörperwand nur aus einer, seltener
aus zwei Lagen von braunen, mehr oder weniger rechteckigen,
15—20 jj, langen, 8—12 ^ breiten Zellen gebildet, die nach innen in
dünnwandige, etwas kleinere Nucleuszellen übergehen, am Scheitel
oft schwach verdickt.

Asci nur wenige, meistens nicht mehr als 5—6 in einem Frucht-
körper, elliptisch oder eiförmig, am Scheitel verjüngt, an der Basis
breit aufsitzend, dickwandig, von kaum veränderten Nucleuszellen
umgeben, die nach dem Verschwinden der Asci deren Höhlung als
starres Gerüst umgeben, 45—60 p, lang, 20—26 ^ dick, 8-sporig.
Sporen zusammengeballt, zylindrisch, mit 2 Querwänden (seltener
1 oder 3 Querwände), an diesen stark eingeschnürt, oft die oberste
Zelle am breitesten, anfangs hyalin, später gelblich werdend, 19 bis
23 fx lang, 10—12 ^ dick mit dünner Schleimhülle und breitem
Epispor. Abb. 12 b.

Auf dürren Blättern von Primula viscosa All. (Syn. Primula latifolia
Lapeyr.) Kt. Graubünden, Albulapass, Aug. 1882, leg. G. W i n t e r in
Rabh.-Winter Fungi europ. Nr. 2849. — Kt. Graubünden, Bergün, Lai -
Raveis-ch, 22. 7. 1949.

19. Leptosphaeria tenuis spec. nov.
Peritheciis dispersis, nonnunquam gregariis, subepidermalibus,

globosis, 70—90 ^ diam. Ostiolo papilliformi. Pariete 5—7 ^ crasso,
e strato unicellulari formato. Cellulis rotundato-angulatis. Asci ob-
longis, postice paulatim in stipitem brevem attenuatis, 40—60 ju
longis, 11—15 p crassis, 8-sporis. Sporidiis oblongis, 3-septatis, con-
strictis, brunneis, 15—17 ^ longis, 6—7 u crassis; paraphysoideis
cellulosis.

Hab. in caulibus emortuis Thaliclri aquilegifolii L. — Kt.
St. Gallen, Schanis, Alp. Oberbütz, 4. 7. 1948.

Fruchtkörper stellenweise dicht stehend, subepidermal, kugelig,
schwarz, 70—90 ju im Durchmesser. Ostiolum nicht vorragend und
nur durch eine am Scheitel befindliche Stelle aus schwach bräun-
lich gefärbten, im Vergleich zu den normalen Wandzellen dünn-
wandigeren und kleinern Zellen angedeutet, die später ausbröckeln
und einen ca. 20 ^ weiten Porus frei geben. Fruchtkörperwand nur
aus einer Schicht von 5—7 ^ grossen, ziemlich dickwandigen, brau-
nen Zellen bestehend.

Asci wenige, eiförmig, am Scheitel oft ziemlich schmal, an der
Basis in einem kurzen engen Stiel zusammengezogen, durch faserig-
zelliges Nucleusgewebe voneinander getrennt, 40—60 ju lang und
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11—15 ju, breit, 8-sporig. Sporen unregelmässig gehäuft, oblong, an
beiden Enden ziemlich breit abgerundet, mit 3 Querwänden, an
diesen eingeschnürt, bräunlich, gerade oder schwach gekrümmt,
15—17 ju lang, 6—7 ju breit. Abb. 11 a und Abb. 12 i.

L. tenuis wächst in Gesellschaft mit L. modesta. Der sehr gerin-
gen Grosse wegen wird sie neben den relativ grossen Fruchtkörpern
von L. modesta fast nicht beachtet.

a
Abb. 11. Schnitt durch einen reifen Fruchtkörper von a) Leptosphaeria

tenuis, b) L. pleurospora. Vergr. 250 : 1 .

20. Leptosphaeria punctoidea Karst .

(Rev. atque Synop. Asc. fenn. p. 53; Hedw. 1884, n. I, p. 2.)

Fruchtkörper zerstreut, etwas eingesenkt und unter der Epider-
mis wachsend, kugelig, ca. 100 ^ im Durchmesser. Ostiolum nur aus
dem den verdickten Scheitel durchbohrenden, ca. 10 ju breiten Mün-
dungsporus bestehend, der bis zur Sporenreife mit bräunlichen, 5 ^
grossen, am äussersten Scheitel etwas dickwandigeren Zellen ausge-
füllt ist. Fruchtkörperwand am Grunde ca. 10 ju dick, aus zartwan-
digen, nur 5 ^ grossen Zellen bestehend, an den Seiten bis 20 ju dick
und aus derbwandigen, braunen Zellen zusammengesetzt, am Schei-
tel wieder etwas dünner werdend.

Asci nicht zahlreich, breit zylindrisch bis fast eiförmig, am
Scheitel breit abgerundet, am Grunde plötzlich in den kurzen Stiel
zusammengezogen, von gross-zelligem Gewebe umgeben, 45—70 ju
lang, 8—11 ^ breit, 8-sporig. Sporen 2—3-reihig oder zusammen-
geballt, spindelförmig, mit 3 Querwänden, an diesen kaum einge-
schnürt, 2. Zelle am breitesten, 20—26 ju lang, 0—7 ^ breit, gelblich.
Abb. 12 r.

Auf dürren Stengeln von Asparagus officinalis L. — Kt. Thurgau,
Katherinental, 22. 4. 1896, leg. H. W e g e 1 i n, Herb. ETH.
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21. Leptosphaeria petkovicensis Bub. et R a n o j .
(Ann. myc. 8, 1910, p. 361)

Syn.: Mycotodea petkovicensis Kirschstein (Ann. myc. 37, 1939, p. 134).
Fruchtkörper ziemlich dicht stehend, vollständig dem Substrat

eingesenkt, senkrecht ellipsoidisch, 50—60 ^ im Durchmesser, 75
bis 95 ju hoch. Ostiolum schwach vorgezogen und die Epidermis mit
einem schmalen Hals durchbrechend, mit verdickten Wänden einen
schmalen Mündungskanal umschliessend, der von zartwandigen,
hyalinen Zellen ausgefüllt ist. Fruchtkörperwand sehr zart, am
Scheitel nur 10 ^ dick, sonst wesentlich dünner, aus 1—2 Lagen von
dünnwandigen, nur am Scheitel etwas dickwandigeren, schwach
braun gefärbten, etwas zusammengedrückten, 8—10 ju langen und
2—4 ju breiten Zellen bestehend.

Asci nur wenige in einem Fruchtkörper, eiförmig, am Scheitel
verjüngt und dann abgerundet, am Grunde verbreitert und dann in
den kurzen, abgestutzten Stiel zusammengezogen, von faserigem,
deutlich zelligem Nucleusgewebe umgeben, 50—70 ^ lang, 14—16 ^
breit, 8-sporig. Sporen zusammengeballt, spindelförmig, manchmal
fast zylindrisch, mit 3 Querwänden, in der Mitte schwach einge-
schnürt, gekrümmt, gelb, 35—50 ju lang, 4—5 ju breit. Abb. 12 u.

Fundort: auf vorjährigen, dürren Halmen von Juncus obtusi-
florus Ehrh. — Kt. Graubünden, Igis, 10. 5. 1903, leg. A. V o l k a r t
in Herb Volkart.

2 2 . L e p t o s p h a e r i a j u n c i c o l a R e h m .
(Asc. Diagn. Nr. 533.)

Fruchtkörper zerstreut, in das Blattgewebe eingesenkt, nieder-
gedrückt kugelig, 100—180 u im Durchmesser. Ostiolum schwach
kegelförmig vorgezogen, die Epidermis durchbrechend, durchbohrt,
von hyalinen, vieleckigen Zellen ausgefüllt, manchmal am Schei-
tel mit spärlichen Borsten besetzt. Fruchtkörperwand 20—30 ^ dick,
aus 2—3 Lagen von schwach gestreckten, nicht sehr dickwandigen,
10—15 ju grossen, braunen Zellen bestehend.

Asci wenig zahlreich, eiförmig, am Grunde sackartig erweitert
und in den kurzen, am Ende verdickten Stiel übergehend, und von
zelligem, breitfaserigem Nucleusgewebe umgeben, 50—60 ^ lang,
11—13 JX breit, 8-sporig. Sporen 2—3-reihig, stäbchenförmig oder
beidendig etwas zugespitzt, mit 3 Querwänden, in der Mitte ziemlich
stark eingeschnürt, gerade oder schwach gekrümmt, gelb, 28—33 p
(nach W i n t e r , 1880, bis 40 p) lang, 3—3,5 /U breit. Abb. 12o.

Auf vorjährigen Halmen von Juncus trifidus L. Kt. Graubünden,
Albula-Hospitz, leg. G. W i n t e r , (Hedw. 1880). — Kt. Wallis, Glacier de
Tourtemagne, 20. 7. 1909, leg. D. C r u c h e t in Herb. Cruchet.

Auf vorjährigen Halmen von Carex Davalliana Sm. Kt. Graubünden,
Remüs, Moor oberh. Manas, ca. 2000 m, 17. 7. 1949.
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23. Leptosphaeria juncina (Aue r sw . ) Sacc .

Syn.: Sphaeria juncina Auersw. (Rabh. F. eur. Nr. 748). — Lepto-
sphaeria juncina Sacc. (Syll. 2, p. 66). — Sphaerella juncina Auersw.
(Pyr. in Mycol. europ. p. 18). — Mycotodea juncina Kirschst. (Ann. myc.
37, 1939, p. 134).

Fruchtkörper zerstreut, vollständig dem Substrat eingesenkt,
manchmal zu 2 oder 3 einander stark genähert, sich durch gegen-
seitigen Druck abflachend, meist aber kugelig, 60—120 ju im Durch-
messer. Ostiolum kurz kegelförmig vorgezogen, die Epidermis durch-
brechend, von einem ca. 20 ^ weiten Porus durchbohrt, der von
bräunlichen kleinen Zellen ausgefüllt ist. Fruchtkörperwand an der
Basis aus ziemlich grossen, dickwandigen, fast hyalinen Zellen be-
stehend, in die vereinzelt Farbstoff eingelagert ist, an den Seiten
und am Scheitel aus vieleckigen, nicht zusammengepressten, dick-
wandigen, braunen, im Verhältnis zu den Basiszellen etwas klei-
neren Zellen zusammengesetzt.

Asci wenig zahlreich, eiförmig, am Scheitel schwach verjüngt
und deutlich dickwandig, am Grunde ebenfalls etwas verjüngt und
in einen kurzen, abgestutzten Stiel übergehend, durch faserig-
zelliges Nucleusgewebe voneinander getrennt, 40—60^ lang, 11—13^
breit, 8-sporig. Sporen 2—3-reihig, spindelförmig mit 3 Querwänden,
an diesen schwach eingeschnürt, die 2. Zelle etwas vorstehend,
schwach gekrümmt, gelbbraun, 20—25 ju lang, 3,5—5 ^ breit.
Abb. 12 f.

Auf dürren Halmen von Juncus obtusiflorus Ehrh. Kt. Graubünden,
Igis, 10. 5. 1903, leg. A. V o l k a r t , in Herb. Volkart.

Auf Juncus effusus L. Kt. Tessin, ob Sobrio, 8. 5. 1944, leg. A. V o 1-
k a r t in Herb. Volkart.

Auf Juncus glaucus L. Kt. Waadt, Tuileries de Grandson, 14. 5. 1903,
leg. D. Gruche t , in Herb. Gruchet. ,

. . i
24. Leptosphaeria typhae (Aue r sw . ) Ka r s t .

Syn.: Sphaeria perpusilla fa. typhae Auersw. (Rbh. f. europ. II.
Nr. 831). Leptosphaeria typhae Karsten (Myc. Fenn. 2, p. 99).

Fruchtkörper zerstreut, unter der Epidermis wachsend und diese
leicht aufwölbend, dem Substratgewebe fast vollständig eingesenkt,
kugelig oder etwas niedergedrückt, 80—100 jx im Durchmesser. Ostio-
lum kurz kegelförmig aufgesetzt, durchbohrt, aber von hyalinen
Zellen ausgefüllt. Fruchtkörperwand 10—15 ^ dick, aus 2—3 Lagen
von braunen, ziemlich dickwandigen, schwach gestreckten, 8—10 JU
grossen Zellen bestehend.

Asci wenig zahlreich, verlängert eiförmig, am Grunde mit einem
kurzen abgestutzten Stiel, von zellig-faserigem Nucleusgewebe um-
geben, 50—70 ]u lang, 9—12 ^ dick, 8-sporig. Sporen 2- oder fast
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3-reihig, spindelförmig, am oberen Ende etwas breiter als am. unteren,
mit 3 Querwänden, an diesen schwach eingeschnürt, die 2. Zelle
etwas dicker, gekrümmt, gelb, 18—23 ^ lang, 4—5 ^ dick. Abb. 12 q.

Auf dürren Halmen von Typha latifolia L. Kt Zürich, Affoltern,
Katzensee, 19. 5. 1894, leg. v. T a v e 1, in Herb. ETH. — Kt. Waadt, Mon-
tagny, Aug. 1919, leg. D. C r u c h e t , in Herb. Cruchet.

Abb. 12. Sporenformen von
a) Leptosphaeria Sowerbyi,
b) L. prirnulaecola, c) L. Cre-
pini, dj L. plcurospora, e) L.
dubiosa, f) L. juncina, g) L.
helicicola, h) L. graminum,
i) L. tenuis, k) L. culmorum,
1) L. salebricola, m) L. typha-
rum, n) L. personata, o) L.
juncicola., p) L. sileries-acau-
lis, q) L. typhae, r) L. punc-
toidea, s) L. apogon, t) L. £n-
glochinis, u) L. petkovicen-

sis. Vergr. 650 :1 .

25. Leplosphaeria helicicola ( D e s m . ) N i e s s l .

Syn.: Sphaeria helicicola Desm. (17. Not. in Ann. sc. nat. II. ser.
Tome 11 (1849), p. 356). — Leptosphaeria helicicola Niessl (Beitr. z. K. d.
Pilze, p. 25). — Metasphaeria helicicola Sacc. (SyU. 2, p. 169). — Sphaeria
hederae Sow. (Engl. Fungi t. 371. f. 5). — Sphaerella hederae Oudem.
(Meter, p. 1. fl. Neer. II. p. 65). — Metasphaeria hederae Sacc. (Syll. 2,
p. 169). — Leptosphaeria hederae Wint. (Asc. p. 487).

Fruchtkörper zerstreut, von der Epidermis bedeckt, niederge-
drückt, kugelig, 120—160 ^ gross. Ostiolum halbkugelig aufgesetzt,
von einer Öffnung durchbohrt, die von kleinen, hyalinen Zellen aus-
gefüllt ist. Fruchtkörperwand 25—30 ^ dick, aus 5—7 ju grossen, viel-
eckigen, dickwandigen, braunen Zellen bestehend, die innen dünn-
wandiger werden und schliesslich in das hyaline Nucleusgewebe
übergehen.
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Asci wenig zahlreich, zylindrisch-keulig, am Scheitel breit ab-
gerundet, an der Basis kurz und abgestutzt gestielt, von langgestreckt-
zelligem Nucleusgewebe umgeben, 45—60 ^ lang, 6—8 ^ breit, 8-spo-
rig. Sporen 2-reihig, spindelförmig, mit 3 Querwänden, an diesen
eingeschnürt, die 2. Zelle oft etwas angeschwollen oder beide mitt-
leren Zellen etwas dicker, hyalin bis schwach gelblich oder oliv-
farbig, 15—20 fi lang, 3,5—5 ju breit. Abb. 12 g.

Auf dürren Blättern von Eedera Eelix L. Kt. Waadt, Montagny, 17. 4.
1904, 21. 4. 1906, leg. D. Gruche t , in Herb. Cruchet.

Auf dürren Stengeln von Hedera Helix L. Kt. Zürich, Winterthur,
Mörsburg, 25, 5. 1896, leg. H. W e g e 1 i n, in Herb. ETH.

26. Leptosphaeria graminum Sacc.
•••: . (Michelia I, p, 119.)
Syn.: Metasphaeria graminum Sacc. (Syll. 2, p, 174).

Fruchtkörper zerstreut, manchmal auch herdenweise wachsend,
dem Substrat vollständig eingesenkt, kugelig, 65—110 ju breit. Ostio-
lum schwach kegelförmig vorgezogen, von einer Mündung durch-
bohrt, die von kleinen, zartwandigen, hyalinen Zellen ausgefüllt
ist und erst spät frei wird. Fruchtkörperwand 6—8 ^ dick, aus 1—2
Lagen von gestreckten, ziemlich dickwandigen, 10—12 ju langen,
3—5 fj, breiten, braunen Zellen bestehend, die gegen den Scheitel
in vieleckige, nur 3—5 ^ grosse Zellen übergehen.

Asci wenig zahlreich, dick zylindrisch oder schwach keulig, am
Scheitel breit abgerundet, an der Basis in den sehr kurzen, abge-
stutzten Stiel zusammengezogen, von langgestreckt-zelligen Fasern
umgeben, 45—55 ju lang, 9—10 ju breit, 8-sporig. Sporen 2-reihig an-
geordnet, spindelförmig mit 3 Querwänden, an diesen nicht einge-
schnürt, hyalin, 13—16 ^ lang, 4—5 ju breit. Abb. 12 k.

Auf dürren Halmen von Poa cenisia All., Kt. Graubünden, Bergün,
Albulastrasse, 22. 8. 1892, leg. G. S c h r ö t e r , Herb. ETH.

Auf dürren Grashalmen, Kt. Graubünden, Schuls, Jon-vrai, 17. 7. 1948.
Auf dürren Blättern von Melica transsilvanica Schur.; Kt. Grau-

bünden, Ftan, 16. 7. 1949.

27. Leptosphaeria silenes-acaulis de Notaris .

(Recl. Piren. p. 485.)
Syn.: Scleropleella silenes-acaulis v. H. (Ann. myc. 18, 1920, p. 76). —

Leptosphaeria Hausmanniana Auersw. (österr. bot. Zschr. 1868, N. 8).

Fruchtkörper blattoberseits zerstreut, vollständig eingesenkt,
kugelig oder etwas senkrecht eiförmig, 45—80 ^ im Durchmesser.
Ostiolum kegelförmig vorgezogen, durch die Epidermis brechend, in
der Mitte durchbohrt und von hyalinen Zellen ausgefüllt. Frucht-
körperwand aus 1—2 Lagen von vieleckigen, nicht zusammenge-
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drückten, ziemlich dickwandigen, 7—9 ^ grossen, braunen Zellen
bestehend, 10 yi breit.

Asci nicht zahlreich, eiförmig oder ellipsoidisch, am Grunde nur
schwach abgerundet und in den keilförmigen Stiel auslaufend, von
faserig-zelligem Nucleusgewebe umgeben, 40—60^ lang und 15—17 ^
breit, 8-sporig. Sporen zusammengeballt, spindelförmig mit 3 Quer-
wänden, an diesen schwach eingeschnürt, oft gekrümmt, bräunlich,
28—35 p lang, 5—7 ^ dick. Abb. 12 p.

Auf dürren Blättern von Silene acaulis L.: Kt. Graubünden, Albula-
pass, Aug. 1882, leg. G. W i n t e r . (Rbh. F. europ. Nr. 2765). Segnespass,
19. 7. 1925, leg. S. B l u m er, Herb. ETH. Nationalpark, Alp Tavru, 9. 9.
1942, leg. S. B1 u m e r, Herb. Mus. Nationalpark, Chur. Scarlpass, 16. 7.
1948. — Kt. Glarus, Meerenalp, 3. 7. 1892, leg. C. S c h r ö t e r , Herb. ETH.

. • 28 . Leptosphaeria dubiosa ( M o u t . ) O u d .
Syn.: Leptosphaeria nardi var. dubiosa Mout. (Bull. soc. belg. 26,

p. 177). — Leptosphaeria dubiosa Oud. (En fung. 1, p. 981).
Fruchtkörper zerstreut unter der Epidermis wachsend, kugelig

oder etwas senkrecht eiförmig, 90—120 ju im Durchmesser, üstiolum
nur durch einen die verdickte Scheitelpartie durchbohrenden Mün-
dungskanal angedeutet, der in der Jugend durch hyaline Zellen ver-
schlossen ist. Fruchtkörperwand am Scheitel 20 ^, sonst höchstens
15 ju, dick, aus parallelen Schichten, von innen mehr oder weniger
rechteckigen, dickwandigen, 10—14 ju. langen, 5—6 ^ breiten, aussen
vieleckigen, 5—8 ^ grossen, am Scheitel aus kleinern, vieleckigen,
braunen Zellen bestehend.

Asci wenig zahlreich, lang eiförmig, in der Mitte oder etwas
unter der Mitte am dicksten, am Grunde in den knopfartig verdick-
ten Stiel zusammengezogen, durch breite, undeutlich zellige, ver-
schleimende Paraphysoiden voneinander getrennt, 55—75 ju lang,
12—14 ju breit, 8-sporig. Sporen 2—3-reihig, spindelförmig mit 5—6
Querwänden, an diesen nicht eingeschnürt, seltener in der Mitte mit
schwacher Einschnürung, über der Mitte am dicksten, schwach ge-
krümmt, hellgelb, 34—40 ^ lang, 4,5—5,5 ^ breit. Abb. 12 e.

Auf dürren Halmen von Typha latifolia L. Kt. Zürich, Katzensee,
19. 5. 1894, leg. F. v. T a v e 1. Herb. ETH.

29. Leptosphaeria Sowerbyi ( F u c k . ) S a c c .
Syn.: Sphaeria maculans Sow. non Desm. (Engl. Fungi, t. 394). —

Sphaerella maculans Auersw. (Mycol. europ. V/VI. H. p. 18). — Lepto-
sphaeria maculans Karst. (Mycol. Fenn. 2, p. 99). — Sphaeria disseminata
fa. paludosa Fr. (Syst. myc. 2, p. 72.). — Pleospora Sowerbyi Fuck. (Symb.
Nachtr. II, p. 13). — Leptosphaeria Sowerbyi Sacc. (Syll. 2, p. 78).

Fruchtkörper zerstreut, dem Substrat vollständig eingesenkt,
kugelig, manchmal senkrecht ellipsoidisch, 60—120 ^ breit, üstiolum
schwach vorgezogen, die Epidermis durchslossend, am Scheitel
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durch kleine, rundliche, braune Zellen verschlossen, innen durch
hyaline oder leicht bräunlich gefärbte Zellen den spätem Mündungs-
kanal andeutend. Fruchtkörperwand aus 2—3 Lagen von 12—15 ^
langen, 6—9 ^ breiten, dickwandigen, braunen Zellen bestehend,
10—12 fj, dick.

Asci nur in geringer Zahl, meist 1—4, oblong, am Grunde in
einen kurzen, abgestutzten Stiel übergehend, von zusammengedrück-
ten, fasrigen Nucleuszellen umgeben, 50—65 p, lang, 17—22 p breit,
8-sporig. Sporen zusammengeballt, spindelförmig, an den Enden
ziemlich breit abgerundet, mit 6, ausnahmsweise mit 7 Querwänden,
an diesen nicht eingeschnürt, aber oft die drittletzte Zelle etwas ver-
dickt, schwach gekrümmt, gelblich, 40—58 ju. lang, 5—6 p breit.
Abb. 10 b und Abb. 12 a.

Auf dürren Blättern von Scirpus lacustris L.: Kt. Zürich, Au am
Zürichsee, 18. 5. 1894, leg. F. v. Tave l . — Katzensee bei Affoltern,
19. 5. 1894, leg. F. v. T a v e l . — 17. 6. 1941, leg. H. B u r k h a r d , alle in
Herb. ETH.

Auf dürren Halmen von Carex Davalliana Sm. Kt. Graubünden, Lü
im Münstertal, 5. 7. 1949.

30. L e p t o s p h a e r i a t r i g l o c h i n i . s S c h r o e t .
(Pilze Schlesiens % p. 366.)

Fruchtkörper zerstreut, unter der Epidermis wachsend, diese auf-
wölbend und zerreissend, kugelig oder schwach kegelförmig,
70—120 n im Durchmesser. Ostiolum halbkugelig aufgesetzt, mit
vorgebildetem Porus, der anfangs von rundlichen, hyalinen, am
äussersten Scheitel etwas bräunlichen Zellen ausgefüllt ist. Frucht-
körperwand meist aus 2 Lagen von regelmässig vieleckigen, sehr
dickwandigen, braunen, 6—8 p grossen Zellen bestehend.

Asci nicht zahlreich, lang-eiförmig, etwas über der Mitte am
breitesten, am Grunde konisch auslaufend, von zelligen, verschlei-
menden Fasern umgeben, 40—45 ^ lang, 13—15 ^ breit, 8-sporig.
Sporen unregelmässig gehäuft, oblong oder zylindrisch, mit 3—5
Querwänden, 2. Zelle etwas vortretend, schmutzig-braun, 19—23 p
lang, 5—6 ^ breit. Abb. 121.

Auf Triglochin palustris L. Kt. Waadt, Yverdon, 13. 11. 1903, leg.
D. Gruche t , in Herb. Gruchet. — Kt. Graubünden, Nationalpark, Sümpfe
bei II Fuorn, 23. 8. 1943, leg. S. B lum er, Herb. Nat.P. Ghur.

31. L e p to s p haeria pleurospora N i e s s l .
(Hedw. 27, 1888, p. 172) ' '

Syn.: Leptosphaeria striolata Passerini (Rendic Real Accad. Lincei
roma, 4. Serie, 6, p. 5, 1890). — Mycotodea striolata Kirschst. (Kr. fl.
M. Brdbg. VII/3, p. 434).

Fruchtkörper zerstreut, manchmal ganz vereinzelt stehend, voll-
ständig eingesenkt, die Epidermis aber etwas aufwölbend, senkrecht
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ei- bis birnförmig, 80—100 ^ breit, 120—150 ju hoch. Ostiolum fla-
schenhalsförmig aufgesetzt, 30—35 ^ breit, in der Mitte von einem
schmalen, mit hyalinen Zellen ausgefüllten Mündungskanal. Frucht-
körperwand nur 6—8 ^ dick, aus 1—2 Lagen von ziemlich dick-
wandigen, vieleckigen, braunen, 6—9 ^ langen, 4—6 ^ breiten Zel-
len bestehend.

Asci wenige, oblong oder eiförmig, am Scheitel ziemlich breit
abgerundet, unten in den knotig verdickten Stiel übergehend, von
faserig-zelligem Nucleusgewebe umgeben, 90—110 ^ lang, 18—22 ^
dick, 8-sporig. Sporen unregelmässig zusammengeballt, spindel-
förmig, an beiden Enden stumpf abgerundet, mit 5—6, seltener
7 Querwänden, an diesen nicht eingeschnürt, aber die 2. oder 3. Zelle
etwas verdickt, gerade oder schwach gekrümmt, braun, mit dunklen
und hellen Längsstreifen, die über die ganze Spore verlaufen,
34—42 ju lang, 7—10 ^ dick. Abb. 11 b und Abb. 12 d.

Auf dürren Blättern von Sesleria calcaria Opitz, Kt. Glarus, Braun-
wald, Gumen, 22. 7. 1948, leg. A. v. Arx, Herb. ETH.

Auf dürren Stengeln von Allium victorialis L. Kt. St. Gallen, Weesen,
Alp Oberbütz, 22. 6. 1949.

Auf dürren Halmen von Carex firma Host. Kt. Graubünden, Filisur,
Muchetta, 3. 8. 1949.

c) U n t e r g a t t u n g Eu-Leptosphaeria Jacz.
(Bull. d. 1. soc. myc. de la France, 1894, p. 38)

Sektionstypus: Leptosphaeria doliolum (Pers.) Cest. et de Not.
Nr. 32.

Fruchtkörper zerstreut, seltener in mehr oder weniger gedräng-
ten Reihen oder in dicht beieinander wachsenden, kleinen Gruppen
stehend, kugelig, senkrecht eiförmig oder auch niedergedrückt, Ostio-
lum als scheitelständige Öffnung ausgebildet, die in jungem Zu-
stande von dünnwandigen Zellen ausgefüllt ist und erst ziemlich
spät frei wird, manchmal deutlich zylindrisch, kegelförmig oder
halbkugelig aufgesetzt, mitunter aber gar nicht vorstehend. Frucht-
körperwand aus regelmässig vieleckigen oder etwas langgestreckten,
mehr oder weniger dickwandigen Zellen gebildet, gegen innen all-
mählich in das den Hohlraum auskleidende, aus lang-faserigen, hya-
linen Zellen bestehende Gewebe übergehend.

Asci meist ziemlich zahlreich, zylindrisch oder keulig, nie aber
breit oblong oder eiförmig, von deutlich fädigen, manchmal noch
zelligen, oft verschleimenden Paraphysoiden umgeben, aus einem
Gewebe von hyalinen, oft stark gestreckten Zellen entspringend,
8-sporig. Sporen von sehr verschiedener Gestalt und Grosse, spindel-
förmig, oblong, keulig, mit oder ohne Einschnürungen, hyalin oder
gefärbt, seltener auch mit breitem Epispor und einer Schleimhülle.
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S c h l ü s s e l z u r B e s t i m m u n g d e r A r t e n :

1. Fruchtkörperwand meist grosszellig und derb, an der Aussen-
seite eine dunkle, aus sehr verdickten Zellwänden bestehende
Kruste bildend, innen heller werdend 2

1.* Fruchtkörperwand zarter oder ziemlich dick, dann aber aus
kleineren Zellen bestehend und meist ohne äussere Kruste . 10

2. Sporen mit 3 Querwänden 3
2.* Sporen mit mehr als 3 Querwänden 6
3. Sporen ohne verdickte Zelle, an den Querwänden meist ein-

geschnürt v , 4
3.* Sporen meist mit einer deutlich verdickten Zelle . . . . 5
4.* Sporen olivfarbig oder bräunlich, 16—28 ̂  5,5—7 \i L. doliolum Nr. 32
4.* Sporen braun, 16—23 ̂  8—10 ,u • L. valesiaca Nr. 33
4.** Sporen schmal spindelförmig oder auch etwas keulig, gelb-

lich, 32—42 ̂  5—6 \i L. coniformis Nr. 40
5. Sporen hyalin oder gelblich, 26—40 ^ 4—6 \i, auf Compositen

L. Nitschkei Nr. 34
5.* Sporen hyalin, 21—29 ^ 4—5 n, auf Arabis L. Johansoni Nr. 35
5.** Sporen ovilfarbig, 16—24 ^ 4—5 \i . . . L. dumetorum Nr. 36
6. Sporen 6-zellig 7
6.* Sporen 7-zellig 8
6.** Sporen mit variierender Zellenzahl, 6—10-zellig . . . . 9
7. Sporen in der Mitte stark septiert, 3. Zelle am dicksten, gelb,

30—40 ^ 4—5,5 M- L. ogilviensis Nr. 37
7.* Sporen mit nur undeutlichen Einschnürungen, keine Zelle

vorstehend, 35—45 ^ 4—6 \x L. maculans Nr. 42
7.** Sporen mit nur undeutlicher Einschnürung, 2. Zelle verdickt,

46—58 ^ 7—9 \i L. plariiuscula Nr. 41
8. Sporen ungleich 2-teilig, oberer Teil aus 3, unterer Teil aus 4,

seltener 5 Zellen bestehend, dazwischen eine tiefe Einschnü-
rung, 3. Zelle etwas verdickt L. agnita Nr. 38

8.* Sporen ohne mittlere Einschnürung, 3. Zelle etwas breiter,
27—34 # 3,5—5 n L. anemones Nr. 39

9. Sporen 6—8-zellig, an den Querwänden schwach eingeschnürt,
3. Zelle verdickt, beidendig mit kleinen Schleimkappen,
42—50 ^ 6—7 [i, Ostiolum am Scheitel mit Borsten L. Brauni Nr. 44

9.* Asci verlängert zylindrisch, Sporen 7—10-zellig, in der Mitte
deutlich eingeschnürt, 40—50 # 5—6 n • • L. Napelli Nr. 43

10. Sporen 3-zellig, nicht schmal spindelförmig 11
10.* Sporen mit mehr als 3 Zellen oder wenn 3-zellig, dann

schmal spindelförmig 12
11. Sporen rotbraun, 14—18 ^ 3,5—5 \i L. Michotii Nr. 53
11.* Sporen hyalin, Fruchtkörper sehr derbwandig, Sporen in den

Asci einreihig, 14—17 # 6—7 |x L. bitorulosa Nr. 46
11.** Sporen hyalin, Fruchtkörper weniger derb, niedergedrückt

kugelig, Sporen 2—3-reihig, 14—17 # 6—7 n L. ocellata Nr. 45
12. Fruchtkörper meist deutlich niedergedrückt kugelig, ellip-

soidisch oder linsenförmig, in das Substrat eingesenkt, mit
schwach ausgebildetem Ostiolum und meist zarter Frucht-
körperwand 13

12.* Fruchtkörper nicht niedergedrückt, ellipsoidisch oder linsen-
förmig, Wand gut ausgebildet 17
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13. Fruchtkörper linsenförmig, Sporen oblong oder schwach keu-
lig, mit 3 Querwänden, gelblich, grünlich, 17—20 ̂  5—6 n, auf
Empetrum L. empetri Nr. 49

13.** Fruchtkörper elliptisch 14
14. Sporen mit 3 Querwänden 15
14.* Sporen mit 4—5 Querwänden, fast zylindrisch, die 2. oder

3. Zelle etwas verdickt, bräunlich, 15—23 ̂  5—4,5 \i, auf Ruscus
L. rusci Nr. 52

15. Sporen zylindrisch, die 2. Zelle schwach verdickt, hyalin,
12—16 ̂  2—3 n L. trollii Nr. 47

15.* Sporen, spindelförmig, hyalin oder gefärbt 16
16. Sporen sichelförmig gebogen, hyalin, 19—23 ̂  2,5—3,5 n, auf

Polygonatum L. Bellynkii Nr. 48
16.* Sporen spindelförmig, die 2. Zelle breiter, gelb, Pilz das Sub-

strat rot färbend, 21—27 ^ 3,5—4,5 ^ . . L. haematites Nr. 50
16.** Sporen lang spindelförmig, mit 3—(4) Querwänden, die 2. Zelle

dicker, 26—34 ̂  3,5—4,5 \i L. rubicunda Nr. 51
17. Fruchtkörper gross, kugelig oder ellipsoidisch, dem Substrat

vollständig eingesenkt, Sporen keulig-spindelförmig, ungleich
2-teilig, mit 5—10 Zellen, braun, gross 18

17.* Sporen nicht keulig oder wenn keulig, weniger als 25 \i lang 19
18. Sporen nur zwischen den beiden Teilen eingeschnürt, 33—46 ^

8—10 n, auf Phragmites L. clavicarpa Nr. 58
18.* Sporen an jeder Querwand deutlich eingeschnürt, 34—44 ^

8—9,5 ix, auf Clematis L. vitablae Nr. 59
19. Sporen rotbraun gefärbt, Asci sehr zahlreich auch an den

Seiten der Wand entspringend 20
19.* Sporen nicht rotbraun 21
20. Sporen 4-zellig, zylindrisch, beidendig breit abgerundet,

12—15 ̂  5—6 \i L. raedicaginis Nr. 54
20.* Sporen 4-zellig, spindelförmig, die 2. Zelle oft am dicksten,

17—22^5,5—7 \i L. galiorum Nr. 55
21. Fruchtkörper meist klein, auf Monocotyledonen wachsend,

Asci in nicht sehr grosser Zahl, aber nie breit oblong oder
eiförmig, Sporen meist 4-zellig 22

21.* Fruchtkörper meist klein oder mittelgross, dicht zerstreut, ...,
seltener in auseinandergezogenen Reihen, auf verschiedenen
Substraten , 26

21.** Fruchtkörper in Reihen angeordnet, die manchmal fast zu-
sammenfliessen. (L. dolioloides und L. mülefolii, die hier ge-
sucht werden könnten, gehören in die Section Nodulosphaeria;
sie lassen sich durch den typischen Borstenbesatz am Scheitel
und die periphysenartigen Hyphen im Inneren des Ostiolums
leicht unterscheiden) 29

2J.***Fruchtkörper weder dicht zerstreut, noch in Reihen, mittel-
gross, Asci in grösserer Zahl 30

22. Fruchtkörper mit scheitelständigem Borstenbüschel, Sporen
mit Schleimhülle, hyalin, 18—23 ̂  5—7 \i . L. poae Nr. 83

22.* Fruchtkörper mit scheitelständigen ganz kurzen Borsten,
Sporen ohne Schleimhülle, hyalin, 18—23 ̂  5—7 \i

L. Brachypodii Nr. 48
22.** Fruchtkörper ohne scheitelständige Borsten 23
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23. Sporen 3-zellig, keulig-spindelförmig, 17—22 ̂  3,5—4 \i
:-J;;•!;•-• .. L. folliculata Nr. 76

23.* Sporen 4-zellig 24
24. Sporen an den Querwänden eingeschnürt, die 2. Zelle etwas

vorstehend, 20—30^4,5—5,5 \i, auf vierschiedenen Wirten,
hauptsächlich auf Gramineen L. eustoma Nr. 78

24.* Sporen nur an der mittleren Querwand eingeschnürt, 24—28
^ 6—9 \x, auf Juniperus L. juniperina Nr. 82

24.** Sporen an den Querwänden nicht oder kaum eingeschnürt . 25
25. Fruchtkörper sehr dicht zerstreut, zu 2 oder 3 oft fast zu-

sammenfliessend, Sporen gelblich, 18—25 # 4—6 n, auf Iris
L. parvula Nr. 81

25.* Fruchtkörper einzeln stehend, Sporen gelb-bräunlich,
18—27 ^ 4—6 u, auf Getreide . . . L. eustomoides Nr. 79

25.** Fruchtkörper einzeln stehend, Sporen bräunlich, 3—4-zellig,
18—24 ^ 5—4,5 n L. caricicola Nr. 80

25.***Sporen zuerst nur mit 1, dann mit 2—3 Querwänden, hyalin,
12—14 # 5 — 6 M- L. recutita Nr. 77

26. Sporen mit 5 Querwänden 27
26.* Sporen mit 7 Querwänden, die 5. Zelle verdickt und verlän-

gert, gelblich, 18—27 ^ 4—5 \i . . . . L. silvatica Nr. 70
27. Fruchtkörper mit dichtem Borstenkranz am Scheitel, Sporen

4—6-zellig, über der Mitte am dicksten, die 2. oder 3. Zelle ' ' r

oft etwas vorstehend, 18—22 ^ 455—5,5 ^ £,, taminensis Nr. 69
27.* Fruchtkörper ohne Borstenkranz 28
28. Sporen ohne vorstehende Zelle, 19—23 ̂  4 n L. Rousseliana Nr. 66
28.* Die 2. Zelle der Spore verdickt, 19—24 ̂  3,5—5 n L. nigrans Nr. 65
28.** Die 3. Zelle der Spore verdickt, 20—25 ^ 4—4,5 \i L. nardi Nr. 67
28.***Die 4. Zelle der Spore verdickt, diese oben breit abgerundet,

5. und 6. Zelle verjüngt, 24—29^3,5—4,5 n L. Fuckelii Nr. 68
29. Fruchtkörper in unterbrochenen Reihen, makroskopisch deut-

lich getrennt wachsend, Sporen mit 5 Querwänden, gelbbraun,
28—35^4,5—6 \i L. luctuosa Nr. 74

29.* Fruchtkörper in langgestreckten Gruppen dicht beisammen
stehend, Sporen mit 3 Querwänden, schmal spindelig, bräun-
lich, 21—30 ^ 4—5 H, auf Phragmites L. arundinacea Nr. 86

29.** Fruchtkörper in langen Gruppen nicht beisammenstehend,
die in das Rindengewebe eingesenkt sind, Sporen mit 3 Quer-
wänden, braun, 33—40 ^ 14—15 \x. . . . . . L. rimalis Nr. 91

29.***Fruchtkörper in dicht gedrängten Haufen, eine ziemlich weit
ausgebreitete Kruste bildend, Sporen 4-zellig, braun,
24—28^6—8 \i L. dryadis Nr. 87

30. Fruchtkörper auf einem mehr oder weniger dichtem Geflecht
von braunen Hyphen wachsend, meist auf Gräsern, Sporen mit
5 oder mehr Querwänden 31

30.* Fruchtkörper nicht auf einem Hyphengeflecht wachsend. . . 34
31. Sporen ohne vorstehende Zelle, einzelne mittlere Zellen aber

etwas verlängert, 7—10-zellig, 28—33 ̂  4,5—5,5 \i
L. herpotrichoides Nr. 62

31.* Sporen mit einer vorstehenden Zelle. . . 32
32. Sporen lang, fast zylindrisch, am obern Ende verjüngt, am

untern Ende breit abgerundet, mit 8—10 Querwänden, 3. Zelle
;v verdickt, gelb, 34—43^4—6 M L. graminis Nr. 64
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32.* Sporen meist mit 7—8 Querwänden, spindelförmig, sichelför-
mig gekrümmt, braun, 2. oder 3. Zelle verdickt, 33—41 ̂  5—6 M-

L. culmifraga Nr. 63
32.** Sporen mit 5—7 Querwänden, spindelförmig, nur schwach ge-

krümmt, die 2. oder 3. Zelle verdickt, braun, 24—34 ̂  5—6 \i.
L. linearis Nr. 61

32.***Sporen an den Enden stumpf abgerundet, mit 7 Querwänden,
die 3. Zelle verdickt, 20—27 ̂  4,5—5,5 \x. . . . L. sparsa. Nr. 60

33. Fruchtkörper mit verlängertem Ostiolum, Sporen bräunlich,
4-zellig, die 2. Zelle etwas vorstehend, 14—20 ̂ 4 n

L. coniothyrium Nr. 90
33.* Ostiolum nicht verlängert, nur durch den durchbohrten Schei-

tel angedeutet, Fruchtkörper dem Substrat vollständig einge-
senkt 34

33.** Ostiolum deutlich, aber nicht verlängert 36
34. Sporen 4-zellig 35
34.* Sporen mit 4—7 Zellen, ungleich 2-teilig, keulig, braun, 3. Zelle

verdickt, 18—23^6—7,5 M, L. clavata Nr. 93
35. Sporen gelb, ohne Einschnürungen an den Querwänden, die

2. Zelle verdickt, 18—25 ^ 4—4,5 \i. . . . L. Blumeri Nr. 85
35.* Sporen hyalin, schwach olivfarbig, ohne verdickte Zelle,

28—34^7—8 n . . L. Fiedleri Nr. 89
36. Sporen 4-zellig 37
36.* Sporen mit mehr als 4 Zellen 38
37. Fruchtkörper sehr derb, Sporen an den Querwänden einge-

schnürt, oblong, hyalin, später bräunlich, 15—18 ̂  4 \i.
L. pini Nr. 88

37.* Fruchtkörper gross, mit weniger derber Wand, Sporen mit
breit abgerundeten Enden, fast zylindrisch, 2. Zelle schwach
verdickt, gelblich, 36—45 ̂  6—7 \i L. aparines Nr. 71

38. Sporen (4)—5-zellig, ungleich, 2-teilig, hyalin, später gebräunt,
30—35 ̂  6—7,5 n '. L. umbrosa Nr. 72

38.* Sporen 6-zellig 39
38.** Sporen mehr als 6-zellig 40
39. Sporen in der Mitte tief, an den übrigen Querwänden weniger

eingeschnürt, mittlere Zellen verdickt, 25—30 ̂  5—6,5 \i,
auf Phragmites L. albo-punctata Nr. 56

39.* Sporen ohne Einschnürung, 3. Zelle verdickt, an den Enden
ziemlich stumpf, 25—30 ̂  4—5 \i, auf Asparagus. . L. asparagi Nr. 73

40. Sporen meist 8-zellig, 3. Zeile verdickt, bräunlich, 24—32 ^
4,5—6,5 n L. viciae Nr. 75

40.* Sporen zylindrisch, mit 7—10 Querwänden, eine, manchmal :

auch zwei Zellen in der Mitte verdickt, braun, 32—42 ̂  6—8 \x.
L. castagnei Nr. 92

40.** Sporen spindelförmig oder fast zylindrisch, mit 9—12 Quer-
wänden,.die 4. oder 5. Zelle oft dicker, gelblichbraun, 32—41 ̂  6 \i.

L. Crucheti Nr. 57
40.***Sporen spindelförmig-keulig, 2. Zelle knotig angeschwollen,

3.—7. Zelle schwanzartig verjüngt, 52—67 ̂  6—8 n
' L. albulae Nr. 94
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a a ) P o r m e n k r e i s d e r L e p t o s p h a e r i a d o l i o l u m .

32. Leptosphaeria doliolum (Pers ) Ges. et de Not.

Syn.: Sphaeria doliolum Pers. (Syn. Fungi p. 78). — Leptosphaeria
doliolum Ges. et de Not. (Seh. sfer. it. p. 61). — Pleospora doliolum Tul.
(Sei. Fungor. Garpol. 2, p. 276). — Sphaeria alliariae Rbh. (F. eur. Nr. 216).
— Bilimbiospora alliariae Asw. (F. eur. Nr. 261). — Leptosphaeria conoi-
dea Ces. et de Not. (Micr. Ital. dec. IX f. 7). — Leptosphaeria doliolum
var conoidea Sacc. (F. Ven. ser. II, p. 314). — Sphaeria Helenae Gurr.
(Trans. Linn. Soc. Vol. 22, p. 331). — Leptosphaeria aconiti Sacc. (Fungi
veneti ser. 2, p. 315). — Pleospora libanotis Fuck. (Symb. Nachtr. II,
p. 24). — Leptosphaeria libanotis Niessl, (in Kunze f. sei. No. 75). —
Sphaeria Selysii West. (IX. Not. in soc. bot. Beige, teste Lamb. Myc.
Belg. 2, p. 274). — Sphaeria suffulta Nees (System pag. 316). — Lepto-
sphaeria suffulta Niessl (Rbh. f. eur. No. 1549) (nach Keissler 1907). —

Abb. 13. Schnitt durch einen
reifen Fruchtkörper von

Leptosphaeria doliolum.
Vergr. 180 :1.

Leptosphaeria subconica Sacc. (Syll. 2, p. 15) (Keissler 1907). — Lepto-
sphaeria doliolum fa. subconica Berl. (Icon. fung. vol. 1, p. 62) (Keiss-
ler 1907).

Fruchtkörper mehr oder weniger dicht stehend, zuerst etwas in
das Substrat eingesenkt, später die Epidermis wegstossend, dadurch
frei werdend und scheinbar oberflächlich aufsitzend, halbkugelig,
kegelförmig oder auch fast kugelig, aber mit meist flacher Basis,
schwarz, glänzend. 200—500 ju im Durchmesser. Ostiolum kurz kegel-
förmig, manchmal kaum vorgezogen, anfangs durch hyaline, aber
ziemlich derbwandige Zellen verschlossen, die später ausbröckeln
und eine 50—60 ju weite Öffnung frei geben. Fruchtkörperwand an
der Basis meist nur 15—25 ^ dick, meist nur aus einer 2—3-schich-
tigen Kruste von nicht sehr dickwandigen, bräunlichen Zellen ge-
bildet, an den Seiten und am Scheitel 45—60 ju dick, aussen aus einer
10—15 u breiten, aus einer Schicht sehr dickwandiger Zellen gebil-
deten, schwarzbraunen Kruste bestehend, innen aus mehreren Lagen
weniger dickwandiger. 12—15 ^ langer und 8—11 ^ breiter Zellen
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aufgebaut; rings um die aufgewachsene Basis oft eine mehrzell-
schichtige Verdickung.

Asci sehr zahlreich, lang zylindrisch, mit kurzem Stiel aus einem
10—12 JU dicken, hyalinen Gewebe von kleinen, sich von der Wand
leicht ablösenden Zellen bestehend, von zahlreichen, oft noch deut-
lich zelligen Paraphysoiden umgeben, 100—140 ^ lang, 8—10 ^ breit,
8-sporig. Sporen einreihig, manchmal auch schräg gelagert, spindel-

Abb. 14. Sporenformen von
a) Leptosphaeria doliolum,
b) L. valesiaca, c) L. Nitsch-
kei, d) L. Johansoni, e) L.
ogilviensis, f) L. agnita, g) L.
anemones, h) L. dumetorum,
i) L. maculans, k) L. Brauni,
1) L. x>laniuscula, m) L. Na-
pelli, n) L. irollii, o) L. em-
petri, p) L. rusci, q) L. coni-
formis, r) L. haematites,
s) L. rubicunda, t) L. Bel-
lynkii, u) L. ocellata, v) L.

bitorulosa. Vergr. 650 :1.

förmig, mit 3 Querwänden, an den beiden äusseren Septen meist
schwach, in der Mitte stark eingeschnürt, gerade oder gekrümmt, in
der Jugend hyalin mit Öltropfen, später gelbbraun oder auch schwach
braungrau, 16—28 ^ lang, 3,5—7 ^ breit, mit deutlichem, aber nicht
sehr dickem Epispor. Abb. 13 und Abb. 14 a.

Der Pilz ist sehr häufig auf abgestorbenen Stengeln grösserer Kräu-
ter zu finden. Ich habe ihn oft gesammelt. Ich verzichte daher, einzelne
Fundorte anzugeben.

Der Formenkreis der Leptosphaeria doliolum ist relativ leicht
zu umschreiben. Eine Aufspaltung in verschiedene Arten ist aber
sehr schwierig durchführbar, da die einzelnen Substratformen eigen-
tümlichen morphologischen Unterschiede durch alle möglichen
Übergänge verbunden sind. Leptosphaeria conoidea z. B. soll sich
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von L. doliolum durch die konischen Fruchtkörper unterscheiden.
Neben Substraten, auf denen sich nur diese Form findet, kann man
aber auch immer wieder Material beobachten, wo beide Formen
nebeneinander vorkommen und sich auch Übergänge zeigen, so dass
eine scharfe Trennung nicht möglich ist. Geringe Unterschiede
zeigen sich nur in den Sporendimensionen, wobei besonders die
Sporenbreite etwas variieren kann. Aber auch hier sind die Formen
mit deutlich breitern Sporen von denjenigen mit schmälern Sporen
durch Zwischenformen verbunden, die ein richtiges Bestimmen un-
möglich machen. Aus diesen Gründen sind L. libanotis und L. aco-
niti nur Synonyme von L. doliolum. Einzig L. valesiaca kann durch
die grossern, vor allem breitern Sporen von L. doliolum abgetrennt
werden.

. ,J":" • 3 3 . L e p t o s p h a e r i a v a l e s i a c a W e g e l i n .
'•'•''•-'••" • (Mitt. Thg. Naturf. Gesellsch. Heft 12, p. 175)

Fruchtkörper ziemlich dicht beisammen stehend, unter der Epi-
dermis wachsend, diese aufwölbend und am Scheitel zerreissend,
niedergedrückt kugelig oder kegelförmig, 400—500 ^ im Durch-
messer. Ostiolum kurz und breit kegelförmig aufgesetzt, von einer
ca. 30 fx weiten Öffnung durchbohrt, die anfangs von vieleckigen,
aussen bräunlichen, sonst hyalinen, ziemlich kleinen Zellen aus-
gefüllt ist und erst später frei wird. Fruchtkörperwand am Grund
nur 20 ^ breit, gegen den Scheitel bis 50 a Dicke erreichend, aus
15—20 ju grossen, aussen sehr dickwandigen, weiter innen dünn-
wandiger werdenden, vieleckigen, braunen Zellen bestehend. w .

Asci langgestreckt-zylindrisch, am Scheitel etwas verdickt, unten
in den am Grunde verdickten Stiel übergehend, und von fädigen,
undeutlich zelligen Paraphysoiden umgeben, 110—130^ lang, 10—12^
breit, 8-sporig. Sporen schräg einreihig, elliptisch, beidendig breit ab-
gerundet, mit 3 Querwänden, an der mittleren stark, an den übrigen
schwächer eingeschnürt, die 2. Zelle oft am dicksten, braun, 16—23
(—28) ^ lang, 8—10 ^ breit. Abb. 14 b.

Auf dürren Stengeln von Artemisia campestris L., Kt. Wallis, Zer-
matt, Findelen, 10. 9. 1895, leg. H. W e g e l i n in Herb. ETH.

b b ) F o r m e n k r e i s d e r L e p t o s p h a e r i a N i t s c h k e i .

3 4 . L e p t o s p h a e r i a N i t s c h k e i R e h m .
(Asc. Nr. 15bis; Winter. Diagn. p. 3)

Syn.: Pleospora macrospora Fuckel (Symb. myc. p. 138, 1869/70). —
Nodulosphaeria macrospora Morth. (Myc. univ. Nr. 1359). —• Lepto-
sphaeria macrospora Thüm. (Hedw. 1882, p. 83). — Metasphaeria macro-
spora Sacc. (Syll. 2, p. 158). — Pleospora senecionis Fuckel (Symb. myc.
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p. 136). — Metasphaeria senecionis Sacc. (Syll. 2, p. 158). — Leptosphaeria
senecionis Wint. (Asc. p. 469). — Pleospora endiusae Fuckel (Symb. myc.
p. 136). — Leptosphaeria endiusae Sacc. (Syll. 2, p. 57).

Fruchtkörper zerstreut, die Epidermis ablösend und dadurch
oberflächlich scheinend, niedergedrückt kugelig, im Alter oft schüs-
seiförmig eingesunken, 200—400 ^ im Durchmesser. Ostiolum kurz
kegelförmig aufgesetzt, manchmal auch nur ganz schwach angedeu-
tet, anfangs von kleinen, hyalinen Zellen ausgefüllt, die später die
ziemlich weite Öffnung freigeben. B'ruchtkörperwand ca. 30 ju breit,
aus mehreren Lagen, vieleckiger, 10—15 ju grosser, aussen stark ver-
dickter und eine Kruste bildender, gegen innen dünnwandiger wer-
dender, brauner Zellen bestehend.

Abb. 15. Schnitt durch
einen reifen Frucht-
körper von Leptosphae-

ria Nitschkei.
Vergr. 250 :1.

Asci zahlreich, zylindrisch-keulig, am Grunde oft schwach ge-
stielt, von zahlreichen, fädigen Paraphysoiden umgeben, 80—100 ^
lang und 11—13 ^ breit, 8-sporig. Sporen meist 2-reihig, spindel-
förmig, mit 3, ganz selten auch 4 oder 5 Querwänden, an diesen
nicht eingeschnürt, die zweite Zelle meist etwas verdickt und gegen
die dritte Zelle wulstartig abgesetzt, schwach gekrümmt, hyalin oder
schwach gelblich gefärbt, 26—40 ^ lang, 4,5—6 ^ breit. Abb. 15 und
Abb. 14 c.

Auf dürren Stengeln von Senecio nemorensis L.: Kt. Neuenburg,
Jura, leg. Morthier (Myc. univ. Nr. 1359). — Kt. Solothurn, Niederbuch-
siten, 28. Mai 1948, leg. A. v. Arx. — Kt. Glarus, Mollis, untere Fronalp,
5. 6. 1949.

Auf dürren Stengeln von Senecio Fuchsii Gmel.: Kt. Waadt, Baulmes,
29. 8. 1921, leg. D. Cruche t .

Auf dürren Stengeln von Cirsium spinosissimum (L.) Scop.: Kt.
Glarus, Filzbach, Alp Platten, 17. 9. 1948. — Kt. St. Gallen, Flums, Molser-
alp, 21. 6. 1949. — Kt. Graubünden, Lü, Alp. Ghampatsch, 16. 7. 1948.
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Auf dürren Stengeln von Adenostyles alliariae (Gouan) Kerner: Kt.
Glarus, Braunwald, Gumen, 22. 7. 1948.

Auf dürren Stengeln von Adenostylies albifrons Rchb.: Kt. Waadt,
Aiguilles de Baulmes, 21. 7. 1905, leg. D. C r u c h e t . — Marchairuz,
18. 7. 1904, leg. D. C r u c h e t . — Ste.-Croix 8. 7. 1904, leg. D. C r u c h e t .

Auf dürren Stengeln von Senecio doronicum L. Kt. Graubünden,
Berninagebiet, Val Minor. 3. 7. 1905, leg. J. B r a u n in Herb. Volkart .

Der Formenkreis der L. Nüschkei lehnt sich in bezug auf den
Fruchtkörperbau dem Doliolum-Formenkreis eng an. Nur die Sporen
weisen eine andere Form auf. Sie sind an den Querwänden nicht
eingeschnürt, die zweite Zelle steht dafür aber etwas vor.

L. Nüschkei ist ähnlich wie L. doliolum in den Sporenmassen
variabel, worauf schon P e t r a k hingewiesen hat. (1927, 1940b).
Abb. 16 zeigt die Resultate der Sporenmessungen. Während die For-
men auf Gompositen nur sehr wenig variierten, wiesen die Formen
auf Arabis alpina wesentlich kürzeree Sporen auf, sodass sich die
Abtrennung einer eigenen Art, wie sie von J o h a n s o n (1880)
durchgeführt worden ist, rechtfertigt. Die Originale von L. macro-
spora, L. senecionis, L. endiusae und L. Nüschkei stimmen so über-
ein, dass ihre Identität unzweifelhaft ist.

In den von J a a p (1907) gesammelten Proben auf Cirsium
spinosissimum, die mit Meiasphaeria torulispora angeschrieben sind,
finden sich tatsächlich sehr lange, vielzellige Sporen, die mit dieser
Art identifiziert werden könnten, daneben kommen aber auch nor-
male L. iVi7sc/i/m-Sporen vor. Bei den abnormalen Sporen handelt
es sich um solche, die im Begriffe stehen, zu keimen.

35. Leptosphaeria Johansoni nom. nov.
Syn.: Metasphaeria arabidis Johanson (Hedw. 1886, p. 122).
Fruchtkörper zerstreut, unter der Epidermis wachsend, nieder-

gedrückt kugelig, ca. 200 ju im Durchmesser. Ostiolum schwach
kegelförmig vorgezogen, von einem Porus durchbohrt, der von klei-
nen, hyalinen Zellen ausgefüllt ist. Fruchtkörperwand 20—30 ^ dick,
aus vieleckigen, aussen ziemlich stark verdickten und eine dunkle
Kruste bildenden, innen dünnwandiger werdenden Zellen bestehend.

Asci zahlreich, zylindrisch-keulig, am Grunde kurz gestielt, von
zahlreichen, fädigen Paraphysoiden umgeben, 54—60 ju lang, 10 /U

dick, 8-sporig. Sporen zweireihig, spindelförmig, mit 3 Querwänden,
an diesen nicht eingeschnürt, die 2. Zelle etwas vorstehend, oft ge-
krümmt, hyalin, 21—31 ju lang, 4—5 ^ breit. Abb. 14 d und Abb. in.

Auf dürren Stengeln von Arabis alpina L.: Kt. Glarus, Luchsingen,
Bächialp, 22. 7. 1948. — Kt. St. Gallen, Flums, Molseralp, 21. 6. 1949. —
Kt. Graubünden, Scarltal, Alp Tamangur, 17. 7. 1948. — Albulapass an
der alten Strasse, 5. 8. 1949. — Kt. Waadt, Suchet, 29. 8. 1922, leg.
D. Cruche t .

23S

©Verlag Ferdinand Berger & Söhne Ges.m.b.H., Horn, Austria, download unter www.biologiezentrum.at



Die Änderung des Namens war notwendig wegen L. arabidis
Allescher. . • : ; . • ' .

100 Abb. 16. Längenkurven der
Sporen von i. L. Johansoni,
Arabis alpina, Braunwald,
2. Alp Tamangur. 3. L. Nitsch-
kei, Adenoslyles alliarae,
Lunz a. S. Österr. leg. F. Pet-
rak. 4. leg. H. Rehm, Original-
material, Herb. Reichsm.
Stockholm. 5. auf Senecio
nemorensis, Niederbuchsiten.
6. auf Cirsium spinosissimum,

Lü, Ghampatsch.

20

36. Leptosphaeriadumetorum Niessl.
(Beitr. z. Kenntn. d. Pilze, p. 20)

. Fruchtkörper zerstreut, unter der Epidermis wachsend, diese
aufwölbend und zerreissend, kugelig, schwarz, 150—250 ju im Durch-
messer. Ostiolum kurz und breit, kegelförmig aufgesetzt, von einem
konischen, am Scheitel noch ca. 30 ju weiten Porus durchbohrt, der
anfangs von hyalinen Zellen ausgefüllt ist. Fruchtkörperwand an
der Basis 30—35 ju, gegen den Scheitel bis 45 ^ dick, aus bis 20 ^
grossen, fast regelmässig vieleckigen, sehr dickwandigen, aussen
stark braun gefärbten, im übrigen aber nur schwach bräunlichen
Zellen bestehend.

Asci zahlreich, keulig-zylindrisch, an der Basis in den knotigen
verdickten Stiel übergehend, von zahlreichen fädigen Paraphysoiden
umgeben, 55—70 ^ lang, 6—7 ^ breit, 8-sporig. Sporen schräg
1—2-reihig, spindelig, mit 3 Querwänden, an diesen nicht einge-
schnürt, die 2. Zelle etwas vorstehend, oft schwach gekrümmt, licht
olivfarbig, 16—24 ju lang, 3—4 ^ breit. Abb. 14 h.

Auf dürren Stengeln von Carduus spec. Kt. Bern, Burgdorf, Sept.
1888, leg. H. W e g e 1 i n in Herb. ETH.

Auf dürren Stengeln von Oenothera biennis L. Kt. Thurgau, Frauen-
feld, Murg, Juli 1884, leg. H. Wege l in , in Herb. ETH. — Kt. Waadt,
Tuileries de Grandson, Montagny, 26. 6. 1901, leg. D. C r u c h e t in Herb.
Cruchet. . - ...n. ,. ..-. . ,- .. , •
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Auf dürren Stengeln von Solidago canadcnsis L. Kt. Thurgau, Frauen-
feld, Murg, 10. 6. 1896, leg. H. W e g e l i n in Herb. ETH.

Auf dürren Stengeln von Atropa belladonna L. Kt. Thurgau, Frauen-
feld, Aug. 1896, leg. H. W e g e l i n in Herb. ETH.

Auf dürren Ästchen von Lonicera Kylosteum L. Kt. Waadt, Mon-
tagny, 27. 9. 1921, leg. D. C r u c h e t , in Herb. Cruchet.

Auf Ranunculus ncmorosus DC. Kt. Glarus, Braunwald, Gumen,
22. 7. 1948.

L. dumetorum unterscheidet sich nur durch die etwas kleinern
und stärker gefärbten Sporen von den zwei vorhergehenden Arten.

c c ) F o r m e n k r e i s d e r L e p t o s p h a e r i a o g i l v i e n s i s .

37. Leptosphaeria o g ilv i en s i s (B. et Br.) Ges. et de Not.

Syn.: Sphaeria ogilviensis B. et Br. (Not. of Br. Fungi Nr. 642). —
Leptosphaeria ogilviensis Ces. et de Not. (Schema pag. 61). — Lepto-
sphaeria hemerocallidis Feltg. (Nachtr. II. 155).

Fruchtkörper meist zerstreut, subepidermal, anfangs ganz be-
deckt, später hervorbrechend, schwarz, niedergedrückt kugelig,
200—300 [JL im Durchmesser, 100—200 ^ hoch. Ostiolum kurz kegel-
förmig aufgesetzt, sich erst spät durch Ausbröckeln der hyalinen
Poruszellen öffnend. Fruchtkörperwand an den Seiten und am Schei-
tel aus 3—4 Lagen von parenchymatischen, 12—15 ^ langen und
10—12 ju breiten, dickwandigen, braunen Zellen bestehend, wobei
die äusserste Schicht eine dunkle Kruste aus sehr stark verdickten
Zellen bildet, 30 ju dick, an der Basis aus nur einer Lage von klei-
neren, etwas zusammengepressten Zellen bestehend und bedeutend
zarter.

Asci sehr zahlreich, zylindrisch, am Grunde in einen kurzen
Stiel zusammengezogen, von zahlreichen, fädigen Paraphysoiden
umgeben 65—90 ^ lang, 9—12 ju breit, 8-sporig. Sporen 2—3-reihig,
spindelförmig, mit 5 Querwänden, in der Mitte deutlich eingeschnürt,
die obere Hälfte, besonders aber die 3. Zelle deutlich dicker, oft
schwach gekrümmt, gelb, 30—40 ^ lang, 4—5,5 ^ breit. Abb. 14 e.

L. ogilviensis ist ein häufiger Pilz, ich möchte verzichten, einzelne
Fundorte anzugeben. Als Wirtspflanzen sind im Beobachtungsgebiet fol-
gende Pflanzen bekannt geworden: Oenothera biennis L, Pastinaca
sativa L., Stenactidis bellidiflorae Br., Plantago major L., Tragopogon
orientalis L., Solidago Virga-aurea L., Cichorium Intybus L., Centaurea
Jacea L., Buphtalmum salicifolium L., Sonchus oleraceus L. em. Gouan,
Senecio Jacobaea L.

38. Leptosphaeria agnita (Desm.) Ges. et de Not.

Syn.: Sphaeria agnita Desm. (Ann. sc. nat. III, ser., 16. Band, p. 313).
— Leptosphaeria agnita Ces. et de Not. (in Sacc. Fungi it. p. 506).

Fruchtkörper ziemlich zerstreut, manchmal stark genähert und
dicht beisammen stehend, kugelig, seltener etwas niedergedrückt,
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durch Abstossen der Epidermis frei werdend, schwarz, 250—350 ^
im Durchmesser. Ostiolum kurz kegelförmig aufgesetzt, an der
Basis ca. 80 ^ breit und ebenso hoch. Mündungsporus zuerst durch
ein Geflecht von hyalinen, 8—10 iU grossen Zellen ausgefüllt, die
erst spät ausbröckeln und die Öffnung frei geben. Fruchtkörperwand
an der Basis nur aus 1—2 Schichten krustenartiger, gegen das Wirts-
gewebe und das Fruchtkörperinnere durch dicke Wände abge-
grenzte, zusammengepresste Zellen bestehend; an den Seiten dicker
werdend, aus einem Gewebe von 6—8 ^ grossen, nicht sehr dickwan-
digen blassen Zellen bestehend, wobei nur die äussersten und inner-
sten Zellschichten dickwandiger und stärker gefärbt sind; im Ostio-
lum sind die Zellen dickwandiger, wodurch sich dieses im Schnitt
dunkel abhebt.

Asci zahlreich, zylindrisch keulig, am Scheitel ziemlich breit
abgerundet, unten in den zuletzt noch etwas verdickten und abge-
stutzten Stiel verjüngt, aus einem ca. 25 ju dicken Gewebe von sehr
langgestreckten, dünnwandigen, hyalinen Zellen entspringend, von
fädigen, verschleimenden Paraphysoiden umgeben, 120—140 ^ lang
und 9—11 ju breit, 8-sporig. Sporen 2-reihig, verlängert spindel-
förmig, in der Mitte oder etwas über der Mitte tief eingeschnürt,
oberer Teil 3-zellig mit verdickter 3. Zelle, unterer Teil 4-, seltener
5-zellig, an den übrigen Querwänden kaum eingeschnürt, gerade
oder schwach gekrümmt, gelb, 29—35 ^ lang, 3,5—4,5 ^ breit.
Abb. 14 f. • ' • • • • - • • • • ••_••••- •-.•:; •

Auf dürren Stengeln von Eupatorium cannabinum L.: Kt. Zürich,
Glattfelden, 15. 5. 1949; Sihlbrugg, 26. 5. 1949. — Kt. St. Gallen, oberhalb
Weesen, 22. 6. 1949. — Kt. Waadt, Montagny, 12. 5. 1904; 12. 6. 1919, leg.
D. C r u c h e t in Herb. Cruchet. — Kt. Neuenburg, Corcelles, leg. Mor-
t h i e r , Mai 1878, in Thümen, Mycotheca generalis, Nr. 1257. , r

• ' ^ ' - ' •'••"'•' 3 9 . L e p !. o s p h a e r i a a n e m o n e s H o l l ö s . : ^
(Ann. Mus. Nat. Hung. 4, 1906, p. 334.) - '

Fruchtkörper zerstreut unter der Epidermis nistend und diese
aufwölbend, niedergedrückt kugelig, 200—300 ^ im Durchmesser.
Ostiolum nur schwach angedeutet, anfangs von hyalinen Zellen aus-
gefüllt, die erst spät eine ca. 50 ^ weite Öffnung frei geben. K'rucht-
körperwand 35—40 ^ dick, aus mehreren Schichten von regelmässig
vieleckigen, 10—12 ^ grossen, aussen sehr dickwandigen, innen
dünnwandiger werdenden Zellen gebildet, die zu äusserst mit klei-
nen, sehr dickwandigen Zellen eine schwarze Kruste bilden.

Asci sehr zahlreich, zylindrisch-keulig, von fädigen, undeutlich
zelligen Paraphysoiden umgeben, 70—100 tu lang und 8—10 ^ breit,
8-sporig. Sporen spindelförmig, mit 6 Querwänden, an diesen leicht
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eingeschnürt, die 3. Zelle ein wenig breiter, gerade oder schwach
gekrümmt, gelblich, 27—34 ^ lang, 3,5—5,5 ^ breit. Abb. 14 g.

Auf dürren Stengeln und Blattstielen von: Anemone narcissiflora L.
Kt. Glarus, Filzbach, Alp Platten, 6. 6. 1948. — Braunwald, Gumen,
22. 7. 1948. — Kt. St. Gallen, Weesen, Alp Oberbütz, 4. 7. 1948. — Kt. Waadt,
Chasseron, 28. 7. 1902, leg. Dr. G r u c h e t in Herb. Gruchet.

Auf Anemone alpina L. Kt. Graubünden, Trimmis, Fürstenalp, 15. 6.
1905, leg. A. V o 1 k a r t in Herb. Volkart. — Kt. Wallis, Barbarine, 14. 7.
1946, leg. Gh. T e r r i e r , in Herb. ETH.

Auf A. alpina ssp. eualpina Hegi, Kt. Glarus, Braunwald, Gumen,
22. 7. 1948. — Kt. St. Gallen, Weesen, Alp Oberbütz, 4. 7. 1948.

Auf A. alpina ssp. sulphurea L. Kt. Graubünden, Schuls, 17. 7. 1948.
In der Kultur zeigt sich einige Tage nach dem Isolieren ein grau-

grünes, polsterförmiges Luftmycel, das sich dann ausbreitet und
schwarz wird. Nach 8—9 Wochen bilden sich Pyknidien vom Typus
Rhabdospora, die sich mit der von H o 11 ö s beschriebenen Rhabdo-
spora anemones identifizieren lassen, welche damit als Nebenfrucht-
form von Leptosphaeria anemones nachgewiesen ist:

Rhabdospora anemones Hol lös . ^ ..,!::<

(Ann. Mus. Nat. Hung. 4, 1906, p. 335.)

Pyknidien zerstreut unter der Epidermis nistend, niedergedrückt
kugelig, 250—300 ^ im Durchmesser mit deutlichem, etwas koni-
schem Ostiolum. Fruchtkörperwand aus mehreren Lagen von
schwach langgestreckten, ca. 12 ^ langen und 8 ^ breiten, ziemlich
dickwandigen Zellen bestehend, aussen durch eine Kruste aus sehr
dickwandigen Zellen abgegrenzt, 30—40 ^ dick, innen in ein aus
hyalinen, dünnwandigen, regelmässig vieleckigen Zellen zusam-
mengesetztes Gewebe übergehend, das einen Hohlraum umschliesst,
an dessen Oberfläche die kurz-höckerigen, hyalinen Konidienträger
sitzen. Konidien lang zylindrisch, fast fädig, an den Enden abgerun-
det, gerade oder schwach gekrümmt, mit meist 3 Querwänden,
hyalin oder schwach gelblich, 20—30 ^ lang, 2—3 ^ breit.

Rhabdospora anemones kommt immer in Gesellschaft mit der
Hauptfruchtform vor. Die Fruchtkörper der Haupt- und der Meben-
fruchtform lassen sich makroskopisch nicht unterscheiden.

dd) F o r m e n k r e i s d e r Leptosphaeria mac ulans.

40. Leptosphaeria c onif ormis (F r . ) W i n t .

Syn.: Sphaeria coniformis F r . (Systema 2, p. 508. — Pleospora coni-
f ormis Fuck.(Symb. p. 136). — Metasphaeria conif ormis Sacc. (Sylloge 2,
p. 159). — Leptosphaeria conif ormis Wint. (Ascom. p. 469).

Fruchtkörper zerstreut, unter der Epidermis entstehend, diese
aufwölbend und oft durch Abheben frei werdend, manchmal dicht
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gedrängt, halbkugelig, niedergedrückt kugelig oder auch breit kegei-
förmig, aber meist mit flacher Basis aufsitzend, glänzend, schwarz,
200—400 ju im Durchmesser. Ostiolum kaum vorstehend, nur durch
die durchbohrte, anfangs aber von hyalinen, rundlichen Zellen aus-
gefüllte Mündung angedeutet. Fruchtkörperwand sehr derb, bis 100 ^
dick, aus regelmässig vieleckigen, manchmal auch schwach lang-
gestreckten, 10—20 fx grossen, dickwandigen, braunen Zellen be-
stehend, nach aussen durch sehr dickwandige Zellen eine dunkle
Kruste bildend und gegen das Fruchtkörperinnere allmählich in
mehr oder weniger langgestreckte, hyalme Zellen übergehend.

Asci zahlreich, zylindrisch oder schwach keulig, am Scheitel
ziemlich breit abgerundet, am Grunde in den verlängerten Stiel ver-
jüngt laufend, von breit-fädigen, undeutlich-zelligen Paraphysoiden
umgeben, 100—120 ^ lang, 12—14 ^ breit, 8-sporig. Sporen 2-reihig,
manchmal zylindrisch oder aber lang keulig, oberer Teil breiter,
unterer Teil verjüngt, mit 3 Querwänden, an diesen schwach ein-
geschnürt, gekrümmt, gelblich, 32—42 ^ lang, 5—6 ^ breit. Abb. 14 q.

Auf dürren Stengeln von Reseda lulea L., Kt. Waadt, la Graviere,
26. 4. 1902, leg. D. Gruche t , in Herb. Gruchet.

41. Leptosphaeria planiuscula (Riess) Ges. et de Not.

Syn.: Sphaeria planiuscula Riess (Hedw. 1, taf. IV, fig. 7). — Lepto-
sphaeria planiuscula. Ces. et de Not. (Schema, pag. 62).

Fruchtkörper zerstreut, unter der Epidermis wachsend, später
diese ablösend und dadurch frei werdend, etwas niedergedrückt
kugelig, schwarz glänzend, ca. 300 ^ im Durchmesser. Ostioium kurz
zylindrisch aufgesetzt, ca. 70 ^ breit und 30 ^ hoch, in der Mitte von
einem ca, 30 ^ weiten Porus durchbohrt, der anfangs von hyalinen,
4—5 JU grossen Zellen ausgefüllt ist, die am Scheitel in eine schwach
bräunlich gefärbte Kruste übergehen. Fruchtkörperwand 30—35 ju
dick, aus regelmässig vieleckigen, 10—15 ju,, am Scheitel 8—10 ju
grossen, dickwandigen, braunen Zellen bestehend, deren Wandstärke
gegen den Scheitel und von innen nach aussen zunimmt, sodass
aussen eine deutliche Kruste aus sehr verdickten Zellen entsteht,
die rund um die aufgewachsene, meist etwas flache Fruchtkörper-
basis in einen verbreiterten Wulst übergeht.

Asci zahlreich, keulig, am Scheitel breit abgerundet und sehr
dickwandig, unten verjüngt und in den kurzen, am Grunde abge-
rundeten Stiel übergehend, von fädigen Paraphysoiden umgeben,
105—130 ju, lang, 14— 20 ^ dick, 8-sporig. Sporen 2—3-reihig, spin-
delförmig mit 5 Querwänden, an diesen schwach, nur in der Mitte
etwas stärker eingeschnürt, die 3. Zelle etwas dicker, leicht ge-
krümmt, hellgelb, 46—58 ju lang, 7—9 u breit, an beiden Enden mit
kleinen Schleimkappen. Abb. 141. ;< •• •-
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Auf dürren Stengeln von Solidago Yirga aurea L. Kt. Neuenburg,
Juni, leg. P. M o r t h i e r, Juni 1880, in de Thümen, Mycoteca univer-
salis Nr. 1847. — Kt. Waadt, Montagny, 14. 5. 1920, leg. D. C r u c h e t ,
in Herb. Cruchet.

Auf dürren Stengeln von Achillea nana L. Kt. Graubünden, Bergün,
am Palpuognasee, 5. 8. 1949.

42. Leptosphaeria maculan s (Desm.) Ces. et de Not.

Syn.: Sphaeria maculans Desm. non Sow. (Ann. sc. nat. 1846, III. ser.
6, p. 77). — Leptosphaeria maculans Ges. et de Not. (Schema pag. 61). —
Pleospora maculans Tüll. (Sei. Fung. Carp. 2, p. 274). — Sphaeria alliariae
Fuck. (Fungi rhen. Nr. 1793). — Leptosphaeria cylindrospora Auersw.
et Niessl, (österr. Bot. Zeitschr. 1868, Nr. 9).

Fruchtkörper zerstreut, unter der Epidermis wachsend, diese
aufwölbend und durchbrechend, niedergedrückt kugelig, mit flacher
Basis eingewachsen, 300—400 ju im Durchmesser, 200—250 ^ hoch.
Ostiolum kegelförmig aufgesetzt, 40—50 ju hoch, von einem gegen
den Scheitel sich verengenden Mündungskanal durchbohrt, der von
länglichen, manchmal fast fädigen, hyalinen Zellen ausgefüllt ist,
und erst ziemlich spät frei wird. Fruchtkörperwand an der Basis
nur aus einer Schicht von sehr dünnwandigen, etwas bräunlichen
Zellen zusammengesetzt, gegen die Seiten bis 55 u Dicke erreichend,
aus mehreren Schichten von innen etwas langgestreckten, aussen
regelmässig vieleckigen, 8—12 ju grossen, ziemlich dickwandigen,
schwach bräunlich gefärbten Zellen bestehend, die aussen dick-
wandiger werden und eine deutliche Kruste bilden; gegen den Schei-
tel werden die Zellen dickwandiger und etwas kleiner. Am Bande
der eingewachsenen Basis wird oft ein Bingwulst gebildet.

Asci zahlreich, keulig, am Grunde verjüngt und in den kurzen,
am Ende knotig verdickten Stiel zusammengezogen, von zahlreichen,
fädigen Paraphysoiden umgeben, 90—110 ^ lang, 10—12 ju, dick,
8-sporig. Sporen am Ascusscheitel zusammengeballt, die übrigen
verteilt, spindelförmig oder fast zylindrisch, mit 5 Querwänden, nur
in der Mitte manchmal etwas eingeschnürt, schwach gebogen, gelb,
35—45 ju lang, 4—6 ju, breit. Abb. 14 i. _.. -.;; '<

Auf dürren Stengeln von Epilobium angustifolium L. Kt. Neuen-
burg, Corcelles. Aug. 1882, leg. P. M o r t h i e r in Thüm. Mycotheca gene-
ralis Nr. 459.

Auf Alliaria officinalis Andr. Kt. Waadt, Montagny, 27. 4. 1920, leg.
D. C r u c h e t in Herb. Cruchet.

Auf Swertia perennis L. Kt. Waadt. Tourbiere de la Chaux (Ste.-
Croix) 21. 8. 1922, leg. D. C r u c h e t in Herb. Cruchet.

Leptosphaeria maculans und L. cylindrospora müssen vereinigt
werden, weil sie sich im Bau und in der Sporenform vollkommen
gleich verhalten, obwohl sie auf sehr verschiedenen Wirten vor-
kommen. , ..;, ... , , , : .,,,,. ;
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43. Leptosphaeria Napelli spec. nov.
" Peritheciis dispersis, subepidermalibus, globosis vel subconicis,
basi planis, 300—400 ^ diam. Ostiolo conico, perforato. Pariete 35
bis 60 fj, crasso, xontextu e cellulis brunneis, 15—20 ^ longis et
10—13 ju crassis composito. Asci nummerosissimis, elongato-cylin-
draceis, 135—190 ^ longis, 9—10 ju crassis, S-sporis. Sporis distichis,
fusoideis, 6—9-septatis, leniter, circa medium valde constrictis, flavo-
brunneis, 40—50 ^ longis, 5—6 ju crassis. Paraphysoidibus fibrosis.

Hab. in caulibus emortuis Aconüi Napelli L. — leg. H. C. 8 c h e 1-
1 e n b e r g, ex. Herb. ETH.

Pruchtkörper ziemlich dich beisammen, stehend unter der Epider-
mis wachsend, diese oft abhebend, kugelig oder schwach kegelför-

Abb. 17. Schnitt durch einen
reifen Fructitkörper von

Leptosphaeria Napelli.
Vergr. 180 :1."

mig, an der Basis meist abgeflacht, 300—400 ^ breit. Üstiolum kegelför-
mig aufgesetzt, in der Mitte durchbohrt und mit hyalinen Zellen aus-
gefüllt, die bei der Reife ausbröckeln. Fruchtkörperwand 35—60 /j,
dick, aus regelmässig vieleckigen, 15—20 ju langen und 10—13 ^
breiten, nur aussen dick-, sonst ziemlich zartwandigen, bräunlichen
Zellen bestehend, in von der Mitte der Basis nach den Seiten in
divergierenden Reihen angeordnet sind; am Rande der Basis ist die
Wand durch einen Ringwulst verstärkt, wird an den Seiten wieder
etwas dünner und besteht am Scheitel aus kleinen, dickwandigen
Zellen; aussen und innen wird sie durch eine Kruste von sehr dick-
wandigen Zellen abgegrenzt.

Asci sehr zahlreich, langgestreckt-zylindrisch, am Grunde ver-
jüngt und abgerundet, von fädigen Paraphysoiden umgeben, 135 bis
190 ^ lang, 9—10 ^ dick, 8-sporig. Sporen 1—2-reihig, spindelförmig,
beidendig ziemlich breit abgerundet, 7—10-zellig, in der Mitte deut-
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lieh, an den übrigen Querwänden nur schwach eingeschnürt, gelb-
braun, schwach gekrümmt, 40—50 ^ lang, 5—6 ^ breit. Abb. 14 k
und Abb. 17.

Der Pilz war im Herbar unter dem Namen L. anlhoslomoides
eingereiht; er unterscheidet sich aber von dieser Art durch die sehr
langen, zylindrischen Schläuche und die längern Sporen. Leider
fehlt jegliche Angabe über Fundort und Punddatum.

44. Leptosphaeria Brauni spec. nov.

Peritheciis dispersis, subepidermalibus, globosis vel ellipsoideis,
240 u, diam., 250—300 ^ altis. Ostiolo brevi, cylindraceo, perforato,
cum sanetae brunneis. Pariete 20 ^ crasso, parte interiore e cellulis
elongatis, tenuibus, parte superiore e cellulis regularibus, brunneis

Abb. 18. Schnitt durch einen
reifen Fruchtkörper von

Leptosphaeria Brauni.
Vergr. 180 :1.

formato. Ascis clavatis, 90—115 ^ longis, 12—16 ^ crassis, 8-sporis.
Sporis distichis, fusoideis, curvatis, flavis, 42—50 ^ longis, 6—7 ^
crassis, 5-, raro 6—7-septatis, leniter constrictis, cellula tertia nodu-
loso-incrassata, loculis extremis appendieibus hyalinis ornatis. Para-
physoidibus fibrosis.

Hab. in caulibus emortuis Hieraci murorum L. — Kt. üraubün-
den, Geierina, S. Gian. 1720 m, 11. 6. 1905, leg. Jos. B r a u n , ex.
Herb. Volkart.

Fruchtkörper zerstreut, vollständig dem Substrat eingesenkt und
nur mit dem Ostiolum die Oberfläche erreichend, senkrecht ellip-
soidisch oder kugelig, 160—240 ^ breit, 250—300 ^ hoch, üstiolum
kurz zylindrisch aufgesetzt, von einem schmalen, ca. 25 ju breiten
Porus durchbohrt, in den dunkle, schräg scheitelwärts divergierende
Borsten hineinragen und ihn fast vollständig durchflechten, durch
die Epidermis brechen und den Kontakt mit der Oberfläche her-
stellen. Fruchtkörperwand ca. 20 ju dick, innen aus langgestreckten,
vieleckigen, nicht sehr dickwandigen, braunen, 12—15 ^ langen und
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3—4 fj, breiten Zellen bestehend, aussen in dickwandigere, regel-
mässig vieleckige 8—10 ju grosse Zellen übergehend und die abge-
storbenen, aber nicht aufgelösten Substratzellen durchdringend.

Asci keulig, am Scheitel breit abgerundet und deutlich dick-
wandig, am Grunde verjüngt abgerundet, ohne eigentlicnen Stiel
aus einem Gewebe von kleinen, hyalinen, rundlichen Zellen ent-
springend, an den Seiten hoch hinaufreichend und gegen die Mitte
zusammenneigend, 90—115 ^ lang, 12—16 ^ dick, 8-sporig, von fädi-
gen, verflochtenen, kleine ültröpfchen enthaltenden Paraphysoiden
umgeben. Sporen 2-reihig, spindelförmig mit 5, seltener 6—7 Quer-
wänden, an diesen schwach eingeschnürt, die 3. Zelle verdickt und
deutlich kürzer als die übrigen, an den Enden ziemlich breit abge-
rundet, schwach gekrümmt, gelblich, 42—50 ^ lang, 6—7 ^ breit, an
den Enden mit schwach angedeuteten Schleimkappen. Abb. 14 m
und Abb. 18.

Ich benenne diesen interessanten Pilz nach seinem Sammler
Herrn Dr. J o s . B r a u n - B l a n q u e t in Montpellier.

e e ) P o r m e n k r e i s d e r L e p t o s p h a e r i a B e l l y n k i i .

•• • 4 5 . L e p t o s p h a e r i a o c e l l a i a N i e s s l .
(in Kunze, Pungi sei. 334) ••••' •:,

Syn.: Metasphaeria ocellata Sacc. (Sy.ll. 2 , p. 157).
Fruchtkörper zerstreut, unter'der Epidermis nistend, diese auf-

wölbend und endlich durchstossend, niedergedrückt kugelig,
manchmal fast linsenförmig, die Epidermis in der Umgebung
schwarz färbend, ca. 220 ^ breit und 120 ^ hoch. Ostiolum nur
schwach zylindrisch vorgezogen, von einer 25—30 ^ breiten, anfangs
von hyalinen Zellen ausgefüllten Mündung durchbohrt. Frucht-
körperwand 8—15 ^ dick, aus regelmässig vieleckigen, sehr dick-
wandigen, braunen, 7—9 ^ grossen Zellen bestehend, an der Basis
oft bis auf eine Zellschicht reduziert.

Asci zahlreich, keulig, am Scheitel breit abgerundet, unten ver-
jüngt und in den knöpf artig verdickten, ganz kurzen Stiel zusam-
mengezogen, von deutlich zelligen, fädigen, öltropfen enthaltenden
Paraphysoiden umgeben, 50—70 ^ lang, 10—12 ju dick, 8-sporig.
Sporen 2-reihig, kurz und dick spindelförmig, beidendig spitz, mit
2 Querwänden, an diesen etwas eingeschnürt, hyalin, 14—17 u lang,
6—7 ju breit. Abb. 14 u.

(Nach Winter (1887) sind die Sporen nur 9—10 ^ lang, seine
eigenen Exemplare weisen aber die oben erwähnten Masse auf.)

Auf dürren Stengeln von Hypericum perforatum L. Kt. Zürich,
Zürichberg, Aug. 1878, leg. G. W i n t e r . '•
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46. L e p t o s p h a e r i a b itorulo s a (B. et Br.) Ges. et de Not.

Syn.: Sphaeria bitorulosa B. et Br. (Not. of br. Fungi, Nr. 778). —
Leptosphaeria bitorulosa Ces. et de Not. (Schema pag. 62). — Meta-
sphaeria bitorulosa Sacc. (Syll. 2, p. 157).

•V '•'.' II :•

[ ' • • • - - ; " v

Abb. 19. Sporenformen von
a) Leptosphaeria asparagi,
h) L. aparines, c) L. viciae,
d) L. michotii, e) L. conio-
thyrium, fj L. medicaginis,
g) L. galiorum, h) L. Blumeri,
i) L. luctuosa, k) L. fuscella,
1) L. umbrosa, m) L. castag-
nei, n) /.,. Fiedleri, o) L. o./7;o-
punctata, p) L. Crucheti,
q) L. pini, r) L. dryadis,
s) L. albulae. Vergr. 650 :1.

Pruchtkörper fast vollständig dem Substrat eingesenkt, zerstreut
oder zu 2—3 stark genähert, kugelig, schwarz, 300—500 u im Durch-
messer. Ostiolum zylindrisch oder kegelförmig aufgesetzt, mit sehr
verdickten Wänden, von einem Mündungskanal durchbohrt. Frucht-
körperwand derb, aus kleinen, sehr dickwandigen Zellen bestehend,
die auch auf dünnen Schnitten kaum unterscheidbar sind, 30—40 /u,
am Scheitel bis 60 ^ dick.

Asci zahlreich, auf der ganzen Seitenwand entspringend, zylin-
drisch, ziemlich lang gestielt, von fädigen Paraphysoiden umgeben,
120—140 ju, lang, 6—8 ^ breit, 8-sporig. Sporen einreihig, oblong oder
fast zylindrisch, mit 2 Querwänden, an diesen etwas eingeschnürt,
hyalin, mit breitem Epispor, 14—17 ^ lang, 6—7 ^ breit. Abb. 14 v.

Auf dürren Stengeln von Solarium dulcamare L., Kt. Waadt, Mon-
tagny pres de l'etang de la Brinaz, 10. 7. 1922, leg. D. Gruche t , in Herb.
Cruchet. .-,,-<•.. ->., •., ~.fTI-,
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L. bitorulosa unterscheidet sich von L. ocellala vor allem durch
viel derbere, grössere Fruchtkörper und durch die zylindrischen Asci,
in denen die Sporen einreihig angeordnet sind. Dagegen sind die
Sporen beider Arten kaum zu unterscheiden, weshalb ich auch
L. bitorulosa hier eingeordnet habe. '•"<

.'-. i - - . . .

47. Leptosphaeria trollii (Karst) cornb. nov.
Syn.: Metasphaeria trollii Karst, (in Hedw. 1884, n. 6. p. 3). — Meta-

sphaeria cardamines D. Cruchet (Bullt, de la soc. vaud. d. sc. nat.
Bd. 55, p. 166).

Fruchtkörper zerstreut, dem Substrat vollständig eingesenkt und
schwach durch die nicht aufgewölbte Epidermis schimmernd, nieder-
gedrückt kugelig, 150—200 ^ im Durchmesser. Ostiolum nur schwach
vorgezogen und deshalb die Oberfläche kaum erreichend, durch-
bohrt. Fruchtkörperwand 12—16 ^ dick, aus 3—4 Lagen von etwas
langgestreckten, ziemlich dickwandigen, braunen Zellen bestehend,
die gegen aussen eine dichte, rauhe Kruste bilden und innen all-
mählich in die hyalinen, zartwandigen Zellen des Interthecialgewe-
bes übergehen.

Asci zahlreich, zylindrisch, am Scheitel ziemlich breit abgerun-
det, unten in einen kurzen, knotig verdickten Stiel zusammengezo-
gen, von faserigen, verschleimenden Paraphysoiden umgeben,
40—50 ju lang, 5—6 ^ dick, 8-sporig. Sporen 2-reihig, zylindrisch,
etwas gebogen, mit 3 Querwänden, an diesen deutlich eingeschnürt,
die 2. Zelle etwas dicker, hyalin oder schwach gelblich, 12—16 p
lang, 2—3 ^ breit. Abb. 14 n.

Auf dürren Stengeln von Trollius europaeus L., Kt. Glarus, Mollis,
Mullern, 5. 6. 1949.

Auf dürren Stengeln von Cardamine süvatica Link, Kt. Waadt, Mon-
tagny, 1. Mai 1920, leg. D. Cruchet in Herb. Cruchet.

Die Form auf Cardamine hat etwas grössere Asci und Sporen,
stimmt aber im übrigen vollständig mit L. trollii überein, so dass sie
mit ihr vereinigt werden muss.

48. Leptosphaeria B ellynkii (West . ) Auersw.

Syn.: Sphaeria Bellynkii West. (Bull. Soc. roy. Belg. II. Ser. t. 7,
Nr. 44). — Leptosphaeria Bellynkii Auersw .(Leipz. Tauschverein 1870).
— Metasphaeria Bellynkn Sacc. (Syll. 2, p. 178). — Pleospora conval-
lariae Fuckel (Symb. p. 138).

Fruchtkörper zerstreut, dauernd von der vorgewölbten Epidermis
bedeckt, niedergedrückt kugelig, schwarz durchscheinend, 150—250 ju
im Durchmesser, 100—120 ^ hoch. Ostiolum kurz zylindrisch auf-
gesetzt, ca. 30 ju breit und ebenso hoch; Mündung 10—15 ^ breit
mit kleinen, hyalinen Zellen ausgefüllt. Fruchtkörperwand aus meh-
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reren Schichten von nicht sehr dickwandigen, braunen, gestreckten,
8—10 ix langen und 4—5 p, breiten Zellen bestehend, am Scheitel
20 ju, an der Basis nur 10 ^ dick, und aus ca. 6 ju grossen regel-
mässig viereckigen, ziemlich dünnwandigen, fast hyalinen Zellen
zusammengesetzt.

Asci sehr zahlreich, zylindrisch keulig, am Scheitel etwas ver-
jüngt, unten in den knotig verdickten Stiel übergehend, 62—72 ju
lang, 8—9 ^ dick, 8-sporig, von deutlich zelligen, fädigen Para-
physoiden umgeben. Sporen 1—2-reihig, spindelförmig, schwach
gekrümmt, mit 3 Querwänden, an diesen nicht eingeschnürt, 19—23 ^
lang, 2,5—3,5 ^ breit, hyalin'. Abb. 141 und 20. ,

Abb. 20. Schnitt durch
einen Fruchtkörper von
Leptosphaeria Bellyn-

kii. Vergr. 250 :1 .

Auf dürren Stengeln von Polygonatum multiflorum (L.) All. Kt.
Zürich, Zürichberg, 7. 5. 1876, leg. C. S c h r ö t e r , in Herb. ETH. —
Käferberg, 5. 5. 1894, leg. v. T a v e 1, in Herb. ETH. — Zollikon, 15. 4. 1949.
— Kt. Waadt, Montagny, 25. 4. 1905, leg. D. Gruchet, in Herb. Cruchet.

49. Leptosphaeria empetri ( F r . ) W i n t .
Syn.: Sphaeria empetri Fr. (Syst. Myc. 2, p. 552). — Metasphaeria

empetri Sacc. (Syll. 2, p. 171). — Leptosphaeria empetri Wint. (Asc.
p. 487).

Fruchtkörper zerstreut, eingesenkt, linsenförmig, der eingewach-
sene untere Teil fast schüsseiförmig, der obere Teil einen etwas
vorgewölbten Deckel bildend, 150—250 ^ im Durchmesser und
100—120 JU. hoch. Ostiolum nur aus einem, vorerst durch ein 20 ^
dickes Gewebe von hyalinen, aussen etwas bräunlichen, 7—8 ^ lan-
gen und 6—7 ju breiten Zellen verschlossenen, ca. 40 ^ weiten Porus
bestehend. Fruchtkörperwand 13—15 ^ dick, aus 2—3 Schichten von
ziemlich dickwandigen, braunen, ca. 10—12 ^ langen und 4—5 ^
breiten Zellen bestehend.

Asci zahlreich, zylindrisch-keulig, am Scheitel ziemlich breit
abgerundet, unten in einen ganz kurzen, am Ende knopfartig ver-
dickten Stiel übergehend, aus einem 10 ^ dicken Gewebe von hya-
linen, verschleimenden Zellen entspringend, von breiten, fädigen
Paraphysoiden umgeben, 60—70 ^ lang, 10—12 u breit, 8-sporig.
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Sporen 1—2-reihig, oblong oder schwach keulig, oben breit abge-
rundet, unten oft verjüngt, mit 3 Querwänden, an diesen nicht ein-
geschürt, hyalin oder schwach gelblichgrün, 17—20 ju lang, 5—6 ^
breit, mit dickem Epispor. Abb. 14 a und Abb. 21 a.

Auf abgestorbenen Blättern von Empetrum nigrum L. Kt. Grau-
bünden, Pontresina, Aug. 1938, leg. Ch. T e r r i e r , in Herb. ETH.

!•-,' (. I. , ' " ,

Abb. 21. Schnitt durch einen
reifen Fruchtkörper von
a) Leptosphaeria empetri,

b) L. rusci. Vergr. 250 :1 .

50. Leptosphaeria haematites (Rob.) Niessl.

Syn.: Sphaeria haematites Rob. (in Desm. 19. Not. in Ann. sc. nat.
III. ser. 16, p. 311). — Leptosphaeria haematites Niessl (in schedul. et
in Rbh.-Wint. Fungi europ. No. 2761). — Didymella haematites Sacc.
Syll. 1, p. 553). — Sphaerella haematites Cooke (Journ. of Botany 1883,
p. 109).

Pruchtkörper zerstreut oder in kleinen Gruppen dicht beisam-
menstehend, dem Substrat eingewachsen, die Epidermis etwas auf-
wölbend und zerreissend, sie oft auch im weitern Umkreise rötlich
verfärbend, niedergedrückt kugelig, 100—240 ^ breit, 120—160 ^
hoch, am Grunde mit spärlichen Hyphen bekleidet. Ostiolum klein,
halbkugelig aufgesetzt, an der Basis 30—50 ^ breit, in der Mitte
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durchbohrt, wobei der Mündungskanal zuerst von hyalinen Zellen
ausgefüllt wird. Fruchtkörperwand 12—18 ^ dick, aus einigen Lagen
von fast rechteckigen, 5—6 ^ langen und 3—4 ^ breiten, aussen
ziemlich dickwandigen, innen dünner werdenden, braunen Zellen
bestehend.

Asci zahlreich, zylindrisch bis schwach keulig, mit deutlich ver-
dickter Wand, unten in den am Ende knopfartig verdickten Stiel
verschmälert, von fädigen Paraphysoiden umgeben, 55—70 ^ lang,
8—9 ju breit, 8-sporig. Sporen 2-reihig, spindelförmig mit 3 Quer-
wänden, die 2. Zelle etwas breiter unter ihr eingeschnürt, oft ge-
krümmt, gelb, 21—27 ju lang und 4—5 ^ breit. Abb. 14 r.

Auf dürren Stengeln von Clematis vitalba L.: Kt. Zürich, Zürich-
berg, Juni 1882, leg. G. W i n t e r in Herb. ETH. Glattfelden, 15. 5. 1949.
— Zollikon, 25. 5. 1949. — Kt. St. Gallen, Weite, 15. 6. 1949 .— Weesen,
Speergebiet, Mattalpen, 4. 7. 1948. — Kt. Glarus, Mollis, 5. 6. 1949.

Auf dürren Stengeln von Eupatoruim cannabium L.: Kt. St. Gallen,
Weite, 15. 6. 1949.

5 1 . L c p t o s p h a e r i a r u b i c u n d a R e h m .
(Ascom. 92)

Syn.: Leptosphacria dumetorum var. dolichospora Feltg. (Nachtr. III,
p. 210).

Fruchtkörper zerstreut, unter der Epidermis wachsend, nieder-
gedrückt kugelig, am Scheitel abgeflacht, ca. 300 /W breit und 200 /W

hoch. Ostiolum kurz zylindrisch aufgesetzt, ca. 60 ^ breit, von einer
engen Mündung durchbohrt, die anfangs von kleinen, hyalinen Zel-
len ausgefüllt ist. Fruchtkörperwand 20—25 ^ dick, aus etwas lang-
gestreckten, aussen ziemlich dickwandigen, innen dünnwandiger
werdenden, braunen, 5—6 ^ langen und 3—4 a breiten Zellen be-
stehend.

Asci sehr zahlreich, zylindrisch oder schwach keulig, am Schei-
tel breit abgerundet, unten in den verlängerten, am Ende etwas
angeschwollenen Stiel auslaufend, von zahlreichen fädigen Para-
physoiden umgeben, 45—65 ju lang, 6—7 ju dick, 8-sporig. Sporen
2-reihig, lang spindelförmig, mit 3—4 Querwänden, an diesen nicht
eingeschnürt, die 2. Zelle oft etwas verdickt, unter ihr ein wulst-
förmiger Absatz, meist gekrümmt, gelblich, 26—34 ^ lang, 3,5—4,5 ju
breit (nach W i n t e r (1887) 45 ^ lang, 2,5—3 ̂  breit, auf allen unter-
suchten Substraten fand ich aber die obigen Masse). Abb. 14 s.

Auf dürren Stengeln von Scrophularia nodosa L. Kt. Thurgau,
Frauenfeld, bot. Garten, Mai 1896, leg. H. W e g e .1 i n, in Herb. ETH.

Auf dürren Stengeln von Galium spec. Kt. Zürich, Glattfelden,
15. -5. 1949. ••- - v - • , - • • -
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''•[ ' J h2. Lepto sphaeria rus ci (Wal l r . ) Sacc.

Syn.: Sphaeria rusci Wallr. (Flora Crypt. 2, p. 776). — Sphaerella
rusci Ges. et de Not. (Schema, p. 63). — Leptosphaeria rusci Sacc. (Syll.
2, p. 74). — Sphaeria atrovirens fa. rusci Fr. (Elenchus 2, p. 103). —
Cryptosphaeria glaucopunctata Grev. (Flora edinb. p. 362). — Lepto-
sphaeria gla.ucopunctata Auersw. (teste Sacc. Syll. 2, p. 74). — Depazea
chatimana Crie" (Dep. p. 42).

Fruchtkörper über die ganze Oberfläche der Cladonien, manch-
mal auch in kleinen Gruppen in dürren Flecken zerstreut wachsend,
ganz eingesenkt und nur mit dem Ostiolum hervorbrechend, nieder-
gedrückt kugelig, 100—150 ^ breit, 80—120 ^ hoch. Ostiolum kurz
kegelförmig, von einem Porus durchbohrt, der in der Jugend von
hyalinen Zellen ausgefüllt ist und später frei wird. Fruchtkörper-
wand aus 3—4 Lagen von mehr oder weniger langgestreckten, nicht
sehr dickwandigen, braunen, 6—8 ^ langen und 3—5 ju breiten Zel-
len bestehend, innen in hyaline, regelmässig vieleckige Zellen über-
gehend und so allmählich in das Innengewebe verlaufend.

Asci ziemlich zahlreich, keulig-zylindrisch, am Scheitel flach
abgerundet, unten in den knotig verdickten Stiel zusammengezogen,
von verzweigten Paraphysoiden umgeben, 60—80 ^ lang, 10 ju dick,
8-sporig. Sporen 2-reihig, zylindrisch, beidendig abgerundet, mit
4—5 Querwänden, die 1. Zelle oft etwas verlängert, die 2. oder 3. Zelle
etwas dicker, manchmal an den Querwänden deutlich eingeschnürt,
15—23 ^ lang, 3,5—4,5 ^ breit, zuweilen schwach gekrümmt, bräun-
lich. Abb. 14 p und 21.

Auf dürren Cladonien von Huscus aculeatus L.: Kt. Tessin, zw.
Lugano und Gandria, 17. 4. 1947, leg. A. v. Arx. — Aragno, 30. 12. 1948,
leg. V. D e 1 u c c h i. — "Vico-Morcote, 2. 6. 1949, leg. H. B a d e r t s c h e r .
— Kt. Waadt, Giez, leg. D. C r u c h e t in Herb. Cruchet. — „Carrieres",
Hügel von Ste. Triphon, 28. 6. 1939, leg. W. Koch. — Kt. Wallis, Chäble
de Croix, April 1939, leg. G. Defago.

"•":' f f) F o r m e n k r e i s d e r L e p l o s p h a e r i a M i c h o ti i. :. •

53. Leptosphaeria M ic h o tii (West . ) Sacc.

Syn.: Sphaeria Michotii. West. (Bull. Acad. Belg. G, Not.). — Sphae-
rella Michotii Auersw. (Myc. eur. t. VI, fig. 75). — Leptosphaeria Micho-
tii Sacc. (F. it. t. 279). — Scleropleella Michotii v. H. (Ann. myc. 18,
1920, p. 76). — Leptosphaeria biseptata Auersw. (teste Sacc. Syll. 2, p. 58).
— Leptosphaeria trimera Sacc. (Fungi, ven. Ser. II, p. 319).

Fruchtkörper mehr oder weniger dicht stehend, eingesenkt,
kugelig, manchmal etwas länglich-eiförmig, 100—180 ^ breit, 150—
200 ju hoch. Ostiolum kurz zylindrisch aufgesetzt, mit einem Porus
durchbohrt, der anfangs von hyalinen, oder schwach bräunlichen,
ziemlich grossen, zartwandigen Zellen ausgefüllt ist. Fruchtkörper-
;wand aus 2—3 Lagen von gestreckten, dickwandigen, braunen,
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8—12 p langen und 5—7 ^ breiten Zellen bestehend, die innen in
langgestreckte, mehr oder weniger zartwandige Zellen übergehen,
im Ganzen 10—15 ju dick.

Asci zylindrisch-keulig, am Scheitel ziemlich breit abgerundet,
unten verjüngt und in den kurzen Stiel übergehend, 55—70 ^ lang,
10—15 jj, breit, von verzweigten, fädigen Paraphysoiden umgeben,
8-sporig. Sporen 2-reihig, zylindrisch, mit 2 Querwänden, an diesen
eingeschnürt, die mittlere Zelle oft etwas verdickt, rot-braun, 14—18 ^
lang, 3,5—5 ^ breit. Abb. 19 d.

Auf dürren Blättern von Dactylis glomerata L., Kt. Thurgau, Diessen-
hofen, 16. 2. 1896. — Bischofszell, Mai, 1884.

Auf Scirpus lacuslris L., Kt. Thurgau, Etzweilen, Sept. 1896.
Auf Typha latifolia L., Kt. Thurgau, Etzweilen, Sept. 1896.
Auf unbest. Graminee, Kt. Thurgau, Feiben, 6. 10. 1895, alle leg.

H. W e g e 1 i n in Herb. ETH.
Auf Calamagrostis varia (Schrad.) Host. Kt. Graubünden, Trimmis,

Fürstenalp, 14. 8. 1904, leg. A. V o l k a r t , in Herb. Volkart.

54. Leptosphaeria m e die a g inis (Fuck . ) Sacc .

Syn.: Pleospora medicaginis Fuck. (Symb. p. 134). — Leptosphaeria
medicaginis Sacc. (Syll. 2, p. 19). — Pleospora galii Otth. (Mitt. Naturf.
Gesellsch. Bern, 1868, p. 56). — Leptosphaeria galii Sacc. (Hedw. 1896,
p. 29).

Fruchtkörper zerstreut, subepidermal, kugelig, 200—300 ju gross.
Ostiolum kegelförmig aufgesetzt, in der Mitte durchbohrt. Frucht-
körperwand an der Basis nur 10 ju dick, aus langgestreckten, ziem-
lich dünnwandigen, braunen Zellen bestehend, am nicht eingewach-
senen Teil 30 ju dick, aus langgestreckten, von innen nach aussen
dickwandiger werdenden, 15—20 ^ langen und 5—7 ^ breiten Zel-
len bestehend.

Asci zylindrisch bis schwach keulig, kurz gestielt, von fädigen
Paraphysoiden umgeben, 60—70 ^ lang, 9—10 ^ dick, 8-sporig. Spo-
ren 2-reihig, oblong, mit 3 Querwänden, an diesen stark eingeschnürt,
beidendig breit abgerundet, braun bis rotbraun, 12—15 ^ lang, 5—6 ju
breit. Abb. 19 f. ;

Auf dürren Stengeln von Galium mollugo L., Kt. Bern, Bern leg.
Otth . (Typusmaterial von Pleospora galii).

55. Leptosphaeria g aliorum Sacc . non Niessl .
(Mycol. ven. p. 104, t. X, f. 20—21)

Fruchtkörper zerstreut, dem Substrat eingesenkt und nur mit
dem Ostiolum vorragend, 300—500 ju im Durchmesser. Ostiolum lang
zylindrisch aufgesetzt, am Scheitel abgestutzt, bis 200 ^ hoch und
100 JU breit, in der Mitte von einem engen Porus durchbohrt. Frucht-
körperwand ziemlich zart, nur im Bereich des Ostiolums bis 40 ^
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Dicke erreichend, aus sehr langgestreckten Zellen bestehend, die
aussen undeutlich in das Wirtsgewebe, innen allmählich in das hya-
line Innengewebe übergehen.

Asci zahlreich, auf der ganzen Innenwand bis an die Seiten
hinauf angeordnet, keulig, mit dünnem, langem Stiel, von zahlrei-
chen, fädig-faserigen Paraphysoiden umgeben, 65—75 ju lang,
13—14 fj, breit, 8-sporig. Sporen 1—2-reihig oder zusammengeballt,
spindelförmig bis schwach oblong, beidendig ziemlich stumpf, mit
3 Querwänden ohne eigentliche Einschnürung, aber die 2. Zelle oft
etwas vorstehend, braunrot, schwach gekrümmt, 17—22 ^ lang,
5.5—7 ju breit. Abb. 19 g.

Auf dürren Stengeln von Trifolium rubens L., Kt. Zürich, Glatt-
felden, 15. 5. 1949.

gg) F o r m e n k r e i s d e r L e p t o s p h a e r i a v i t a l b a e.

5 6 . L e p t o s p h a e r i a a l b o - p u n c t a t a ( W e s t . ) S a c c .

Syn.: Sphaeria albo-punctata. West, (in Kickx. Flora crypt. Fl. 1,
p. 355). — Leptosphaeria albo-punctata Sacc. (Syll. 2, p. 72).

Fruchtkörper zerstreut, dem Substrat vollständig eingewachsen,
nur die geschwärzte Epidermis etwas aufwölbend und oft zerreis-
send, kugelig oder etwas niedergedrückt, 200—300 ^ im Durchmes-
ser. Ostiolum zylindrisch, durch die Epidermis hervorbrechend, mit
verdickten Wänden mit anfangs von rundlichen, hyalinen Zellen
ausgefülltem Porus. Fruchtkörperwand ca. 30 ^ dick, aus mehreren
Lagen von langgestreckten, ca. 10 ^ langen, dickwandigen, braunen
Zellen bestehend, die innen in hyaline langgestreckte Fäden über-
gehen.

Asci zahlreich, zylindrisch, mit kurzem, verdicktem Stiel, von
zahlreichen fädigen Paraphysoiden umgeben, 90—110 ju lang, 8—10 ju
breit, 8-sporig. Sporen 2- oder schräg 1-reihig, spindelförmig, beid-
endig ziemlich stumpf, 6-zellig, an den Querwänden eingeschnürt,
die 3. Zelle, oft auch beide mittleren Zellen breiter, schwach ge-
krümmt, gelbbräunlich, mit breitem Epispor, 25—30 ^ lang, 5—6,5 ju
breit. Abb. 19 o.

Auf dürren Blattscheiden von Phragmites communis Trin. Kt. Waadt,
Montagny, 23. 8. 1917, leg. D. G r u c h e t in Herb. Cruchet.

57. Leptosphaeria Crucheti nom. nov. ;»
 ; ^ -;••••:

Syn.: Metasphaeria Cladii D. Gruchet (Bull. sc. nat. vaud. 55, p. 166).
Fruchtkörper zerstreut, fast vollständig dem Substrat eingesenkt

und die Epidermis schwach aufwölbend, 200—300 ^ im Durchmes-
ser, kugelig, schwarz. Ostiolum zylindrisch aufgesetzt, oft ziemlich
lang, bis an die Oberfläche vorstossend, mit verdickten Wänden und
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einem, von kleinen, hyalinen Zellen ausgefüllten Mündungskanal.
Fruchtkörperwand 20—30 ju dick, aus kleinen, regelmässig viel-
eckigen, dickwandigen, braunen Zellen bestehend, die innen in
einige Lager von etwas gestreckten, zartwandigen Zellen übergehen.

Asci zahlreich, keulig, am Grunde in einen langen Stiel über-
gehend, bis weit hinauf an der Seitenwand entspringend, 100—120 ;tt
lang, 12—15 ju breit, 8-sporig. Sporen fast zylindrisch, manchmal an
den Enden etwas verjüngt, mit 9—12 Querwänden, an diesen nicht,
unter der 4. oder 5. oft etwas dickeren Zelle schwach eingeschnürt,
mit dickem Epispor, gekrümmt, geblichbraun, 32—41 ju, lang, 6 ju
breit. Abb. 19 p.

Auf dürren Halmen von Cladium Mariscus R. Br. Kt. Waadt,
Tuileries de Grandson, 10. 6. 1922, leg. D. G r u c h e t in Herb. Cruchet.

Die Änderung des Namens war mit Rücksicht auf Leptosphaeria
Cladii D. G r u c h e t (1923) notwendig (vgl. p. 306).

58. Leptosphaeria clavicarpa. Eil. et Ev.
(Hedw. 1886, p. 109)

Fruchtkörper zerstreut, dem Substrat vollständig eingesenkt,
kugelig oder niedergedrückt kugelig, 200—300 ju im Durchmesser.
Ostiolum kurz kegelförmig vorgezogen, die Epidermis durchbre-
chend, von einem ca. 30 ju breiten Porus durchbohrt, der von einem
dichten Geflecht fädiger Zellen verschlossen ist. Fruchtkörperwand
15—30 JU dick, aus mehreren Lagen von schwach langgestreckten,
12—15 ju, langen und 5—7 ju breiten, aussen dickwandigen, innen
dünnwandiger werdenden, braunen Zellen bestehend.

Asci keulig, am Scheitel ziemlich breit abgerundet, unten ver-
jüngt, sehr zahlreich fast auf der ganzen Wand entspringend, von
zahlreichen fädigen Paraphysoiden umgeben, 100—130 ju lang,
14—17 ju dick, 8-sporig. Sporen 2—3-reihig, keulig-spindelförmig,
mit 4—9 Querwänden, ungleich 2-teilig, oberer Teil am Ende meist
breit abgerundet und 2—4-zellig, unterer Teil spitz und 3—6-zellig,
zwischen den Teilen stark eingeschnürt, die unterste Zelle des oberen
Teiles verlängert und verdickt, braun, mit deutlichem Epispor,
33—46 ju lang, 8—10 ju breit. Abb. 30 h.

Auf dürren, vorjährigen Halmen von Phragmites communis Trin.:
Kt. Waadt, Montagny, 19. 4. 1905, 12. 4. 1906, 19. 6. 1918, leg. U. C r u c h e t
in Herb. Gruchet. — Kt. Zürich, Küsnacht, am Zürichseeufer, 13. 3. 1949.
Katzensee, 26. 4. 1949.

59. Leptosphaeria vital b ae N i e s s l . V
••••••••• (Tausch-Verein 1869)

Fruchtkörper in unterbrochenen Reihen, manchmal auch ver-
einzelt unter der Epidermis wachsend, oft sehr versteckt, kugelig
oder senkrecht eiförmig, 300—500 ^ im Durchmesser. Ostiolum kurz
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zylindrisch aufgesetzt, punktförmig hervorbrechend, mit etwas ver-
dickten Wänden eine ziemlich breite Mündung freigebend, die an-
fangs von hyalinen, vieleckigen Zellen ausgefüllt ist. Fruchtkörper-
wand 30—60 fj, dick, aus schwach gestreckten, braunen, 8—12 ^ lan-
gen, 4—7 n breiten, aussen sehr dickwandigen, innen dünnwandiger
werdenden, braunen Zellen bestehend, die innen in die hyalinen,
etwas vergrösserten Nucleuszellen übergehen.
v\ Asci sehr zahlreich, auf der ganzen seitlichen Wand entsprin-
gend, keulig, unten verjüngt in den abgerundeten Stiel übergehend,

Abb. 22. Schnitt durch einen
reifen Fruchtkörper von

Leptosphaeria vitalbae.
Vergr. 180 :1.

von zahlreichen fädigen Paraphysoiden umgeben, 110—130 ju lang,
14—17 ^ breit, 8-sporig. Sporen 2-reihig, spindelförmig, ungleich
2-hälftig, obere Hälfte meist 4-zellig, seltener 3-zellig, 4. Zelle viel
grösser und etwas vorspringend, unter ihr tief eingeschnürt, untere
Hälfte 5—6-zellig, an allen Querwänden eingeschnürt, gerade oder
schwach gekrümmt, braun, 34—44 ^ lang, 8—10 ^ breit, mit deut-
lichem Epispor. Abb. 22 und Abb. 30 g.

Auf dürren Stengeln von Clematis vilalba L., Kt. Zürich, Zürich-
berg, leg. E. F i sch , 8. 12. 1894, in Herb. ETH. — Zollikon, 22. 10. 1948.
— Kt. Thurgau, Frauenfeld, Rohr, 23. 2. 1896, leg. H. Wege l in . —
Kt. Schwyz, Muotatal, 4. 2. 1949.

L. clavicarpa und L. vitalbae sind zweifellos sehr nahe ver-
wandt. Von den Wirtspflanzen abgesehen, ergeben sich Unterschiede
nur in der Form der Sporen, die bei L. vüalbae an jedem Septum
deutlich, bei L. clavicarpa nur zwischen den beiden Teilen einge-
schnürt sind.
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h h ) F o r m e n k r e i s d e r L e p t o s p h a e r i a c u l m i f r a g a .

6 0 . Leptosphaeria s p ar s a (Flick.) Sacc.

Syn.: Pleospora sparsa Fuck. (Symb. p. 138). — Leptosphaeria sparsa
Sacc. (Syll. 2, p. 77). — Metasphaeria luzulae Feltg. (Nachtr. III, p. 244).

Fruchtkörper zerstreut, häufig auf dem Halm unter der Blatt-
scheide sitzend, mit dem Ostiolum meistens durch diese hervorbre-
chend, kugelig schwarz, auf einem Polster von braunen, ca. 5 ju
dicken, zelligen Hyphen sitzend und auch sonst aussen mit mehr
oder weniger zahlreichen, braunen Hyphen besetzt, 200—250 ^ im
Durchmesser. Ostiolum zylindrisch aufgesetzt oder schwach ver-
jüngt, am Scheitel etwas abgerundet, ca. 100 p, hoch, an der Basis
ca. 90 ju breit, von einem 40—50 ^ weiten Porus durchbohrt, dev
anfangs durch ein Gewebe von hyalinen Zellen ausgefüllt wird;
Fruchtkörperwand 20—30 ju dick, aus vieleckigen, bräunlichen, ziem-
lich dickwandigen, 10—15 ^ grossen Zellen bestehend, die gegen
innen dünnwandiger werden; im Ostiolum sind die Zellen etwas
kleiner, das Gewebe erscheint deshalb hier dunkler gefärbt.

Asci keulig, am Scheitel breit abgerundet und dickwandig, mit
deutlich vorgebildetem Öffnungsporus, unten in den schwach ver-
dickten, etwas knotigen, mehr oder weniger scharf abgestutzten
Stiel übergehend, der einem ca. 20—30 ju dicken Gewebe von viel-
eckigen, hyalinen Zellen entspringt, von zahlreichen, fädigen Para-
physoiden umgeben, 80—110 ju lang, 8—10 ^ breit, 8-sporig. Sporen
schräg 2-reihig, spindelförmig, an beiden Enden stumpf abgerundet,
meist mit 7 Querwänden, an diesen nicht oder nur ganz schwach
eingeschnürt, die 3. Zelle von oben etwas verdickt, gerade oder
schwach gekrümmt, gelbbraun, 20—27 ^ lang, 4,5—5,5 ^ breit.
Abb. 23 h.

L. sparsa ist verbreitet, wenn auch nicht gerade sehr häufig. Als
Wirtspflanzen kommen fast alle Gramineen in Frage.

61. Leptosphaeria linearis (Sacc.) comb. nov. , ,
Syn.: Leptosphaeria culmifraga var. linearis Sacc. (Syll. 2, p. 76).
Fruchtkörper zerstreut, oft zwei oder mehr einander stark ge-

nähert, auch in Reihen wachsend, manchmal etwas niedergedrückt,
meist aber kugelig, einem mehr oder weniger dichten Hyphenpolster
aufsitzend, aussen überall mit braunen Hyphen besetzt, 150—300 ^
im Durchmesser. Ostiolum fast zylindrisch aufgesetzt, 40—50 ju
hoch, an der Basis 50—60 ^ breit, am Scheitel etwas verschmälert,
von einem ca. 30 ^ breiten Kanal durchbohrt, der anfangs von hya-
linen, dünnwandigen, 5—6 ^ grossen Zellen ausgefüllt ist. Frucht-
körperwand 10—30 JA dick, aus mehreren parallelen Schichten von
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mehr oder weniger gestreckten, ziemlich dickwandigen, braunen Zel-
len bestehend, die in der Basis kleiner und dünnwandiger werden
und hyaline Wände besitzen.

Asci zahlreich, keulig, am Scheitel breit abgerundet, unten in
den zuletzt erweiterten, scharf abgestutzten Stiel verschmälert, von
zahlreichen fädigen, verschleimenden Paraphysoiden umgeben,
60—80 ju lang, 10—13 ^ breit, 8-sporig. Sporen 2—3-reihig, spindel-
förmig, mit 5—7 Querwänden, an diesen nicht eingeschnürt, die 2.,
bei 7- und 8-zelligen Sporen die 3. Zelle vorspringend, gerade oder
schwach gekrümmt, gelbbraun, 27—35 ^ lang, 4,5—5,5 /tt breit.
Abb. 23 i.

Auf dürren Grashalmen, Kt. Bern, Kandersteg, Juli 1888, leg.
H. W e g e 1 i n in Herb. ETH.

Auf Milium effusum L. Kt. Zürich, Leimbach, Juni 1894, leg. F. V.
T a v e 1, in Herb. ETH.

Auf Poa nemoralis L. Kt. Graubünden, Val Tantermozza, 29. 7. 1943,
leg. S. Blum er, in Herb. Nat. Park Chur.

Auf Agropyron repens (L.) Pal. Kt. Zürich, Zollikon, 10. 6. 1948.

62. Leptosphaeria herpotrichoides de No t .

(Sfer. it. p. 80, t. LXXXVTI)

Fruchtkörper zerstreut, oft auch gruppenweise, subepidermal,
die Epidermis aber abhebend, kugelig, in ein dichtes Hyphengeflecht
eingewachsen, 200 ^ breit. Ostiolum schwach ausgebildet, nur aus
einer den Scheitel durchbohrenden Öffnung bestehend. Frucht-
körperwand aus regelmässig vieleckigen, 7—9 ju grossen, aussen
ziemlich dickwandigen, innen dünnwandiger werdenden, braunen
Zellen bestehend, am Scheitel etwas verstärkt.

Asci zahlreich, keulig, am Scheitel dickwandig, unten verjüngt
abgerundet, von fädigen Paraphysoiden umgeben, 75—85 ju lang,
11—13 JA breit, 8-sporig. Sporen schräg 2-reihig, spindelförmig, mit
7—10 Querwänden, an diesen kaum eingeschnürt, die 3. oder 4. Zelle
oft etwas verlängert, in der Mitte am breitesten, gerade oder schwach
gekrümmt, gelbbraun, 28—33 ^ lang, 4,5—5,5 ^ breit. Abb. 23 m.

Auf dürren Halmen von Phragmites communis Trin. Kt. Thurgau,
Frauenfeld, Halingertobel, Sept. 1896, leg. H. Wege l in .

Auf dürren Halmen von Seeale cereale L. Kt. Zürich, Affoltern,
Reckenholz, 28. 3. 1949, leg. H. Zo gg.

63. Leptosphaeria culmifraga (Fr.) Ges. et de Not.

Syn.: Sphaeria culmifraga Fr. (Systema 2, p. 510). — Leptosphaeria
culmifraga Ges. et de Not. (Schema pag. 61). — Pleospora culmifraga
Fckl. (Symb. p. 137).
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Fruchtkörper ziemlich dicht stehend, die Epidermis aufwölbend,
oft auch zerreissend, kugelig", manchmal etwas niedergedrückt,
einem mehr oder weniger dichten Hyphenpolster auf sitzend, schwarz,
150—250 a im Durchmesser, üstiolum kurz aufgesetzt mit ziemlich
weitem Porus, der aber am Scheitel oft durch die sich zusammen-
neigenden Wände verengert wird und anfangs durch ein Gewebe
von hyalinen, dünnwandigen, 8—10 ^ grossen Zellen ausgefüllt ist.
Fruchtkörperwand an der Basis 10—15 ^ dick, aus ziemlich dünn-
wandigen, vieleckigen, 8—10 ^ grossen Zellen bestehend und im
Schnitt hell scheinend, an den Seiten allmählich dicker werdend,
ca. 25 ju, dick, aus gleich grossen, aber dickwandigen und braunen
Zellen gebildet, rings um das Ostiolum am dicksten und aus sehr
dickwandigen, etwas kleinern Zellen bestehend.

Asci zahlreich, keulig, am Scheitel ziemlich breit abgerundet,
unten in den kurzen, zuletzt stark verbreiterten Stiel übergehend,
von fädigen, verschleimenden Paraphysoiden umgeben, 70—90 ^
lang, 10—13 ^ breit, 8-sporig. Sporen 2—3-reihig, spindelförmig, mit
5—8, meist 7 Querwänden, die 2. oder gewöhnlich die 3. Zelle ver-
dickt, gelbbraun, oft gekrümmt, 33—41 ̂  lang, 5—6 ^ breit. Abb. 23 k.

L. culmifraga ist ein häufiger Pilz. Er kommt fast auf allen Gra-
mineen vor. . i i :•'.-.••••• •• ,"-:• • :

64. Leptosphaeria graminis (Fuck.) Sacc.

Syn.: Pleospora grarninis Fuck. (Symb. myc. p. 139). — Leptosphaeria
graminis Sacc. (Syll. 2, p. 76).

Fruchtkörper zerstreut, dem Mesophyll eingewachsen, die Epi-
dermis durchbohrend, schwarz, kugelig, mit starker Hyphenbeklei-
dung, 200—250 ^ im Durchmesser. Ostiolum kegelförmig aufgesetzt,
bis 100 ^ hoch, von einem Porus durchbohrt, der anfangs von hya-
linen Zellen ausgefüllt ist. Fruchtkörperwand 30—40 ^ dick, aus
derbwandigen, vieleckigen, 8—10 ^ grossen Zellen bestehend.

Asci zahlreich, keulig, am Scheitel breit abgerundet, unten ver-
jüngt und in den knotig verdickten Stiel übergehend, von breiten,
zelligen, fädigen Paraphysoiden umgeben, 90—110 ^ lang, 14—16 ^
breit, 8-sporig. Sporen 2—3-reihig, zylindrisch, mit 8—10 Querwän-
den, die dritte Zelle meist stark angeschwollen, das obere Ende ver-
jüngt, das untere Ende breit abgerundet, gelbbraun, gerade oder
schwach gekrümmt, 34—43 ^ lang, 5,5—7 ^ breit, mit dickem Epis-
por. Abb. 231.

Auf dürren Halmen von Phragmites communis Trin. Kt. Thurgau,
Bischofszeil, 22. 7. 1888, leg. H. Wegelin, Herb. ETH. — Murg, Frauen-
feld, 26. 11. 1892, leg. H. W eg e 1 i n. — Kt. Zürich, Küsnacht, am Seeufer,
13. 3. 1949. — Katzensee, 23. 4. 1949.

2 6 0 -:•
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i i ) F o r m e n k r e i s d e r L e p t o s p h a e r i a n i g r a n s .

65. Leptosphaeria nigrans (Desm.) Ces. et de JNot.

Syn.: Sphaeria nigrans Desm. (Ann. sc. nat. III. sör. VI. p. 79). —
Leptosphaeria nigrans Ces. et de Not. (Schema p. 61). — Sphaeria culmi-
cola Fries (Systema 2, p. 430) teste Niessl. 1887. — Leptosphaeria culmi-
cola Auersw. (Tausch-Verein 1866, p. 4). — Sphaeria epicalamia Riess
(in Klotzsch.-Rbh. Herb. myc. Nr. 1828). — Lepiosphaeria epicalamia Ces.
et de Not. (Schema, p. 62). — Pleospora epicalamia Fckl. (Symb. p. 139).
— Sphaerella Leersii Pass. (Hedw. 1878, p. 46) (teste v. H., 1906, b). —
Metasphaeria Leersii Sacc. (Sy.ll. 2, p. 173) (teste v. H.).

Fruchtkörper auf dürren Blattscheiden ziemlich dicht zusammen
wachsend, die Epidermis aufwölbend und oft zerreissend, sie auch
manchmal im engern oder weitem Umkreise schwarz färbend, ku-
gelig, schwarz, 120—250 ju im Durchmesser. Ostiolum kegelförmig,
an Höhe i/s des Fruchtkörperdurchmessers erreichend, mit verdick-
ten ca. 30—35 ju breiten Wänden, von einem konisch verlaufenden
Mündungskanal durchbohrt, der anfangs mit hyalinen Zellen aus-
gefüllt ist. Fruchtkörperwand 15—20 ju dick, aus mehreren Schichten
von fast rechteckigen, dickwandigen, braunen, 5—7 ju langen und
und 3—4 fx breiten Zellen bestehend, deren Wanddicke von aussen
nach innen etwas abnimmt.

Asci zahlreich, keulig, am Scheitel breit abgerundet, mit kurzem,
knopfartig verdicktem Stiel, 8-sporig, 60—70 ^ lang, 9—11 ^ dick,
von ziemlich breit-zelligen Paraphysoiden umgeben. Sporen 2-reihig,
spindelförmig oder fast zylindrisch, an beiden Enden ziemlich breit
abgerundet, mit 5 Querwänden, an diesen kaum eingeschnürt, die
beiden Endzellen oft etwas länger als die übrigen, die 2. Zelle
verdickt, gelb, schwach gekrümmt, 19—24 ^ lang, 3,5—5 ^ breit.
Abb. 23 a.

Der Pilz ist auf Gramineen und Juncaceen sehr häufig.
Die Synonymie von L. culmicola zu L. nigrans ist schon von

N i e s s l (1887) erkannt worden; diejenige von L. epicalamia ergibt
sich aus dem Vergleich des Originalmaterials von L. epicalamia in
verschiedenen Exsiccaten, die mit L. culmicola bezeichnet waren
(vgl. auch H u g h e s , 1949). H u g h e s (1949) beschreibt auch eine
dazu gehörende Nebenfruchtform, die er mit Scploria alopecuri Syd.
var. calamagrostidis Grove identifiziert. In eigenen Kulturen konnte
ich nie eine Nebenfruchtform beobachten.

66. Leptosphaeria Rous s eliana (Desm.) Ces. et de Not.

Syn.: Sphaeria Rousseliana Desm. (XVII. Notice in Ann. sc. nat. III.
Ser. tom. 11, p. 355). — Leptosphaeria Rousseliana Ces. et. de Not.
(Schema p. 62).

Fruchtkörper gruppenweise beisammenstehend, dem Blattgewebe
eingesenkt, die Epidermis etwas emporwölbend und schwarz ver-
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färbend, meist etwas niedergedrückt kugelig, 100—150 ju im Durch-
messer. Ostiolum nur schwach vorgezogen, die Epidermis durch-
brechend, anfangs von hyalinen, verschleimenden Zellen angefüllt,
später eine Öffnung frei gebend. Fruchtkörperwand 15—20 p, dick,
aus mehreren Lagen von rechteckigen, aussen dickwandigen, innen
zartwandiger werdenden, braunen, ca. 10 ^ grossen Zellen bestehend.

Asci zahlreich, keulig-zylindrisch, unten in den langen, am
Ende knotig verdickten Stiel auslaufend, von zahlreichen, fädigen
Paraphysoiden umgeben, 65—85 ju lang, 7 ^ breit, 8-sporig. Sporen
im unteren Teile des Schlauches ein-, weiter oben zweireihig, spin-
delförmig mit 5, seltener 3 oder 4 Querwänden, an diesen einge-
schnürt, beidendig verjüngt, ohne vorspringende Zelle, gelb, 19—23 u
lang, 4 ju dick. Abb. 23 x.

Auf dürren Halmen von Phleum phleoides (L.) Simonkai. (= Phl.
Boehmeri Wibel), Phleum Michelii All. und Dactylis glomerata L. Kt.
Waadt, Chasseron, 10. 8. 1906, leg. D. Gruchet , Herb. Gruchet.

' ' • • : : - - ' : H [ • : • • } " - • • • • • • • . ' , • : > • . • • . , : • ; '

'•• 67. Leptosphaeria nardi (Pr.) Ges. et de Not.

Syn.: Sphaeria nardi Fr. (Systema 2, p. 520). — Leptosphaeria nardi
Ces. et de Not. (Schema, p. 62). — Pleospora nardi Fuck. (Symb. p. 137).

Fruchtkörper zerstreut, dem Blattgewebe vollständig eingewach-
sen, nur mit dem Ostiolum die Epidermis durchstossend, kugelig,
zuweilen auch senkrecht eiförmig oder ziemlich unregelmässig ge-
staltet, schwarz, 100—150 ^ im Durchmesser. Ostiolum kegelför-
mig, 30—40 jj, hoch, mit einem engen Porus, der zuerst noch
von vieleckigen, hyalinen oder schwach bräunlich gefärbten
Zellen ausgefüllt ist, die erst bei der Sporenreife ausbröckeln und die
Öffnung frei geben. Fruchtkörperwand 25—30 ju dick, aus vielecki-
gen, etwas langgestreckten, 10—15 ^ grossen, braunen Zellen be-
stehend, die besonders aussen sehr dickwandig sind und innen all-
mählich in das hyaline Innengewebe übergehen.

Asci zahlreich, zylindrisch-keulig, am Scheitel breit abgerundet,
unten verjüngt und in den deutlichen, am Ende knotig verdickten
Stiel übergehend, von undeutlich zelligen, fädigen, etwas verschlei-
menden Paraphysoiden umgeben, 60—70 ^ lang, 10—12 ^ dick,
8-sporig. Sporen 2-reihig, spindelförmig mit 5 Querwänden ohne
Einschnürung, die 3. Zelle schwach verdickt, gerade oder schwach
gekrümmt, gelblich, 20—25 ^ lang, 4—4,5 breit. Abb. 23 c.

Auf dürren Halmen und Blättern von Nardus stricta L., Kt. Grau-
bünden, Sayser Schafbleise, Fürstenalp, 1600 m, 27. 6. 1904, leg. A. Vol-
kar t , in Herb. Volkart. — Kt. Tessin, Piotta, Alp nuova, 1480 m, 7. 5.
1944, leg. A. V o 1 k a r t, in Herb. Volkart. — Kt. Glarus, Filzbach, Alp
Platten, 5. 6. 1949. — Kt. St. Gallen, Weesen, Mattalpen, 22. 6. 1949.
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68. LeptosphaeriaFuckelii Niessl,
(in Voss, zwei neue Ascomyceten, p. 1.)

Fruchtkörper stellenweise gehäuft, durch die Epidermis hervor-
brechend, diese oft der Länge nach aufreissend, kugelig oder schwach
Niedergedrückt, 100—140 u im Durchmesser. Ostiolum nur aus der
durchbohrten, schwach verdickten Fruchtkörperwand bestehend,
ca. 30 JU breit und durch ein ca. 10 ^ dickes Gewebe von schwach
bräunlichen, ziemlich dünnwandigen, 5—6 ^ langen und 2—3 ju
breiten Zellen ausgefüllt, erst spät frei werdend. Fruchtkörperwand
an der Basis ca. 10 w dick, am Scheitel erheblich dicker, aus meh-
reren Schichten derbwandiger, 8—10 ^ langer und 3—5 ^ breiter,
mehr oder weniger rechteckiger, brauner Zellen bestehend.

Asci ziemlich zahlreich, keulig, unten in den kurzen, etwas ver-
dickten Stiel übergehend, von fädigen Paraphysoiden umgeben, 60
bis 80 ju lang und 8—11 ^ dick, 8-sporig. Sporen 2-reihig, fast zylin-
drisch mit 5 Querwänden, oben breit abgerundet, die vierte Zelle
verdickt, die 5. und 6. Zelle verjüngt, 24—29 ^ lang, 3,5—4,5 ^ breit,
gelblich. Abb. 23 b.

Auf dürren Blättern von Calamagrostis spec. Kt. Thurgau, Sulgen,
25. 6. 1896, leg. H. W e g e l i n in Herb. ETH. — Kt. Zürich, Sihlbrugg,
26. 5. 1949.

Auf Phalaris arundinacea L. Kt. Thurgau, Bischofszell, Juli 1888,
leg. H. W e g e l i n in Herb. ETH.

Auf Deschampsia caesvitosa L. Kt. Graubünden, Val Bever, 18. 7.
1948.

Auf Molinia coerulea (L.) Mönch. Kt. Zürich, Sihlbrugg, 26. 5. 1949.
Auf Dactylis glomerata L. Kt. Zürich, Sihlbrugg, 26. 5. 1949.

69 . L epto s phaeria taminensis W e g e l i n .
(Mitt.thurg. nat.forsch. Gesellsch. Heft 12, 1896, p. 178).
Fruchtkörper herdenweise in braun verfärbten Stellen des Sub-

strates, senkrecht eiförmig, 150—200 ju im Durchmesser, üstiolum
nur aus einem, eine scheitelständige Wandöffnung umschliessen-
den, ziemlich dichten Kranz von 3—4 u breiten, dunkel gefärbten
Borsten bestehend, die aus den reihenweise angeordneten Wand-
zellen entspringen. Fruchtkörperwand an der Basis schwach ge-
färbt, aus vieleckigen, sehr dickwandigen, 6—8 ^ grossen, fast
hyalinen, gegen den Scheitel reihenweise angeordneten, gestreckten,
braunen Zellen bestehend.

Asci ziemlich zahlreich, zylindrisch-keulig, am Scheitel ziemlich
breit abgerundet, am Grunde verjüngt oder zusammengezogen und
in den etwas erweiterten, scharf abgestuften Stiel übergehend, von
fädigen Paraphysoiden umgeben, 75—100 ^ lang und 12—15 ^ breit,
8-sporig. Sporen schräg einreihig, spindelförmig, beidendig ver-
jüngt und ziemlich breit abgerundet, (4—)6-zellig, die 3. seltener,

! 263

©Verlag Ferdinand Berger & Söhne Ges.m.b.H., Horn, Austria, download unter www.biologiezentrum.at



die 2. Zelle etwas verdickt, an den Querwänden schwach einge- i
schnürt, hell gelblich, 18—22 ^ lang, 4,5—5,5 ^ breit, mit ziemlich ;
breiter Schleimhülle. Abb. 23 d und Abb. 24 a.

Auf Festuca spec. Kt. St. Gallen, Vättis, 5. 7. 1891, leg. H. W e g e l i n
in Herb. ETH. ., _rrl. . ..

Abb. 24 a. Schnitt durch
einen Fruchtkörper von
Leptosphaeria taminen-

sis. Vergr. 250 : 1 .

Abb. 23. Sporenformen von
a) Leptosphaeria nigrans,
b) L. Fuckelii, c) L. nardi,
d) L. taminensis, e) L. sil-
vatica, f) L. parvula, g) L. ju-
niperina, h) L. sparsa, i) L.
linearis, k) L. culmifraga,
1) L. graminis, m) L. herpo-
trichoides, n) L. poae, o) L.
brachypodii, p) L. eustoma,
q) L. caricicola, r) L. eusto-
moides, s) L. recutita, t) L.
artemisiae, u) L. arundinacea,
v) L. follicula, w) L. hetero-

spora, x) L. Rousseliana.
Vergr. 650 : 1 .
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: 7 0 . L e p t o s p h a e r i a s i l v a t i c a P a s s e r i n i .
(Hedwigia 1877, p. 118) .i.-.an

Fruchtkörper dicht beisammen stehend, sich unter der vorge-
wölbten, oft aufreissenden Epidermis entwickelnd, kugelig, mit der
Basis unregelmässfig eingewachsen, 90—120 ju, jim Durchmesser.
Ostiolum nur ganz schwach und unregelmässig vorstehend, oft etwas
exzentrisch mit schwach verdickter Wand und ziemlich engem
Porus. Fruchtkörperwand an der Basis gewöhnlich nur aus 1—2
Schichten von regelmässig vieleckigen, ziemlich dünnwandigen,
6—8 ju grossen Zellen bestehend und deshalb im Schnitt fast hyalin
erscheinend, höchstens 10 ju dick, an den Seilen allmählich dicker
werdend und bis 20 ju Breite erreichend, aus dickwandigen, gefärb-
ten Zellen bestehend, die gegen das Innere durch eine Schicht läng-
licher, ziemlich dünnwandiger Zellen abgegrenzt sind.

Abb. 24 b. Schnitt durch einen
reifen Fruchtkörper von

Leptosphaeria silvatica.
Vergr. 250 :1.

Asci ziemlich zahlreich, zylindrisch, am Scheitel breit abgerun-
det, dickwandig, am Grunde zusammengezogen und mit einem
schmalen, oft schwach gekrümmten Hals in den knotig verdickten,
manchmal scharf abgestutzten Stiel übergehend, 70—80 ^ lang,
10—12 JU dick, 8-sporig, von fädigen, zelligen, oft verzweigten Para-
physoiden umgeben. Sporen 2-reihig, spindelförmig, an beiden Enden
stumpf abgerundet, anfangs mit 3, später mit 7—8 Querwänden, die
5. Zelle von oben verdickt und verlängert, gerade oder schwach ge-
krümmt, gelblich, 18—27 ^ lang, 4—5 ^ breit. Abb. 23 e und Abb. 24 b.

Auf dürren Halmen von Elymus europaeus L. Kt. St. Gallen, Weesen,
Mattalpen, 4. 7. 1949.

Auf Calamagrostis spec. Kt. Zürich, Sihlbrugg, 26. 5. 1949. —
Kt. St. Gallen, Weite, Rheinufer, 15. 6. 1949.

k k ) F o r m e n k r e i s d e r Leptosphaeria aparine s.

71. Leptosphaeria aparines (Fuck.) Sacc.
Syn.: Pleospora aparines Fuck. (Symb. p. 136). — Leptosphaeria

aparines Sacc. (Syll. 2, p. 21). — Sphaeria galiorum Rob. (in Desm. 13.
Not. Ann. Sc. nat. III, se"r. tome 7, p. 77). — Leptosphaeria galiorum
Niessl non Sacc. (in schedul.). — Metasphaeria galiorum Sacc. (Syll. 2,
p. 160). .
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Fruchtkörper zerstreut, die Epidermis zerreissend und dadurch
oberflächlich erscheinend, mit flacher Basis aufsitzend, halbkugelig,
schwarz, 300—400 ^ im Durchmesser. Ostiolum kurz kegelförmig auf-
gesetzt und in der Mitte durchbohrt. Pruchtkörperwand an der
Basis aus fast hyalinen, in parallelen Schichten gelagerten, recht-
eckigen Zellen bestehend, die an den Seiten allmählich dickwandi-
ger und braun werden und besonders aussen eine kompakte dunkle
Kruste bilden, während sie innen allmählich in das hyaline lnter-
thecialgewebe übergehen.

Asci zahlreich, schwach keulig oder zylindrisch, oben breit ab-
gerundet oder fast abgestutzt, unten verjüngt und kurz gestielt, in
ein Geflecht aus deutlich fadigen Paraphysoiden gebettet, 100—120 ^
lang, 14 u breit, 8-sporig. Sporen 2-reihig, spindelförmig mit breit
abgerundeten Enden, 4-zellig, die 2. Zelle sehr schwach verdickt,
unter ihr schwach eingeschnürt, meist etwas gekrümmt, gelblich,
36—45 fx lang, 5—7 ju breit. Abb. 19 b.

Auf dürren Stengeln von Galium mollugo L. Kt. Zürich, Glattfelden,
15. 5. 1949.

Die Untersuchung von P u c k e l ' s Originalmaterial zeigt eine
gute Übereinstimmung mit W i n t e r ' s Diagnose (1887), und den
Niessl'schen Exemplaren, die mit den R o b e r g e'schen überein-
stimmten. Der sicher ältere Name Lept. galiorum Niessl konnte aber
nicht beibehalten werden, weil sonst Homonymie mit Lept. galiorum
Sacc. (Nr. 55) bestehen würde.

..:..-." 72. Lept. osphaeria umb r o s a Niessl. •
(in Rabh., Fungi europ. Nr. 1934)

Fruchtkörper zerstreut unter der Epidermis wachsend, kugelig,
schwarz, ca. 200 ju gross. Ostiolum nur ganz schwach vorgezogen,
von einer ca. 25 ju weiten Mündung durchbohrt, die zuerst von einem
Gewebe aus länglichen, schwach braun gefärbten, später ausbrök-
kelnden Zellen verschlossen ist. Fruchtkörperwand 25—30 ^ dick,
an der Basis bedeutend zarter, aus vieleckigen, sehr dickwandigen,
8—11 ju grossen, braunen Zellen bestehend, die nach oben und innen
etwas länglich werden und .endlich in langgestreckte, hyaline Zellen
übergehen.

Asci ziemlich zahlreich, oblong, manchmal fast keulig, unten
in den kurzen, abgestutzten Stiel übergehend, durch fädige, deutlich
zellige Paraphysoiden voneinander getrennt, 70—100 ^ lang, 14—17 ^
breit, 8-sporig. Sporen 2-reihig, spindelförmig oder oblong, an beiden
Enden ziemlich breit abgerundet, ungleich 2-teilig, anfangs nur mit
einer Querwand zwischen den beiden Teilen, später teilt sich der obere
kürzere Teil noch ein-, der untere, längere Teil noch zweimal, so dass
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die Spore zuletzt 5-, seltener durch nur einmalige Teilung des untern
Teiles auch nur 4-zellig ist, hyalin, später schwach olivfarbig, zu-
letzt, manchmal erst ausserhalb der Asci braun, 30—35 ^ lang und
7—9 fj, breit. Abb. 19 b.

Auf dürren Stengeln von Solidago serolina L. Kt. Thurgau, Frauen-
feld, 27. 10. 1892, leg. H. W e g e l i n in Herb. ETH.

Auf Scutellaria galericulata L. KL Waadt, Montagny, 27. 8. 1918,
leg. D. C r u c h e t in Herb. Gruchet.

73. Leptosphaeria as p ar ag i Peck.
(40. Rep. of the N. York State Museum of nat. hist., p. 70)

Fruchtkörper zerstreut, dem Substrat eingewachsen, die Epi-
dermis aufwölbend und zerreissend, kugelig, ca. 200 ^ gross, mit
spärlichen Hyphen besetzt. Ostiolum breit aufgesetzt, kurz zylin-
drisch, mit dicker, dunkler Wand, von einem ca. 30 ^ weiten Porus
durchbohrt, der anfangs mit kleinen, hyalinen, 6—8 ^ grossen, viel-
eckigen Zellen ausgefüllt ist. Fruchtkörperwand am Grunde aus
2 Lagen von nicht sehr dickwandigen, regelmässig vieleckigen,
schwach bräunlichen, 10—12 ju grossen Zellen bestehend; an den
Seiten dicker werdend und aus sehr dickwandigen, braunen 6—7 ju
grossen Zellen bestehend, die im Ostiolum in aufsteigenden, sich an
der Mündung hyphisch auflösenden Reihen angeordnet sind.

Asci lang keulig, am Scheitel mit deutlich verdickten Wänden,
unten sehr allmählich in den knotig verdickten und dann abgestutz-
ten Stiel übergehend, von ziemlich breiten, fädigen Paraphysoiden
umgeben, 70—90 ^ lang, 9—10 ^ breit, 8-sporig. Sporen 2-reihig,
spindelförmig, an beiden Enden ziemlich stumpf, mit 5, seltener
6 Querwänden, an diesen nicht eingeschnürt, aber 3. Zelle etwas
vorstehend, gerade oder schwach gekrümmt, gelb, 25—30 ^ lang,
4—5 ju breit. Abb. 19 a.

Auf dürren Stengeln von Asparagus offizinalis L. Kt. Thurgau,
Katerinental, 22. 4. 1896, leg. H. W e g e l i n , Herb. ETH. — Kt. Waadt,
Tuileries de Grandson, Aug. 1919, leg. D. C r u c h e t in Herb. Cruchet.

74. L e p t o s p h a e r i a l u c t u o s a Niessl.

(in litt, et in Sacc. Syll. 2, p. 72)

Fruchtkörper meist reihenweise angeordnet, in das Substrat ein-
gesenkt, kugelig, 100—150 ^ im Durchmesser, nur mit dem Ostiolum
durchbrechend und vorragend. Ostiolum kegelförmig oder halb-
kugelig aufgesetzt, von einem*kleinen Porus durchbohrt, anfangs
aber noch mit kleinen, hyalinen Zellen ausgefüllt. Fruchtkörperwand
20—30 fx dick, an der Basis meist fast hyalin, aus etwas lang-
gestreckten, ziemlich dünnwandigen Zellen bestehend, die gegen die
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Seiten dickwandiger und braun werden und im Ostiolum eine fast
kompakte, braune Masse bilden.

Asci zahlreich, oblong-zylindrisch, am Scheitel ziemlich breit
abgerundet, fast sitzend, Basis in die nur etwas knotig verdickte
Ansatzstelle übergehend, von fädigen Paraphysoiden umgeben,
80—90 ju lang, 11—13 ^, dick, 8-sporig. Sporen 2—3-reihig, spindel-
förmig, schwach gekrümmt, mit 5 Querwänden, an diesen schwach
eingeschnürt, gelbbraun, 28—35 ^ lang, 4,5—6 ^ dick. Abb. 19 i.

Auf dürren Stengeln von Dactylis glomerata L. Kt. Zürich, Sihl-
brugg, 25. 5. 1949.

75. Leptosphaeria viciae spec. nov.

Peritheciis dispersis, subepidermalibus, primo tectis demum
erumpentibus, mox depressis, 250—350 ju diam. üstiolo late conico,
cum pariete 30—35 ^ crasso, primo completo demum perforato.

Abb. 25. Schnitt durch einen
reifen Fruchtkörper von

Leptosphaeria viciae.
Vergr. 250 :1.

Pariete 20—25 ^ crasso, contextu e cellulis 12—15 ^ longis, 4—6 ^
crassis composito. Ascis clavatis, 110—130 ^ longis, 10—12 ^ crassis,
8-sporis. Sporis distichis, fusoideis, 7-septatis, brunneis, 24—32 ^
longis, 4,5—5,5 ^ crassis, cellula tertia noduloso-incrassata. Para-
physoidibus fibrosis.

Hab. in caulibus emortuis Viciae craccae L. — Kt. Graubünden,
yal Bever, 18. 7. 1948.

Fruchtkörper zerstreut, zuerst unter der Epidermis sitzend, später
hervorbrechend und dadurch oberflächlich werdend, kugelig, oft
schwach niedergedrückt, ca. 300 ^ im Durchmesser. Ostiolum breit
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I kegelförmig aufgesetzt, unten ca. 90 ju, am Scheitel noch ca. 50 ju
breit und ca. 70 ju hoch, mit verdickter, 30—35 ^ breiter Wand, von
einem ziemlich weiten Porus umschlossen, der anfangs durch ein
Gewebe von hyalinen, 4—5 ju grossen, rundlichen Zellen ausgefüllt
ist und oft etwas exzentrisch ausmündet. Fruchtkörperwand aus
4—6 Schichten von ziemlich langgestreckten, innen 12—15 ju langen
und 4—6 ju breiten, aussen etwas kleineren und dickwandigen, innen
dünnwandiger werdenden, im Ostiolum regelmässig vieleckigen,
6—8 ju grossen sehr dickwandigen Zellen bestehend.

Asci zahlreich, lang-keulig, am Scheitel mit deutlich verdickter
Wand, unten in den knotig verdickten Stiel übergehend, von ziem-
lich breiten, verschleimenden, mit öltropfen besetzten und den gan-
zen inneren Raum durchflechtenden Paraphysoiden umgeben, 110
bis 130 ju lang und 10—12 ju breit, 8-sporig. Sporen 2—3-reihig, spin-
delförmig mit 7 Querwänden, an diesen nicht eingeschnürt, die
3. Zelle verdickt, gerade oder schwach gekrümmt, schmutzig braun,
24—32 ju lang, 4,5—6 ^ breit. Abb. 19 c und Abb. 25. '- • : .*• - i i ;

11) F o r m e n k r e i s d e r L e p l o s p h a e r i a e u s t o r n a .

7 6 . L e p t o s p h a e r i a f o l l i c u l a t a . E i l . e t E v . , , ,
(Proc. Phil, 1890, pag. 237)

Fruchtkörper zerstreut, ganz in das Blattgewebe eingesenkt, die
Epidermis sehr schwach aufwölbend, kugelig oder unregelmässig
zusammengedrückt, schwarz, 120—150 ^ im Durchmesser, üstiolum
klein, durch die Epidermis hervorbrechend, meist halbkugelig oder
kegelförmig aufgesetzt, mit durchbohrtem Scheitel. Fruchtkörper-
wand 10—15 ju breit, aus gestreckten, 10—15 ^ langen und 4—5 ju
breiten, sehr dickwandigen Zellen bestehend.

Asci zahlreich, zylindrisch, am Scheitel breit abgerundet, unten
in einen kurzen, knotig verdickten Stiel zusammengezogen, durch
fädige, undeutlich zellige Paraphysoiden voneinander getrennt,
55—65 ju lang, 8 ^ breit, 8-sporig. Sporen 2-reihig, spindelförmig,
manchmal fast keulig, mit 2 Querwänden, die beiden oberen Zellen
deutlich breiter, die unterste Zelle schwanzartig verjüngt, an den
Querwänden schwach eingeschnürt, gekrümmt, gelblich, 17—22 ^
lang, 3,5—4 ju breit. Abb. 23 v.

Auf dürren Blättern von Calamagroslü villosa (Chaix) Gmelin,
Kt. Graubünden, Bergün, Val Plaz-bi, 30. 7. 1949.

77. Leptosphaeriarecutita (Fuck.) comb. nov.
Syn.: Sphaeria recutita Fuck. (Symb. Nachtrag II, p. 21). — Meta-

sphaeria recutita Sacc. (Syll. 2, p. 176).
Fruchtkörper zerstreut oder in kleinen Gruppen unter der Epi-

dermis wachsend, kugelig, oft mit flacher Basis aufsitzend, 150—200 ju

. . • 269

©Verlag Ferdinand Berger & Söhne Ges.m.b.H., Horn, Austria, download unter www.biologiezentrum.at



im Durchmesser. Ostiolum ziemlich lang zylindrisch aufgesetzt, bis
90 ju hoch, am Scheitel breit abgestutzt, von vorstehenden, braunen,
fast borstig ausgebildeten Zellen umsäumt, durchbohrt. Mündung
von kleinen, rundlichen, hyalinen Zellen ausgefüllt, die den Kanal
erst bei voller Reife freigeben. Fruchtkörperwand an der Basis
10—20 fx dick, aus mehreren Lagen von kleinen, nur 4—6 ^ gros-
sen, schwach langgestreckten, aussen ziemlich dickwandigen, innen
dünnwandiger werdenden Zellen bestehend, die in der Basis oft fast
hyalin, sonst aber gefärbt sind.

Asci zahlreich, keulig, sich unten allmählich verjüngend und
in den knotig verdickten Stiel übergehend, in einem Gewebe aus
kleinen, hyalinen Zellen sitzend und von zahlreichen, fädigen, un-
deutlich zelligen Paraphysoiden umgeben, 45—60 ^ lang, 7—8 ^
breit, 8-sporig. Sporen schräg 2-reihig, spindelförmig, an beiden
Enden relativ breit abgerundet, mit 3, seltener nur 1 oder 2 Quer-
wänden, in der Mitte tief eingeschnürt, obere Hälfte etwas breiter
als die untere, hyalin, 10—14 ^ lang, 3,5—4,5 ^ breit. Abb: 23 s.

Auf vorjährigen Stoppeln von Hordeum disiichon L. Kt. Graubünden,
Zernez, 14. 7. 1948, leg. H. Z o g g.

Auf Triticum vulgäre L. Kt. Graubünden, Schuls, 17. 7. 1948, leg.
H. Z o g g, beide in Herb. ETH.

78. Leptosphaeria eu s l oma (Fr.) Sacc.
Syn.: Sphaeria eustoma Fr. (Elenchus 2, p. 109). — Pleospora eustoma

Fuck. (Symb. myc. p. 139). — Leptosphaeria eustoma Sacc. (Mycol. Ven.
Spec. p. 210).

Fruchtkörper zerstreut, manchmal aber auch dicht herdenweise
wachsend, dem Substrat meist stark eingesenkt, die Epidermis etwas
aufwölbend und zerreissend, kugelig, schwarz, 120—200 ju gross.
Ostiolum kurz zylindrisch aufgesetzt, am Scheitel scharf abgestutzt,
ca. 60 ix breit, von einem ca. 20 ju weiten Porus durchbohrt, der
anfangs von hyalinen, langgestreckten, fast fasrigen Zellen ausge-
füllt ist. Fruchtkörperwand ca. 20 ^ dick, am Ostiolumansatz etwas
dicker, aus regelmässig vieleckigen, 10—12 ^ grossen, dickwandigen,
braunen Zellen bestehend.

Asci zahlreich, zylindrisch, unten in den kurzen, verdickten und
dann abgestutzten Stiel verjüngt, von fädigen, vielfach verzweigten
und verflochtenen Paraphysoiden umgeben, 65—80 ^ lang, 13—16 ^
breit, 8-sporig. Sporen 2-reihig angeordnet, spindelförmig, mit
3 Querwänden, an diesen deutlich eingeschnürt, die 2. Zelle oft vor-
stehend, gelb, 20—30 i_i lang, 4,5—5.5 ^ breit. Abb. 23 p.

Auf dürren Gramineenblättern häufig, wahrscheinlich aber oft mit
L. culmorum verwechselt, von der sie sich durch die schmälern Sporen,
zylindrischen und schmälern Asci und durch die meist ziemlich grossen,
im Innern von deutlichen Paraphysoiden durchwobenen Fruchtkörper
unterscheidet.
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L. eusloma scheint als Sammelart aufgefasst zu werden, die
auf allen möglichen Wirten vorkommen soll. Wie sie zu beurteilen
ist und insbesondere wie weit sie sich von den folgenden drei Arten
unterscheidet, kann erst durch genaue Infektionsversuche geklärt
werden. - .;.: . ••. ;

79. Leptosphaeria eustomoides S a c c .
(Fungi. Ven. Ser. II. pag. 319)

Syn.: Pleospora triiici Gar. (Aren, trienn. 1, p. 123). — Leptosphaeria
tritici Pass. (M. n. 859). — ? Leptosphaeria eustomella Sacc. (Mich. 1,
p. 251).

Fruchtkörper mehr oder weniger dicht stehend, dem Blattgewebe
eingewachsen, nur mit der Mündung hervorbrechend, kugelig, oft
schwach niedergedrückt, braun, 80—130 ^ im Durchmesser, 60—80 ^
hoch. Ostiolum kegelförmig vorgezogen, die Epidermis durchbohrend,
mit einer engen Mündung, die anfangs von rundlichen, bräunlichen
Zellen ausgefüllt ist. Fruchtkörperwand höchstens 10 ^ dick, nur aus
2—3 Lagen von schwach gestreckten, etwas dickwandigen Zellen
bestehend, innen allmählich in das Interthecialgewebe übergehend,
aussen mit dem Substratgewebe fast verwachsen.

Asci ziemlich zahlreich, zylindrisch mit kurz abgesetztem Stiel,
von zahlreichen fädigen, anfangs Öltropfen enthaltenden Paraphysoi-
den umgeben, 50—60 ^ lang, 7—8 ^ breit, 8-sporig. Sporen 2-reihig,
spindelförmig, mit 3 Querwänden, an diesen nicht eingeschnürt,
aber die zweite Zelle vorspringend, gekrümmt, gelbbräunlich, 18—27 ^
lang, 4—6 ^ breit. Abb. 23 p.

Auf absterbenden Blättern von Triticum vulgäre Vill. Kt. Waadt,
Montagny, 21. 8. 1917, leg. D. Gruche t , Herb. Cruchet. — Kt. St. Gallen,
Gommiswald, leg. H. R o 11 e r, 7. 6. 1949. — Haag, 30.7.1949, leg. H.HofeF.
— Kt. Zürich, Glattfelden, 12. 6. 1949.

Auf absterbenden Blättern von Hordeum vulgäre Schinz und Kell.
Kt. Zürich, Glattfelden, 12. 6. 1949. — Kt. St. Gallen, Haag, 30. 6. 1949.

Auf absterbenden Blättern von Seeale cereale L. Kt. St. Gallen, Haag,
30. 6. 1949, leg. H. Hofer.

Auf abgestorbenen Blättern von Avena saliva L. Kt. Zürich, Zürich-
Oerlikon, 10. 9. 1949.

Auf vorjährigen Stoppeln von Hordeum distichon L. Kt. Graubünden,
Zernez, 14. 7. 1949, Lü, 16. 7. 1949, leg. H. Z o g g.

Der Pilz kommt entweder allein oder in Gesellschaft von Asco-
chyta graminicola Sacc, Septoria nodorum Berk. und Septoria tri-
tici Desm. vor. Die Getreideblätter sterben frühzeitig ab, was den
Ertrag stark schädigen kann. Die Zusammengehörigkeit dieser Be-
gleitpilze und der Anteil der vorhandenen Pilze an der Schaden-
wirkung bedarf weiterer Aufklärung, da sich die Angaben in der
Literatur widersprechen. Es ist auch aufzuklären, ob der auf Avena
gefundene Pilz mit L. avenariae Web. übereinstimmt (vgl. W e b e r ,
1922 und 1923). . • • , . , . . - , . . . . . . . .
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80. Leptosphaeriacaricicola Fautr,

(Rev. myc. 1893, p. 20) '"' ' '' ' '
Syn.: Leptosphaeria caricina Schroet. (Pilze Schlesiens 2, p. 361).
Fruchtkörper zerstreut, dem Substrat eingewachsen, kugelig,

100—150 ju im Durchmesser. Ostiolum schwach vorgezogen und
durchbohrt. Fruchtkörperwand 10—15 JJ, dick, aus wenigen, meist nur
aus einer Lage, von ziemlich dünnwandigen, braunen, 10—12 ji gros-
sen Zellen bestehend.

Asci ziemlich zahlreich, keulig-zylindrisch, am Scheitel breit
abgerundet, unten in einen kurzen Stiel zusammengezogen, von fädi-
gen Paraphysoiden umgeben, 40—50 ji lang, 9—11 JJ, breit, 8-sporig.
Sporen 2-, manchmal 3-reihig, spindelförmig, mit 2—3, meist 3 Quer-
wänden, die 2. Zelle etwas verdickt, anfangs hyalin, später bräun-
lich, 18—24 fx lang, 3,5—4,5 jx breit. Abb. 23 q.

Auf dürren Blättern von Carex digitata L. St. Gallen, Mattbach-
tobel, 4. 9. 1935, leg. W. Koch in Herb. ETH.

Auf dürren Blättern von Carex sempervirens Vill. Kt. Graubünden,
Lü, Alp. Champatsch, 5. 7. 1949.

. , 81. Leptosphaeria parvula Niessl.
:- (Beitr. z. Kenntn. d. Pilze, pag. 23)

Fruchtkörper dicht beisammenstehend, eingesenkt, nicht selten
2 oder 3 einander stark genähert, sich dann oft berührend, durch
gegenseitigen Druck mehr oder weniger abgeplattet und unregelmäs-
sig werdend, schwarz, 100—180 JA im Durchmesser. Ostiolum kurz
aufgesetzt, die Epidermis durchbrechend, von einer Mündung durch-
bohrt. Fruchtkörperwand an der Basis aus fast hyalinen, lang-
gestreckt faserigen Zellen bestehend, an den Seiten dicker werdend
und aus ziemlich dickwandigen, braunen, rechteckigen Zellen zu-
sammengesetzt, die nach innen in das faserige Interthecialgewebe
übergehen.

Asci zahlreich, schwach keulig oder fast zylindrisch, am Schei-
tel breit abgerundet, unten abgestutzt, von einem Geflecht aus faseri-
gen Paraphysoiden umgeben, 50—70 JA lang, 10 JA breit, 8-sporig.
Sporen 2-reihig, spindelförmig, mit 3 Querwänden, 2. Zelle deutlich
breiter, unter ihr etwas eingeschnürt, gekrümmt, gelblich, 18—21 JA
lang, 4 ju, dick. Abb. 23 f.

Auf dürren Blättern von Iris vseudacorus L. Kt. Waadt, Montagny,
18. 6. 1909, leg. D. G r u c h e t, in Herb. Gruchet. — Kt. Zürich, Glattf elden,
15. 5. 1949.

Auf Iris spec. Kt. Waadt, Montagny, 31. 5. 1903, leg. D. G r u c h e t
in Herb. Gruchet. — Kt. Zürich, Zollikon, 25. 5. 1949.
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82. L e p t o s p hae ria juniperina Haszl. . i
(Math. es. term. Közlem. 25, p. 150)

Fruchtkörper dicht beisammenstehend, subepidermal, mit fla-
cher Basis aufsitzend, halbkugelig, am Scheitel abgeplattet, 200—300 ^
im Durchmesser. Ostiolum nur durch den eng durchbohrten Schei-
tel angedeutet. Fruchtkörperwand an der Basis bis 10 ^ breit, aus
langgestreckten, fast faserigen, dünnwandigen, schwach bräun-
lichen Zellen bestehend, an den Seiten derb werdend, 30—50 ^ dick,
aus sehr dickwandigen, braunen, vieleckigen Zellen zusammenge-
setzt, die aussen höckerig vorstehen, wodurch der Fruchtkörper
makroskopisch rauh erscheint.

Asci zylindrisch, kurz gestielt, von fädigen, verschleimenden
Paraphysoiden umgeben, 60—80 ^ lang, 12—14 ^ breit, 8-sporig.
Sporen 2-reihig, oblong-spindelförmig, manchmal fast keulig, an-
fangs mit einer, später mit drei Querwänden, in der Mitte deutlich
eingeschnürt, in der Jugend fast hyalin, später braun werdend, mit
dickem Epispor, 24—28 ^ lang und 6—9 ^ breit. Abb. 23 g.

Auf abgestorbenen Nadeln von Juniperus nana Willd. Kt. Graubün-
den, Oberhalbstein, Motta palousa, Aug. 1918, leg. H. S c h i n z, in Herb.
Univ. Zürich.

8 3 . L e p t o s p h a e r i a p o a e N i e s s l .
(in Rehm, Ascomyceten Nr. 643) . '

Syn.: Metasphaeria poae Sacc. (Syll. 2, p. 175).
Fruchtkörper zerstreut, unter der Epidermis wachsend, diese

aufwölbend und am Scheitel etwas zerreissend, kugelig, schwarz,
100—150 ju im Durchmesser. Ostiolum kegelförmig vorgezogen bis
50 fj, breit, mit ca. 25 ^ weiter Öffnung, am Scheitel mit einem Bü-
schel bis 30 ju langer und 2—3 ^ breiter, brauner Borsten besetzt,
die als Fortsetzung der im Ostiolum reihenweise angeordneten
Wandzellen sich über die Mündung neigen. Fruchtkörperwand an
der Basis 8—10 ju, an den Seiten 15—20 /M, am Scheitel bis 30 ^ dick,
aus kleinen, nur ca. 4 ^ grossen, vieleckigen, nicht sehr dickwan-
digen, braunen Zellen bestehend.

Asci ziemlich zahlreich, oblong-keulig, am Scheitel verjüngt
abgerundet, unten zusammengezogen und in den kurzen, je nach
der Lage etwas gekrümmten, am Ende abgestutzten Stiel übergehend,
von einem dichten Netz aus fädigen, undeutlich zelligen, verschlei-
menden Paraphysoiden umgeben, 65—73 u lang, 14—15 ^ breit,
8-sporig. Sporen schräg 1—2-reihig angeordnet, oblong, beidendig
stumpf, mit 3 Querwänden, an diesen etwas eingeschnürt, gerade
oder schwach gekrümmt, hyalin oder schwach grünlich, 18—24 ^
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lang, 5—6 ^ breit, mit deutlichem Epispor und einer schmalen
Schleimhülle. Abb. 23 n und Abb. 26 a.

Auf dürren Halmen einer Graminee, Kt. Thurgau, Feiben, 6. 10. 1895,
leg. H. W e g e 1 i n in Herb. ETH.

Abb. 26 a. : Abb. 26 b.
Abb. 26. Schnitt durch einen Fruchtkörper von a) Leptosphaeria poae,

b) L. brachypodii. Vergr. 250 :1 .

84. Leptosphaeria brachypodii P a s s .

(in Rabh., Fungi europ. Nr. 2334)

Syn.: Metasphaeria brachypodii Sacc. (Syll. 2, p. 176).
Fruchtkörper zerstreut, dem Wirtsgewebe eingewachsen, die Epi-

dermis schwach aufwölbend und aufreissend, 120—180 ^ gross, kuge-
lig, schwarz. Ostiolum kurz kegelförmig aufgesetzt, aus parallel
gegen den Scheitel strebenden Zellreihen geformt, die sich an der
Mündung in kurze, nur höckerartig vorragende Borsten auflösen,
von einem ca. 20 ju breiten Porus durchbohrt, Fruchtkörperwand aus
vieleckigen, schwach gestreckten, ca. 10—15 ^ grossen, aussen dick-
wandigen, innen zartwandiger werdenden Zellen bestehend, ca.
25—30 [x dick.

Asci zahlreich, gestreckt-oblong, am Scheitel etwas verjüngt
abgerundet, an der Basis verjüngt, ohne deutlichen Stiel stumpf ab-
gerundet, von ziemlich breiten, verschleimenden Paraphysoiden um-
geben, 60—80 p lang, 13—17 ^ breit, 8-sporig. Sporen schräg 2—3-
reihig, breit spindelförmig oder oblong, mit 3 Querwänden, in der
Mitte stark, an den beiden übrigen Querwänden schwächer einge-
schnürt, mittlere Zellen verlängert und schwach verdickt, hyalin,
oft ein wenig gekrümmt, 18—23 ju lang, 5—7 ^ breit. Abb. 23 o
und Abb. 26 b.
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Auf dürren Stengeln von Brachypodium silvaticum (Hudson) Pal.
Kt. Zürich, Zürich, Okt. 1880, leg. G. W i n t e r in Kunze: Fungi selecti
Nr. 578 und in de Thümen: Myc. univ. 2159.

Auf dürren Blättern von Molinia coerulea L. Kt. Waadt, Montagny,
16. 8. 1907, leg. D. C r u c h e t in Herb. Cruchet.

mm) E i n z e l s t e h e n d e A r t e n .

85. Leptosphaeria Blumeri spec. nov.

Peritheciis dispersis, subepidermalibus, globosis, 200—300 y,
diam. Ostiolo non prominulo. Pariete 15—20 ^ crasso, contextu e
cellulis brunneis, 10—12 ^ longis, 3—4 ^ crassis composito, vertice
crassiore. Ascis cylindraceis, 60—80 ^ longis, 9—10 ̂  crassis, 8-sporis.

Abb. 27. Schnitt durch
einen reifen Frucht-
körper von Lepto-

sphaeria Blumeri.
Vergr. 250 :1.

Sporis distichis, fusoideis, 3-septatis, non constrictis, celiula secunda
nodulosa, curvatis, flavis, 18—25 ^ longis, 4—4,5 ju crassis.

Hab. in caulibus emortuis Medicaginis falcatae L. — Kt. Grau-
bünden, Tiefenkastei, 9. 8. 1933, leg. S. B 1 u m e r, in Herb. ETH.

Fruchtkörper zerstreut, unter der Epidermis wachsend, kugelig,
200—300 ix im Durchmesser. Ostiolum nur durch die den Scheitel
durchbohrende Mündung angedeutet, anfangs von kleinen, hyalinen
Zellen ausgefüllt, später frei werdend. Fruchtkörperwand 15—30 ^
dick, aus langegstreckten, dickwandigen, braunen, 10—12 ^ langen,
3—4 fj, breiten Zellen bestehend, am Scheitel verdickt.

Asci zahlreich, zylindrisch, manchmal auch schwach keulig,
am Scheitel ziemlich breit abgerundet und verdickt, unten in den
kurzen Stiel verjüngt, von zahlreichen, fädigen Paraphysoiden um-
geben, 60—80 ju lang, 9—10 ^ breit, 8-sporig. Sporen 2-reihig, spindel-
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förmig, mit 3 Querwänden, an diesen nicht eingeschnürt, die 2. Zelle
etwas vorspringend, manchmal schwach gekrümmt, gelblich, 18—25 ;t{

lang, 4—4,5 ju breit. Abb. 19 h und Abb. 27.
Weitere Fundorte: auf Lotus uliginosus Schkur. Kt. Waadt, Mon-

tagny, 27. 6. 1926, leg. D. G r u c h e t in Herb. Cruchet. —
Auf Meäicago saliva L. Kt. Waadt, Grandson, 27. 6. 1902, leg. D. Cru -

c h e t in Herb. Cruchet.

86. Leptosphaeria arundinacea (Sow.) Sacc.

Syn.: Sphaeria arundinacea Sow. (Engl. Fungi, taf. 336). — Pleo-
spora arundinacea Fuck. (Symb. p. 137). — Melogramma arundinacea
Niessl, (in Rabh. Fungi europ. Nr. 1840). — Leptosphaeria arunddinacea
Sacc (Fungi ven. nov. ser. 2, p. 320). — Sphaeria godini Desm. (in Ann.
sc. nat. III. ser. tome 5, p. 49). — Leptosphaeria godini Auersw. (Tausch-
Verein 1866, p. 4).

Fruchtkörper selten einzeln oder nur zu wenigen gehäuft, meist
in grösserer Zahl mehr oder weniger verlängerte, manchmal lanzett-
liche dichte Gruppen bildend und mitunter auch ganz miteinander
verwachsend, hervorbrechend bis fast oberflächlich, kugelig oder
durch gegenseitigen Druck kantig, 200—250 ^ im Durchmesser, üstio-
lum nur durch die durchbohrte, anfangs von hyalinen Zellen ausge-
füllte, schwach verdickte Scheitelwand angedeutet. Fruchtkörper-
wand am Grunde nur aus 1—2 Lagen von langgestreckten, dünn-
wandigen Zellen bestehend, fast hyalin, 5—10 ^ dick, seitlich und
am Scheitel 25—30 ^ dick, aus sehr dickwandigen, braunen, 6—8 ^
grossen, regelmässig vieleckigen Zellen bestehend.

Asci zahlreich, zylindrisch-keulig, am Grunde in den am Ende
knopfartig verdickten Stiel zusammengezogen, der ganzen seitlichen
Wand entlang angeordnet und von fädigen Paraphysoiden umgeben,
75—90 ju lang, 10—13 ^ breit, 8-sporig. Sporen 2-reihig, spindel-
förmig, gerade oder etwas gekrümmt, mit 3 Querwänden, 2. Zelle
etwas vorstehend, anfangs hyalin, später bräunlich, 21—30 ^ lang,
4—5 fx breit. Abb. 23 u.

Auf dürren Halmen von Phragmites communis Trin. Kt. Zürich, Au
am Zürichsee, 18. 5. 1894, leg. v. Tavel , Herb. ETH.

8 7 . L e p t o s p h a e r i a d r y a d i s R o s t r .
(Islands Svampe in Bot. Tidsskrift 1903, vol. 25, p. 305)

Fruchtkörper dicht gedrängt, fast oberflächlich im Fruchtstand
sitzend, kugelig, manchmal auch in senkrechter Richtung gestreckt,
schwarz, 250—400 ju im Durchmesser, am Grunde, mit einem deut-
lichen Hyphenpolster. Ostiolum halbkugelig aufgesetzt, durchbohrt,
anfangs mit hyalinen, ziemlich grossen, mehr oder weniger regel-
mässig vieleckigen Zellen ausgefüllt. Fruchtkörperwand derb, bis
40 ix dick, aus langgestreckten, 12—15 ^ langen, dickwandigen Zel-
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len bestehend, die am Scheitel und in der Basis oft kleiner und regel-
mässig vieleckig werden, aussen durch eine Kruste von sehr derb-
wandigen Zellen abgegrenzt.

Asci sehr zahlreich, zylindrisch oder schwach keulig, am Schei-
tel breit abgerundet, unten in den schmalen, kurzen, am Ende etwas
knotig angeschwollenen Stiel zusammengezogen, von fädigen, den
ganzen Innenraum durchflechtenden Paraphysoiden umgeben,
80—100 ju lang, 11—13 ^ breit, 8-sporig. Sporen 2-reihig, oblong mit
3 Querwänden, an diesen nicht eingeschnürt, über der 2. Zelle am
breitesten, anfangs hyalin, später bräunlich, 24—30 ^ lang, 6—8 ju
breit. Abb. 19 p.

Auf vorjährigen Fruchtständen von Dryas octopetala L. Kt. Grau-
bünden, Nationalpark, Grosse Schutthalde zwischen II Fuorn und Alp
la Schera, 13. 10. 1942, leg. S. B1 u m e r in Herb. Nat. Park Museum, Chur.

88. Leptosphaeria pini (Cruchet) comb. nov.
Syn.: Metasphaeria pini Cruchet (Bull. sc. nat. vaud. 55, 1924, p. 167).
Fruchtkörper zerstreut, unter der Epidermis sitzend, diese auf-

wölbend und zerreissend, kugelig, schwarz, 200—250 ju im Durch-
messer. Ostiolum kegelförmig aufgesetzt, durchbohrt, wobei der
Mündungskanal anfangs von hyalinen Zellen ausgefüllt ist. Frucht-
körperwand sehr derb, aus sehr dickwandigen, rundlichen, kleinen,
braunen Zellen bestehend und im Schnitt fast undurchsichtig.

Asci zahlreich, zylindrisch, kurz abgerundet gestielt, von fädigen,
verschleimenden Paraphysoiden umgeben, 65—75 ^ lang, 9 ^ breit,
8-sporig. Sporen 1—2-reihig, oblong oder fast zylindrisch mit 3 Quer-
wänden, an diesen eingeschnürt, hyalin, später bräunlich, 15—18 ^
lang, 4 fj, breit. Abb. 19 q.

Auf Zapfenschuppen von Pinus silvestris L. Kt. Waadt, Ghamblon,
29. 9. 1922, leg. D. C r u c h e t in Herb. Cruchet.

89. Leptosphaeria Fiedle ri ( N i e s s l ) S a c c .
Syn.: Cryptospora Fiedleri Niessl, (in Rhb. Fungi europ. Nr. 1719). —

Leptosphaeria Fiedleri Sacc. (Michelia I, p. 39). — Metasphaeria Fied-
leri Sacc. (Syll. II, p. 165).

Fruchtkörper zerstreut, unter der Epidermis wachsend, durch-
scheinend mit hellem Kreis im Zentrum, niedergedrückt kugelig,
200—500 fx im Durchmesser. Ostiolum nur durch die den verdickten,
fast flachen Scheitel durchbohrende Mündung angedeutet, die anfangs
von rundlichen, kleinen, hyalinen Zellen ausgefüllt ist. Fruchtkörper-
wand derb, besonders am Scheitel bis 40 ^ dick und aus kleinen,
dickwandigen, regelmässig vieleckigen, braunen Zellen bestehend,
die in der Basis etwas zartwandiger und grösser werden.

Asci zahlreich, zylindrisch-keulig, mit breit abgerundetem Schei-
tel, unten in den kurzen Stiel zusammengezogen, von fädigen, ver-

277

©Verlag Ferdinand Berger & Söhne Ges.m.b.H., Horn, Austria, download unter www.biologiezentrum.at



schleimenden Paraphysoiden umgeben, 80—100 p, lang, 14—16 ^
breit, 8-sporig. Sporen 2-reihig, spindelförmig, mit abgestumpften
Eden, 4-zellig, an den Querwänden etwas eingeschnürt, hyalin oder
schwach grünlich, 28—34 ju lang, 7—8 ^ breit, mit deutlichem Epis-
por. Abb. i9 n.

Auf dünnen Ästchen von Cornus sanguinea L. Kt. Waadt, Montagny,
26. 4. 1904, leg. D. C r u c h e t in Herb. Cruchet.

90. L ep to s p haeria coniothyrium (Puck.) Sacc.

Syn.: Sphaeria coniothyrium Fuck. (Symb. myc. p. 115). — Lepto-
sphaeria coniothyrium Sacc. (Nuov. Giorn. Bot. Ital. 7, 1875, p. 317).

Fruohtkörper zerstreut, manchmal sehr dicht beisammenstehend,
eingesenkt, die Epidermis aufhebend und durchbrechend, 200—400 ^

Abb. 28. Schnitt durch
einen reifen Frucht-
körper von Lepto-
sphaeria coniothyrium.

Vergr. 250 : 1 .

im Durchmesser, schwarz, kugelig. Ostiolum lang kegelförmig, auf-
gesetzt, mehr als 1/3 der Fruchtkörperhöhe einnehmend, in der Mitte
von einem nicht sehr weiten Mündungskanal durchbohrt, der an-
fangs von rundlichen, hyalinen, zartwandigen, ca. 5—8 ^ grossen
Zellen ausgefüllt ist. Fruchtkörperwand an der Basis 20—25 ^ dick,
an den Seiten breiter werdend, aus braunen, aussen sehr dickwan-
digen, mehr oder weniger regelmässig vieleckigen, 8—10 ju grossen,
innen dünnwandigeren, fast rechteckigen, 12—15 ju langen und
3—5 JJ, breiten Zellen bestehend, die innen allmählich in das faserige,
hyaline Innengewebe übergehen.

Asci zahlreich, zylindrisch keulig, unten in einen verlängerten
Stiel übergehend, von fädigen verzweigten Paraphysoiden umgeben,
60—80 fj, lang, 6—9 ^ breit, 8-sporig. Sporen 2-reihig, spindelförmig,
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mit 3 Querwänden, an diesen eingeschnürt, die 2. Zelle verdickt, ge-
krümmt, schwach bräunlich, 14—20 ^ lang, 4 ^ breit, mit Oltropfen.
Abb. 19 e.

Auf dürren Ästchen von Rubus caesius L. Kt. Thurgau, Wallhausen,
13. 1. 1897, leg. H. W e g e l i n , Herb. ETH.

Auf Sambucus racemosus L. Kt. Bern, Ostermundingen, 4. 9. 1893,
leg. v. Tave l , Herb. ETH.

Auf Rubus spec. Kt. Zürich, Zoliikon, 27. 6. 1948.
Auf Alnus viridis (Ghaix.) DC. Kt. Graubünden, Andeer, 11. 5. 1948.

1 91. L e p t o s p ha er ia rimalis Niessl.
r\ (in Kunze , P u n g i sei. Nr. 337)

Syn.: Leptosphaeria agminalis Sacc. et Morth. (in Michelia I, p. 498).
— Dothideopsella agminalis v. H. (Fragm. z. Myk. 890, 1915).

Fruchtkörper in gedrängten Reihen unter der Epidermis wach-
send und mit dem Ostiolum etwas vorragend, kugelig oder durch
gegenseitigen Druck unregelmässig, 400—500 ^ im Durchmesser.
Ostiolum kurz zylindrisch oder schwach kegelförmig vorgezogen, ca.
120 /x im Durchmesser, 80 ^ hoch, mit vorgebildetem, anfangs durch
kleine, hyaline Zellen verschlossenen Mündungskanal. Fruchtkörper-
wand parenchymatisch, an der Basis oft keilförmig in das Substrat
eingesenkt, aus 20—30 ^ grossen, aussen sehr dickwandigen, innen
dünnwandiger werdenden, mehr oder weniger rechteckigen Zellen
bestehend, an der Basis bis gegen 100 ^, am Scheitel noch ca. 50 ̂
dick.

Asci ziemlich zahlreich, zylindrisch, am Scheitel breit abgerun-
det und dickwandig, mit kurzem, dickem Stiel einem 20—25 ju dicken
Gewebe aus hyalinen, kleinen, dünnwandigen Zellen entspringend.
von fädigen, verschleimenden Paraphysoiden umgeben, 120—130 ^
lang, 25—27 ^ breit, 8-sporig. Sporen undeutlich 2-reihig, oblong,
seltener schwach spindelförmig, beidendig breit abgerundet, gelb-
braun, mit 3 Querwänden, an diesen wenig eingeschnürt, 33—40 JU
lang, 14—15 ^ breit, mit dickem Epispor. Abb. 30 n.

Auf dürren Stengeln von Clematis vitalba L.: Kt. Zürich, Witikon,
Aug. 1878, leg. G. W i n t e r (Kunze: Fungi sei. Nr. 37). — Zürich, Juni
1882, leg. G. W i n t e r (Rbh. Fungi europ. Nr. 2758). — Kt. Neuenburg,
Corcelles, April 1880, leg. P. M o r t h i e r. — Kt. Bern, zw. Lauterbrunnen
und Weesen, 9. 8. 1888, leg. F. v. Tave l . — Kt. St. Gallen, Weesen, Matt-
alpen, 4. 7. 1948.

92. Leptosphaeria Castagnei (Dur. et Mont.) Sacc .
Syn.: Sphaeria Castagnei Dur. et Mont. (Flore alg. 1, p. 528). —

Leptosphaeria Castagnei Sacc. (Fungi. Ven. ser. 2, p. 317). — Sphaeria
jasmini Cast. (Catal. d. Plant. Mars. p. 167). — Pleospora jasmini Fuck.
(Symb. p. 138).

Fruchtkörper ziemlich dicht unter der Oberfläche nistend, die
Epidermis aufwölbend und zerreissend, kugelig oder schwach nieder-
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gedrückt, 150—250 ^ im Durchmesser. Ostiolum nur ganz schwach
ausgebildet, etwas kegelförmig vorgezogen; Porus zuerst von klei-
nen, hyalinen Zellen ausgefüllt, später frei. Fruchtkörperwand
15—20 /JL dick, am Scheitel bedeutend derber und bis 30 ^ dick, aus
stark zusammengedrückten, dickwandigen, aussen etwas zarlwandi-
geren, 10—15 u langen, rötlichbraunen Zellen bestehend.

Asci zahlreich, zylindrisch-keulig, am Scheitel breit abgerundet,
unten verjüngt und mit einem knotig verdickten, oft abgestutzten
Stiel endend, von fädigen Paraphysoiden umgeben, 110—130 ^ lang,
14—18 ju breit, 8-sporig. Sporen 1—2-reihig, zylindrisch, mit 7—10
Querwänden, an diesen schwach eingeschnürt, ungefähr in der Mitte
mit 1—2 verdickten Zellen, braungelb, 32—42 ^ lang, 6—8 ^ breit,
mit deutlichem Epispor. Abb. 19 m.

Auf dürren Ästchen von Jasminum fructicans L., Kt. Waadt, Mon-
tagny, 25. 0. 1918, leg. D. Gruchet , in Herb. Cruchet.

93. Leptosphaeria thurgoviensis spec. nov.

Peritheciis dispersis, subepidermalibus, globosis, 150—200 ^
diam. Ostiolo non prominulo, saepe excentrico. Pariete 10 ^ crasso.
Ascis clavatis, 75—100 ^ longis, 10—12 ju crassis, 8-sporis. Sporis
2—3-stichis, clavatis, plus minus curvatis, brunneis, 18—23 ^ longis,

Abb. 29. Schnitt durch einen
reifen Fruchtkörper von
Leptosphaeria thurgoviensis.

Vergr. 250 :1.

6—7,5 ^ latis, inaequaliter bipartitis, parte superiore e cellulis 3
(raro 1—2), parte inferiore e 3—4 cellulis composita, cellula tertia
inflata. Paraphysoidibus fibrosis.

Hab. in culmis emortuis graminum, Kt. Thurgau, Frauenfeld,
Mühlenbach, 5. 3. 1896, leg. H. W e g e 1 i n in Herb. ETH.

Fruchtkörper zerstreut, dem Substrat vollständig eingewachsen,
kugelig, 150—200 ^ gross. Ostiolum nur aus einer vorgebildeten,
15—20 ju weiten Öffnung bestehend, die manchmal etwas exzentrisch
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angelegt ist und zuerst von kleinen, vieleckigen, hyalinen Zellen ver-
schlossen ist. Fruchtkörperwand mit Ausnahme der Scheitelpartie,
wo sie etwas dicker ist, nur 10 ^ breit, aus langgestreckten, fast
rechteckigen, 6—8 u langen und 3 ^ breiten Zellen bestehend.

Asci nicht sehr zahlreich, keulenförmig, am Scheitel dickwandig
und breit abgerundet, unten in den knotig verdickten Stiel über-
gehend, von fädigen, deutlich zelligen Paraphysoiden umgeben,
75—100 p lang, 10—12 ^ dick, 8-sporig. Sporen 2—3-reihig, keulig,
ungleich 2-teilig, der obere Teil am Ende breit abgerundet, aus 3,
seltener 1—2 Zellen bestehend, die dritte Zelle etwas verdickt, unter
ihr eine deutliche Einschnürung, der untere Teil 3—4-zellig, keil-
förmig verjüngt, abgerundet, braun, 18—23 ^ lang, 0—7,5 ^ breit,
mit deutlichem Epispor. Abb. 29 und Abb. 30 m.

94. Leptosphaeria albulae spec. nov.

Peritheciis dispersis, subepidermalibus, globosis, 180—250 ju
diam. Ostiolo breviter conico. Pariete 15—20 ^ crasso. Ascis cylindra-
ceis, 100—120 ^ longis, 15—18 ^ crassis, 8-sporis. Sporis irregulaliter
conglobatis, elongato-clavatis, flavis, 52—67 ^ longis, 6—8 ^ crassis,
8-septatis, cellula secunda crassiore.

Abb. 30. Schnitt durch
einen Fruchtkörper von
Leptosphaeria albulae.

Vergr. 250 :1.

Hab. in caulibus emortuis Lonicerae alpigenae L. — Kt. ürau-
bünden, Bergün, 29. 7. 1949.

Fruchtkörper zerstreut oder zu 2—3 dicht gedrängt, subepider-
mal, zur Hälfte eingesenkt, kugelig oder etwas niedergedrückt,
180—250 ju im Durchmesser. Ostiolum kurz kegelförmig vorragend,
am Scheitel breit abgestutzt, die Epidermis durchbrechend und mit
einem Mündungskanal versehen. Fruchtkörperwand 15—20 ju dick,
aus kleinen, fast rundlichen, dickwandigen, dunklen Zellen be-
stehend.
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Asci zahlreich, zylindrisch oder keulig, am Scheitel breit abge-
rundet, unten kurz und knotig gestielt, von fädigen, mit öltropfen
versehenen Paraphysoiden umgeben, 100—120 ^ lang, 15—18 ju breit,
8-sporig. Sporen 3-reihig oder unregelmässig zusammengeballt, lang
keulig, gelb, 52—67 ju lang, 6—8 ^ breit, 7-zellig, die erste Zelle
breit abgerundet, die 2. angeschwollen verdickt, die übrigen einen
langen, sich schwach verjüngenden Schwanz bildend. Abb. 19 s
und Abb. 31.

Der Name wurde nach der Gegend, in der der erste Fund erfolgte
(Albulatal) gewählt.

d) U n t e r g a t t u n g Nodulosphaeria (Rabh. sens.
v. H.) comb. nov.

(Ber. d. deutsch. Bot. Gesellsch. Bd. 36, 1918, p. 135)
Sektionstypus: Leptosphaeria derasa, Nr. 106.
Fruchtkörper zerstreut unter der Epidermis wachsend, seltener

in Reihen, kugelig, in senkrechter Richtung zuweilen etwas gestreckt
oder schwach niedergedrückt, meist grösser als 150 ^. üstiolum
kegelförmig, deutlich, ausnahmsweise ganz flach, in der Mitte durch-
bohrt, innen mit periphysenartigen, gegen die Mitte und nach oben
divergierenden, hyalinen Hyphen besetzt, die an der Mündung oft in
braune, mehr oder weniger steife Borsten übergehen und den Schei-
tel kranzartig umgeben. Fruchtkörperwand meist gut ausgebildet,
aus langgestreckten, oft in Reihen verlaufenden, ziemlich dickwan-
digen Zellen bestehend. Asci zahlreich, keulig oder keulig-zylin-
drisch, oft deutlich gestielt, von fädigen Paraphysoiden umgeben,
8-sporig. Sporen spindelförmig, oblong oder keulig, hyaiin oder ge-
färbt, sehr oft mit Schleimhülle oder an den Enden mit schleimigen
Anhängseln. •..

S c h l ü s s e l z u r B e s t i m m u n g d e r A r t e n :
1. Sporen lang spindelförmig, meist mit mehr als 3 Querwänden,

oft mit einer verdickten Zelle, gefärbt 2
1.* Sporen, spindelförmig, hyaiin, meist mit 3 Querwänden . . 12
1.** Sporen oblong oder keulig, ohne verdickte Zelle, gefärbt oder

hyaiin , , 13
2. Sporen mit meistens einer verdickten Zelle 3
2.* Sporen ohne verdickte Zelle 11
3. Sporen mit 4 Querwänden (seltener 5 Querwänden) . . . 4
3.* Sporen mit mehr als 5 Querwänden 5
4. Rand des Ostiolums mit einem Kranz steifer, brauner Bor-

sten besetzt, Sporen olivfarbig, 2. Zelle verdickt, beidendig
mit einem kleinen, runden Schleimanhängsel, 24—35(—40) ^
5—6 \i L. modesta Nr. 103

4.* Scheitelborsten fehlen, Sporen gelb, 2. Zelle wulstartig ab-
gesetzt, ohne Anhängsel, 26—30 # 4—5 \i . . L. Niessieana Nr. 102

5. Sporen 7-zellig 6
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5.* Sporen 7—10-zellig 7
5.** Sporen 8—15-zellig 10
6. Sporen beidendig mit nach innen gebogenen, hyalinen An-

hängseln, 36—50 #4—5 n • L. septemcellulata Nr. 111
6.* Sporen beidendig mit geraden, hyalinen Anhängseln, 24—36

^ 4—5 [x L. centaureae Nr. 110
6.** Sporen manchmal auch 6- oder 8-zellig, ohne hyaline An-

hängsel, Sporen etwas breiter und gedrungen scheinend,
27—38^5—7 u L. franconica Nr. 109

7. Fruchtkörperwand meist deutlich 3-schichtig, mittlere Schicht
aus zartwandigeren Zellen bestehend und heller gefärbt,
Ostiolum deutlich kegelförmig aufgesetzt, Sporen mit hyali-
nen Anhängseln 8

7.* Fruchtkörperwand nicht 3-schichtig, Ostiolum meist kürzer,
Sporen ohne hyaline Anhängsel 9

8. Sporen beidendig mit nach innen gekrümmten, hyalinen An-
hängseln, an den Enden sichelförmig gekrümmt, 40—52^
4—6 n L. derasa Nr. 107

8.* Sporen beidendig mit geraden, am Ende knopfartig ange-
schwollenen, hyalinen Anhängseln, weniger stark gekrümmt,
52—68^4—5,5 \i L. robusta Nr. 108

9. Sporen gelb, 3. Zelle verdickt, daran anschliessend 4—6 Zellen,
an den Enden mit rundlichen, hyalinen Anhängseln,
48—60^6—8 p L. ladina Nr. 104

9.* Fruchtkörperwand an der Basis aus fast hyalinen, dickwan-
digen Zellen aufgebaut, Ostiolum meist sehr kurz, Sporen
33—48 ^ 3,5—5 \n gross, im Mittel 40—41 \x lang

L. dolioloides Nr. 105
9.** Fruchtkörperwand an der Basis aus gebräunten Zellen be-

stehend, Ostiolum länger, Sporen 40—52 ^ 6—8 \x gross, im
mittel, 45—46 n lang L. mülefolü Nr. 106

10. Sporen 9—12-zellig, an den Querwänden eingeschnürt, die
4. oder 5. Zelle etwas verdickt, meist büschelförmig im Ascus
gelagert, an beiden Enden mit hyalinen, spitz auslaufenden
Schleimanhängseln, 46—65^5—6,5 n . . . L. epilobii Nr. 114

10.* Sporen 12—15-zellig, die 5. oder 6. Zelle verdickt, in hyaline
Schleimanhängsel verjüngt, 65—85 ^ 6—8 \i

L. mcgalospora Nr. 115
11. Asci zylindrisch, Sporen mit 6—10 Querwänden, an diesen

schwach eingeschnürt, über der Mitte am dicksten,
36—50 # 5—6 H < . . L. acuta Nr. 112

11.* Asci keulig, Sporen mit 8—11 Querwänden, spindelförmig, fast
zylindrisch, blassgelb, 42—54^4—5 \i . L. multiseptata Nr. 113

12. Sporen an den Querwänden stark eingeschnürt, die mittleren
Zellen kugelig, die Endzellen verlängert, mit einer schmalen
Schleimhülle, die sich über die Enden hinaus verlängert,
20—30 ̂  5—6 n L. sepincola Nr. 95

12.* Sporen nur wenig eingeschnürt, die 3. Zelle manchmal etwas
dicker, mit schwacher Schieimhülle, 17—22 ^ 4—5 \i .

L. lacustris Nr. 96
12.** Sporen verlängert spindelförmig, an den Querwänden ein-

geschnürt, ohne verdickte Zelle, mit breiter Schleimhülle,
36—42 ̂  7—9 (x L. vagans Nr. 97
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13. Sporen, mit 4 Querwänden 14
13.* Sporen meist mit mehr als 4 Querwänden 15
14.* Sporen hyalin, oblong, an den Querwänden nicht eingeschnürt,

14—19 ^ 8—9 n L. fuscella Nr. 116
14.* Sporen braun, oblong-spindelförmig, in der Mitte stark ein-

geschnürt, 33—40 ̂  10—12 \i L. heterospora Nr. 101
15. Sporen oblong, aber an den Enden oft verjüngt, mit 5, seltener

mehr Querwänden, in diesen eingeschnürt, in der Mitte am
breitesten, mit deutlicher Schleimhülle, 27—34 #7—8 n

L. syirpina Nr. 98
15.* Sporen keulig, mit 3—5 Querwänden, braun, in der Mitte tief

eingeschnürt, 26—32^6—7 \i L. clavata Nr. 100
15.** Sporen oblong oder breit spindelig, meist mit 5 Querwänden,

an den Enden mit verlängerten, hyalinen Anhängseln, braun,
24—28 ̂  6—7 n L. arlemisiae Nr. 99

Abb. 31. Sporenformen von
a) Rebentischia unicaudata.
b)jR. massalongi. c) R. typhae.
d) Buergenerula thalictri.
e) Leptosphaeria sepincola.
f) L. scirpina. g) L. vitalbae.
h) L. clavicarpa. i) L. lacu-
stris. k) L. clavata. I) L. va-
gangs. m) L. thurgoviensis.
n) L. rimalis. Vergr. 650:1.

a a ) F o r m e n k r e i s d e r Leptosphaeria sepincola.

9 5 . Leptosphaeria sepincola ( B . e t B r . ) W i n t .

Syn.: Sphaeria sepincola B. et Br. (Ann. and Mag. Nat. Hist. 2. serie,
9, p .327). — Metasphaeria sepincola Sacc. (Syll. 2, p. 164). — Leptosphae-
ria sepincola Winter (Asc. p. 473). — Sclerodothis sepincola Petrak (Ann.
myc. 19, 1921, p. 41). — ^Massaria rubi Fckl. (Symb. myc. 1, p. 303). —
iMassarina rubi Sacc. (Syll. 2, p. 155). — Sphaeria fuscella Sacc. non

B. et Br. (Atti soc, Ven. Trent. 2, 1873, Myc. Yen. Spec. p. 97). — Lepto-
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sphaeria vagabunda Sacc. (in Nuov. Giorn. Bot. Ital. 7, p. 318). — Mas-
saria Winteri Rehm (Hedw. 1883, p. 60). — Metasphaeria peryclimeni
Feltg. (Vorst. Pilzfl. Luxbg. II, p. 168). — Metasphaeria vulgaris Feltg.
(Vorst. Pilzfl. Luxbg. III, p. 225). — Metasphaeria hederae fa. corticola
Feltg. (1. c. p. 232). — Metasphaeria Liriodendri fa. Caialpae Feltg. (1. c.
p. 232). — Leptosphaeria petiolaris Feltgen (1. c. n. 216). — Metasphaeria
ambigua Berl. et Bres. (Micr. Trid. in Ann. alp. 16). — (Vgl. auch
Petrak in Ann. myc. 19, 1921, p. 41.)

Fruchtkörper zerstreut, fast vollständig eingewachsen, kugelig
oder etwas senkrecht eiförmig, 120—200 ^ im Durchmesser, Ostio-
lum breit kegelförmig aufgesetzt, mit stark verdickten Wänden, von
denen aus gegen die Wände des breit angelegten Mündungskanals

Abb. 32. Schnitt durch
einen reifen Frucht-
körper von Leplosphae-
ria sepincola. Vergr.

... . 250 :1.

fädige Paraphysoiden ausstrahlen, welche nur in der Mitte einen
freien Raum lassen, 50—80 ^ hoch, die Epidermis durchbrechend
und etwas vorragend. Fruchtkörperwand an der Basis und an den
Seiten 20—25 ^ dick, aus mehreren Lagen von regelmässig vielecki-
gen, sehr dickwandigen, fast hyalinen, 6—8 grossen Zellen beste-
hend, nur aussen durch eine krustenartige Schicht von dunkel ge-
färbten Zellen begrenzt; am Ostiolum bis zu 35 ^ Dicke erreichend
und aus fast schwarz gefärbten, sehr dickwandigen Zellen zusam-
mengesetzt.

Asci lang zylindrisch, sehr zahlreich, am Scheitel breit abge-
rundet, unten verjüngt und in den oft knotig verdickten Stiel über-
gehend, einem ca. 20 ^ dicken Gewebe aus hyalinen, zur Wand
parallel verlaufenden Fasern entspringend, von zahlreichen fädigen
Paraphysoiden umgeben, die häufig Öltropfen enthalten, 130—160 ju
lang und 10 ^ breit, 8-sporig. Sporen schräg einreihig, spindel-
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förmig zuerst einer, später mit 3 Querwänden, an diesen stark ein-
geschnürt, die beiden mittleren Zellen fast kugelig, die beiden End-
zellen ziemlich allmählich verjüngt, hyalin, in der Jugend mit 4—6
Öltropfen, später sich manchmal gelbbräunlich färbend, mit deut-
lichem Epispor und schmaler Schleimhülle, die sich über die Enden
hinaus verlängert, 20—30 ^ lang, 5—6 ^ breit. Abb. 30 c und Abb. 32.

Auf dürren Stengeln von Sambucus ebulus L. Kt. Zürich, Zollikon,
Rumensee, 6. 2. 1949.

Auf dürren Ranken von Rubus spec. Kt. Graubünden, Bergün, Val
T u o r s , 2 3 . 7 . 1 9 4 9 . ;•;, : . . .. - ••,-.: : • • r • . . , :

96. Leptosphaeria lacustris (Puck.) W i n t .

Syn.: Sphaeria lacustris Fuck. (Symb. Nachtr. II, p. 22). — Meta-
sphaeria lacustris Sacc. (Syll. 2, p. 173). — Leptosphaeria lacustris Wint.
(Asc. p. 451).

Fruchtkörper zerstreut, dem Substrat vollständig eingesenkt, die
Epidermis nur schwach aufwölbend, senkrecht ellipsoidisch, 150 bis
200 JU im Durchmesser, 200—250 ^ hoch. Ostiolum durch den durch-
bohrten Scheitel angedeutet, aber nicht vorragend. Mündung von
einem Büschel kurzer, steifer Haare bekränzt, die aus den am Schei-
tel parallel verlaufenden Zellreihen hervorgehen. Fruchtkörperwand
aus mehreren Reihen von fast rechteckigen, kleinen, dickwandigen
Zellen bestehend, deren Wandstärke von innen nach aussen etwas
zunimmt.

Asci keulig-zylindrisch, am Scheitel ziemlich breit abgerundet,
unten in den kurzen, abgestutzten Stiel verjüngt, dicht von fädigen
Paraphysoiden umgeben, 55—70 ju lang, 10—12 ^ dick, 8-sporig.
Sporen 2-reihig, spindelförmig, mit 3 Querwänden, an diesen
schwach eingeschnürt, die 3. Zelle oft etwas dicker, hyalin, 17—22 ^
lang, 4—5 ^ breit, mit schwacher Schleimhülle. Abb. 30 i.

Auf dürren Halmen von Scirvus lacustris L. Kt. Thurgau, Etzweilen,
Sept. 1S96, leg. H. W e g e 1 i n, in Herb. ETH.

Auf dürren Halmen von Typha latifolia L. Kt. Thurgau, Etzweilen,
Sept. 1896, leg. H. Wege l in , in Herb. ETH.

•, 9 7 . L e p t o s p h a e r i a v a g a n s K a r s t . r- '••••••
(Fungi Spetsbg. p. 104)

Syn.: Metasphaeria scirpi Berl. non Feltg. (Icon fung. 1, p. 139. —
Leptosphaeria vagans Karsten fa. scirpi Sacc. (Syll. 2, p. 78). — Meta-
sphaeria scirpi Berl. fa. phragmitis Rehm (Ann. myc. 5, 1907, p. 541).

Fruchtkörper zerstreut, vollständig dem Substrat eingesenkt,
kugelig, 250—400 ju im Durchmesser. Ostiolum schwach kegelförmig
vorgezogen, durchbohrt, der Mündungskanal mit dunklen, 60^70 ^
langen und 4—5 u breiten, spitz auslaufenden Borsten besetzt, die
ineinander greifen und nach oben divergieren. Fruchtkörperwand
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aus 5—8 ix grossen, fast rechteckigen, aussen ziemlich dickwandi-
gen, stark braun gefärbten, innen dünnwandigeren und helleren
Zellen bestehend, 40—50 t̂ dick, an der Basis etwas dünner.

Asci zahlreich, oblong, oder zylindrisch, am Scheitel breit ab-
gerundet, verjüngt und abgestutzt, von fädigen, stark verschlei-
menden und Öltropfen enthaltenden Paraphysoiden umgeben, 90 bis
110 jj, lang, 16—19 ^ breit, 8-sporig. Sporen 2-reihig, spindelförmig,
mit 3 Querwänden, an diesen eingeschnürt, in jeder Zelle mit öl-
tropfen, schwach gekrümmt, hyalin, 36—42 ^ lang, 7—9 ju breit
mit deutlicher Schleimhülle. Abb. 301.

Auf dürren Halmen von Phragmites communis Trin, Kt. Zürich,
Sihlbrugg, 26. 5. 1949.

9 8 . L e p t o s p h a e r i a s c i r p i n a W i n t . • •, <.
(Hedw. 1872, pag. 148)

Syn.: Metasphaeria scripina Sacc. (Syll. II, pag. 182).
Fruchtkörper zerstreut, dem Substrat eingesenkt, kugelig oder

senkrecht etwas gestreckt, 200—300 ^ im Durchmesser. Ostiolum lang
zylindrisch aufgesetzt, 60—90 ^ hoch, und ebenso breit, von einer
in der Mitte erweiterten Mündung durchbohrt, in die hyaline, peri-
physenartige, nach dem Scheitel und nach dem Zentrum divergie-
rende, hyaline Hyphen ragen. Pruchtkörperwand ca. 20 ^ dick, an
der Basis aus sehr langgestreckten, dickwandigen und braunen,
7—10 JA langen, 2—3 ju, breiten Zellen bestehend, die an den Seiten
allmählich in regelmässig vieleckige, 6—8 ^ grosse Zellen über-
gehen.

Asci zahlreich, keulig, unten verjüngt und in einen knopfartig
erweiterten Stiel übergehend, von fädigen, ein dichtes Geflecht bil-
denden Paraphysoiden umgeben, 85—110 ^ lang, 14—18 ju breit,
8-sporig. Sporen 2-reihig, spindelförmig, mit 5, seltener 6—7 Quer-
wänden, an diesen etwas eingeschnürt, mittlere Zellen am breite-
sten, oft gekrümmt, hyalin, 27—34 ^ lang, 7—8 ju dick, mit dickem
Epispor und einer deutlichen Schleimhülle. Abb. 30 f.

Auf einem dürren Grashalm (vermutlich Phalaris arundinacea L.)
Kt. Thurgau, Frauenfeld, Murgufer. 27. 10. 1897, leg. H. Wege l in , in
Herb. ETH.

b b ) F o r m e n k r e i s d e r Leptosphaeria artemisiae.

9 9 . Leptosphaeria artemisiae ( F u c k . ) A u e r s w .
Syn.: Sphaeria artemisiae Fuck. (Fungi rhen. Nr. 896). — Lepto-

sphaeria artemisiae Auersw. (Fungi europ. Nr. 1725, in Rbh.). — Lepto-
sphaeria monotis Rehm (Asc. III, Nr. 887; Syll. 9, p. 764). — Leptosphaeria
incruenta Kirschst. (Anp. myc. 37, p. 108).

Fruchtkörper einzeln oder in langen Reihen stehend, mit der
Basis in das Substrat eingesenkt, schwarz, kugelig, oft auch etwas
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zusammengedrückt, 150—350 ^ im Durchmesser, mit kurzen, bräun-
lichen Hyphen besetzt. Ostiolum breit aufgesetzt, kegelförmig ver-
längert, mit stark verdickten Wänden von einem ebenfalls konisch
verlaufenden Mündungskanal durchbohrt, der innen mit zahlreichen
teils dunklen, borstenartigen, teils hyalinen, periphysenartigen, gegen
die Mitte und nach oben divergierenden, Hyphen besetzt ist. Wand-
zellen an der Spitze des Ostiolums kurz zähnig vorstehend. Frucht-
körperwand an der Basis 12—15 ^ dick, aus 3—5 Schichten von fast
hyalinen, 5—7 ^ langen, 4—5 ju breiten, innen etwas dickwandiger
werdenden Zellen bestehend, an den Seiten 25—30 ^ dick, aus meh-
reren, meist 5—8 Schichten von rechteckigen, relativ kleinen, nicht
sehr dickwandigen, bräunlichen Zellen zusammengesetzt, am Schei-
tel und im Osfciolum 30—50 ^ dick, aus bis zu 15 Schichten von mehr
oder weniger dickwandigen, kleinen, dunklen Zellen bestehend.

Asci zahlreich, verlängert keulig, unten in den kurzen Stiel
übergehend, von zahlreichen, fädigen Paraphysoiden umgeben, die
oben allmählich zellig werden und in die Wandzellen übergehen,
70—90 jj, lang, 14 ^ dick, 8-sporig. Sporen undeutlich 2-reihig, spin-
delförmig oder oblong, mit breiten Enden, 6-, seltener 4—8-zellig,
an den Querwänden eingeschnürt, anfangs gelb, später braun, von
einer schmalen Schleimhülle umgeben, die sich an den Enden in
lange, hyaline Anhängsel verlängert, 24—28 ^ lang, 6—7 ^ breit.
Abb. 231.

Auf dürren Stengeln von Artemisia campestris L. Kt. Wallis, Fion-
nay, 20. 7. 1948, leg. H. Kern, in Herb. ETH.

Auf Clematis vitalba L. Kt. Zürich, Zollikon, 22. 10. 1948.
Auf Clematis alpina (L.) Mill. Kt. Graubünden: Scarltal, 17. 7.

1948; Schuls, Jon vrai, 17. 7. 1948; Bergün, Stuls, 3. 8. 1949.
Auf Epüobium angustifolium L. Kt. Glarus, Fronalp, 17. 9. 1948.
Auf Alyssum spec. Kt. Zürich, Zollikon, 30. 1. 1949.

Nebenfruchtform: Asteromella artemisiae spec. nov.

Picnidiis globosis 120—150 ^ diam., ostiolo papilliformi praeditis.
Pariete pseudoparenchymatico contextu e cellulis, 10—12 ^ longis,
brunneis composito. Conidiis bacillaribus vel cylindraceis, hyalinis,
continuis, 2—3 ju longis, 1 ^ crassis.

Pyknidien fast oberflächlich, kugelig, mit einer scheitelständigen,
engen Öffnung, 120—150 ju im Durchmesser. Pyknidienwand aussen
durch ziemlich dickwandige Zellen krustenartig begrenzt, innen aus
ziemlich dünnwandigen, braunen, 10—12 ^ grossen Zellen bestehend,
Konidien in grossen Ballen, massenhaft, stäbchenförmig, beidendig
stumpf, hyalin, einzellig, 2—3 ^ lang, 1 ^ breit.

Die Nebenfruchtform habe ich bis heute nur in der Kultur be-
obachten können.
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1 0 0 . L e p t o s p h a e r i a c l a v a t a G u y o t . '''•'••
(Revue de myc. 2, 1946, p. 53—73). • '

Pruchtkörper in unterbrochenen Reihen beisammen oder in
Gruppen stehend, oft gehäuft, eingesenkt, kugelig, 150—250 ^ im
Durchmesser. Ostiolum breit, halbkugelig aufgesetzt, mit stark ver-
dickten Wänden, über die Epidermis vorragend, oft innerhalb des
Substratgewebes halsartig verengert, von einem Porus durchbohrt,
in den hyaline, periphysenartige, gegen die Mitte und nach oben
divergierende Hyphen hineinragen, über 100 ^ breit und gegen 100 ^

Abb. 33. Schnitt durch
einen Fruchtkörper von
Leptosphaeria clavata.

Vergr. 250 :1.

hoch, die Wände am Scheitel oft zusammenneigend. Fruchtkörper-
wand am Grunde aus zartwandigen, nur aussen etwas derbem,
faserigen, bräunlichen Zellen bestehend, 15—20 ^ dick, oben bis
ca. 60 fx dick werdend, aus mehr oder weniger rechteckigen, innen
zartwandigen, aussen sehr derbwandigen, braunen Zellen zusam-
mengesetzt.

Asci zahlreich, keulig, am Scheitel keilförmig verjüngt, unten
kurz gestielt, von fädigen Paraphysoiden umgeben, 65—75 ^ lang,
10—12 fj, breit, 8-sporig. Sporen 2-reihig, keulig, am obern Ende oft
ziemlich breit, am unlern Ende spitz zusammenlaufend; mit 5, selte-
ner 3—4 Querwänden, an diesen eingeschnürt, die 3., seltenere die
2. Zelle am dicksten, braun, 26—32 ^ lang, 6—7 ju breit. Abb. 30 k
und Abb. 33.

Auf dürren Halmen und Stoppeln von Arrhenatherum elatius L. Kt.
Waadt, Montagny, 5. 10. 1909, leg. D. Gruchet , Herb. Gruchet.

Auf Dactylis glomerata L. Kt. Zürich, Glattfelden, 15. 5. 1949.
Auf dürren Halmen von Trilicum vulgäre L. Kt. Zürich, Affoltern

(Seh.) Reckenholz, 28. 4. 1949, leg. H. Z o g g u. E. Müller .
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101. Leptosphaeria heterospora ( d e Not . ) S a c c .
Syn.: Sphaeria heterospora de Not. (Sfer. ital. p. 65. — Byssothe-

cium heterospora Niessl, (in Thüm. Myc. gen. Nr. 1361). — Leptosphaeria
heterospora Sacc. (Syll. 2, p, 67). — Trematosphaeria heterospora Winter
(Asc. p. 277).

Fruchtkörper zerstreut, subepidermal, anfangs eingesenkt, später
hervortretend, kugelig oder schwach niedergedrückt, 200—300 ^ im
Durchmesser, schwarz. Ostiolum breit zylindrisch aufgesetzt, mit
sehr dicken Wänden von einem ca. 60—80 ^ breiten Kanal durch-
bohrt, in den hyaline, periphysenartige, nach oben divergierende
Hyphen hineinragen und ihn durchflechten. Fruchtkörperwand an
der Basis 15—20 ^ dick, aus einigen Lagen von stark gestreckten,
zartwandigen, braunen, rechteckigen Zellen bestehend, an den Seiten
bis 40 ju, im Ostiolum bis 60 ^ dick werdend, die äusseren Zellen
sehr dickwandig und dunkler gefärbt, die inneren heller und dünn-
wandiger werdend.

Asci zahlreich, keulig, mit kurzem, abgerundetem Stiel, von
zahlreichen, deutlich fädigen Paraphysoiden umgeben, 100—120 ju
lang, 18—23 ^ dick, 8-sporig. Sporen 1—2-reihig, spindelförmig oder
oblong, beidendig ziemlich breit abgerundet, anfangs hyalin, mit
4 öltropfen, später braun werdend, zuerst mit nur einer mittleren
Querwand und tiefer Einschnürung, später sich in jeder Hälfte
nochmals teilend, 33—40 ^ lang, 10—12 ^ breit, mit ziemlich dickem
Epispor. Abb. 23 w.

Auf lebenden Wurzelknollen von Iris spec. Kt. Zürich, Zollikon,
20. 4. 1949.

c c ) F o r m e n k r e i s d e r L e p i o s p h a e r i a m o d e s t a .

••• 102. Leptosphaeria Niessieana R a b h .
(in Fungi europaei Nr. 1252)

Syn.: Leptosphaeria lathyrina Sacc. (Mycol. Ven. 105, t. X, fig. 25—27).
Fruchtkörper ziemlich dicht gedrängt, unter der Epidermis

wachsend, hervorbrechend, kugelig oder etwas senkrecht ellipsoi-
disch, schwarz, mit spärlichen braunen Hyphen besetzt, ca. 200 /x
im Durchmesser. Ostiolum lang zylindrisch aufgesetzt, 100—130 ju
hoch, von einem Porus durchbohrt, der innen mit einem Gewebe
von ca. 5 ^ grossen, rundlichen, hyalinen und zartwandigen Zellen
bekleidet ist, so dass nur ein ca. 25 ^ weiter Kanal offen bleibt, der
aber noch von periphysenartigen Hyphen durchflochten ist, die nach
innen und oben divergieren. Fruchtkörperwand 15—20 u dick, aus
3—4 Schichten von langgestreckten, ziemlich dickwandigen, dunkel
gefärbten, ca. 15 ^ langen und 5 ju breiten Zellen bestehend, die im
Ostiolum kleiner vieleckig und dünnwandiger werden.
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Asci zahlreich, am Scheitel etwas verdickt, unten verjüngt, ziem-
lich lang gestielt, von undeutlich zelligen Paraphysoiden umgeben,
78—98 p lang, 9—10 ju dick, 8-sporig. Sporen 2—3-reihig, spindel-
förmig, meist mit 4 seltener auch mit 5 Querwänden, an diesen nicht
eingeschnürt, die 2. Zelle etwas vorspringend, grünlich-gelb, 26 bis
30 ix lang, 4—5 ^ breit. Abb. 34 und Abb. 35 a.

Auf dürren Stengeln von Lalhyrus Silvester L. Kt. Zürich, Zürich-
berg, Aug. 1880, leg. G. W i n t e r , in Rabh. Wint. Fungi europ. Nr. 1252.
— Sihlbrugg, 25. 5. 1949.

Auf dürren Stengeln von Lathyrus heterophyllus L. Kt. Graubünden,
Ftan, 16. 7. 1949. ..• : . . . . . . .

Abb. 34. Schnitt durch einen reifen
Fruchtkörper von Leptosphaeria

Niessieana. Vergr. 180 :1.

Wir können L. Niessieana als übergangsform von der Sektion
Eu-Leptosphaeria zu Nodulosphaeria auffassen. Wohl sind auch bei
ihr die innernOstiolumwände mit periphysenartigen Hyphen aus-
gekleidet, doch linden wir häufig auch Fruchtkörper, deren Schei-
telpartien anfangs wie bei den übrigen Untergattungen mit dünn-
wandigen, später ausbröckelnden Zellen verschlossen sind.

Guyo t , M a s s e n o t et M o n t e g u t (1948) haben für L. Niess-
ieana eine Synonymieliste aufgestellt, die folgende Arten enthält:
L. Niessieana Rbh. 1869, L. spectabilis Niessl 1872, L. lathyrina Sacc.
1873, L. penicillus Sacc. 1875, L. oreophila Sacc. 1879, L. oreophiloides
Sacc. et Penz 1882, L. foeniculacea Fabre 1883, L. oreophiloides var.
scrophulariae Karst. 1883, L. longchampsi Sacc. 1885, L. orchidearum
Karst 1887, L. quadriseptata Trail 1889, L. lasiosphaerioides Starb.
1890, L. primulana Allesch. 1897, L. bupleuri Syd. 1899, L. montana
Trav. 1912, L. cephalariae-uralensis Naoumov. 1929.

Die Untersuchungen, die zu dieser Liste geführt haben, beruhen
meiner Ansicht nach auf einem Fehler. Die Liste ist vielmehr, mit
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Ausnahme von Lept. Niessieana und L. lathyrina, als zusätzliche
Synonymieliste zu L. modesta (Nr. 102) zu betrachten, was aus den
sehr schönen Sporenzeichnungen in der Arbeit hervorgeht. Der Fehl-
schluss beruht auf einem Fehler in Sacc. Syll. II, p. 40, wo die
Sporen von L. modesta als „5-septatis" angegeben werden, während
sie viel häufiger nur 4 Mal septiert sind, was von S a c c a r d o
selbst durch seine Sporenzeichnungen (1877—86) bestätigt wird.

L. Niessieana scheint auf Lathyrusarten spezialisiert zu sein.
Ich habe L. modesta auf über 60 verschiedenen Wirtspflanzen finden
können, unter denen sich mehrere befinden, die auch als Wirte für
die oben erwähnten Arten in Frage kommen.

103. Leptosphaeria modesta (Desm.) Auersw.

Syn.: Sphaeria modesta Desm. (Ann. soc. nat. III, ser. tome 8, p. 173.
— Leptosphaeria modesta Auersw. (Tausch-Verein 1866, p. 4). — Poco-
sphaeria modesta Sacc. (Syll. 2, p. 40). — Leptosphaeria Ciboslii Ces.
et de Not. (Schema, p. 61). — Leptosphaeria sanguisorbae Karst. (En.
fung. Läpp. p. 214). — Leptosphaeria setosa Niessl (Beitr. z. Kenntn. d.
Pilze, p. 28). — Leptosphaeria Passerinii Sacc. (Michelia 1, p. 38). —
Pleospora phyteumatis Fckl. (Symb. App. II, p. 35). — Leptosphaeria
phyteumatis Sacc. (Syll. 2, p. 37).

Fruchtkörper meist ziemlich dicht, seltener nur vereinzelt ste-
hend, unter der Epidermis wachsend, meist hervorbrechend, von
sehr variabler Grosse, oft mit kurzen, braunen Hyphen besetzt, 150
bis 300 u im Durchmesser, kugelig. Ostiolum deutlich kegelförmig
aufgesetzt, durchbohrt, innen mit periphysenartigen, hyalinen Hy-
phen besetzt, die gegen das Zentrum und nach oben divergieren und
schliesslich in dickwandigere, braune Borsten übergehen, die die Mün-
dung kranzartig einfassen. Fruchtkörperwand aus 3—4 Lagen, aus
etwas länglichen, ziemlich dickwandigen, braunen Zellen bestehend,
manchmal deutlich drei-schichtig, wobei die mittlere Zellschicht aus
zartwandigeren Zellen besteht und heller gefärbt ist.

Asci zahlreich, keulig, am Scheitel mit deutlich verdickter Wand,
unten sich allmählich verjüngend und in den knotig angeschwol-
lenen Stiel auslaufend, von fädigen, oft oben frei endigenden Para-
physoiden umgeben, 65—100 ^ lang, 8—15 ^ breit, 8-sporig. Sporen
2-, am Ascuscheitel oft auch 3-reihig, spindelförmig mit 4, seltener
5 Querwänden, an diesen nicht eingeschnürt, die 1. Zelle oft deut-
lich verlängert und am Ende verjüngt, die 2. Zelle kürzer als die
übrigen, aber deutlich angeschwollen, nach ihr häufig ein kleiner
Wulst, meist, schwach gekrümmt, olivfarbig, 24—35 (seltener bis
40) f_i lang, 5—6 ^ breit, beidendig mit rundem, hyalinem Schleim-
anhängsel. Abb. 35 b. . . .
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L. modesta ist wohl die häufigste Art im Gebiet. Die meist 5-zelli-
gen Sporen mit den beiden runden, hyalinen Anhängseln lassen sie
auch sehr leicht erkennen. Mit Ausnahme der Gramineen und Cypera-
ceen kommt sie wohl fast auf allen grösseren Kräutern vor.

Abb. 35. Sporenformen von
a) Leptosphaeria Niessieana.
b) L. modesta. c)L. ladina.
d) L. centaureae. e) L. sep-
temcellulata. f) L. robusta.
g) L. epilobii. h) L. dolio-
loides. i) L. millefolii. k) L.
megalospora. 1) L. derasa.
m) L. franconica. n) L.
multiseptata,. o) I4. acutä.

Vergr. 650 :1 .

104. Leptosphaeria ladina spec. nov. •,-.;.

Peritheciis dispersis, sub epidermide nidulantibus, globosis,
200—300 ju diam. Ostiolo plus minus cylindraceo prominulo, setulis
ornato. Pariete 20—30 ju crasso, e pluribus stratis cellularum angu-
lato-rotundatarum, plus minus compressarum, brunnearum com-
posito. Ascis clavato-cylindraceis, 80—100 ^ longis, 16—20 ^ crassis,
8-sporis. Sporis fusoideis, transverse 6—8-septatis, non constrictis,
flavis, 48—60 ju longis, 6—8 ^ crassis, cellula tertia nodulosa, utrinque
appendicibus gelatinosis instructis. Paraphysoidibus sat numerosis,
fibrosis.

Hab. in caulibus emortuis Laserpitii Halleri Crantz. — Kt. Grau-
bünden, Schuls, 17. 7. 1948.

Fruchtkörper einzeln stehend, aber weitläufig, gleichmässig und
dicht zerstreut, eingesenkt, nur mit dem Ostiolum die Epidermis
durchbrechend oder vollständig abhebend und dadurch scheinbar
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frei werdend, 200—300 ^ im Durchmesser, schwarz, kugelig, mit
rauher, gerillter Oberfläche. Ostiolum zylindrisch, am Scheitel mit
einem Kranz von braunen Hyphen besetzt, durchbohrt, im Mün-
dungskanal mit periphsenartigen, hyalinen Hyphen besetzt.
Fruchtkörperwand aus mehreren Lagen von sehr dickwandigen,
etwas gestreckten, braunen, ca. 12—15 ^ langen Zellen bestehend,
die nach innen heller und dünnwandiger werden und endlich in
das aus sehr langgestreckten Zellen gebildete, hyaline Innengewebe
übergehen. ; . . •

Asci zahlreich, zylindrisch-keulig, kurz knopfartig gestielt, von
fädigen Paraphysoiden umgeben, 80—100 ju lang, 16—20 ju breit,

n Abb. 36. Schnitt durch einen reifen
Fruchtkörper von Leptosphaeria ladina.

Vergr. 180 :1.

8-sporig. Sporen 2—3-reihig, lang spindelförmig, meist schwach ge-
krümmt, mit 6—8 Querwänden, ungleich 2-hälftig, oberer Teil 3-zel-
lig, die beiden obersten Zellen ziemlich langgestreckt, die dritte Zelle
deutlich kürzer und angeschwollen, die untere Hälfte 4—6-zellig,
48—60 fi, lang, 6—8 ju breit, gelbbraun, an beiden Enden mit rundem,
hyalinem Schleimanhängsel. Abb. 35 c und Abb. 36. ,: i

Weitere Fundorte: Auf dürren Stengeln von Laserpitium Halleri
Crantz, Kt. Graubünden, Lü, Münstertal, 5. 7. 1949. — Bergün, Val Tuors,
22. 7. 1949.

In der Kultur erhielt ich eine Nebenfruchtform, die bei einer
Nachkontrolle auf dem Typusmaterial ebenfalls gefunden wurde.
Es handelt sich um einen Hyphomyceten vom Typus Cladosporium:

Cladosporium ladinum spec.'nov.

Mycelio ex hyphis dense contextis, fuscis, constricto-septatis
composito; conidiophoris erectis, singularibus vel fasciculatis, sep-
tatis ad septa, non constrictis, olivaceis, 50—70 ^ longis, 5—6 ^ cras-
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sis. Gonidiis singularibus vel in breviter catenulatis, ellipsoideis,
olivaceis, circa medium leniter constrictis, 1—3 septatis, 14—20 ^
longis, 6—8 fj, crassis.

Hab.: in caulibus emortuis Laserpüii Hallen Crantz. — Kt. Grau-
bünden, Scuol, 17. 7. 1948.

Mycelrasen dicht, aus braunen, septierten, an den Querwänden
deutlich eingeschnürten Zellen bestehend. Konidienträger einzeln
oder zu mehreren büschelig vereinigt, septiert, aber nicht einge-
schnürt, höchstens an den Enden etwas höckerig oder dann zuge-
spitzt, olivbraun, 50—70 ^ lang, 5—6 ^ breit. Konidien meist einzeln
oder in kurzen Ketten entstehend, elliptisch, an beiden Enden etwas
zugespitzt, olivbraun, mit 1—3 Querwänden, in der Mitte schwach
eingeschnürt, 13—20 p, lang, 6—8 ^ breit.

. d d ) F o r m e n k r e i s d e r L e p t o s p h a e r i a d e r a s a .

1 0 5 . L e p t o s p h a e r i a d o l i o l o i d e s A u e r s w .

Syn.: Nodulosphaeria dolioloides Auersw. (Rabh. Fungi europ.
Nr. 547). — Leptosphaeria dolioloides Asw. (Bot. Tauschverein 1866,
p. 4). — Pleospora dolioloides Fckl. (Symb. myc. p. 138).

Pruchtkörper in langen, unterbrochenen Reihen, seltener zer-
streut, unter der Epidermis wachsend, diese aber oft zerspengend
und vollständig abwerfend und dadurch frei werdend, mit abgeflach-
ter Basis halbkugelig aufsitzend, mit wenigen braunen Hyphen be-

Abb. 37. Längenkurven der Sporen von: 1. L. derasa auf Senecio alpina,
Waltensburg. 2. L. robusta auf Senecio nemorensis, Alp Platten, Filz-
bach. 3. L. derasa fa. alpina Rehm, Original, in Herb. Bot. Reichsmuseum
Stockholm. 4. L. septemeellulata auf Buphtalinum salicifolium, Weesen.
5. L. mülefolii auf Achillea millefolium, S. Carlo. 6. L. dolioloides auf
Solidago Virga-aurea, Frauenfeld. 7. L. centaurea auf Centaurea Jacea,
Kandersteg. 8. L. centaureae auf Centaurea spec. Weissenstein. 9. L. fran-

conica auf Inula salicina, Ghamblon.
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kleidet, schwarz, von sehr verschiedener Grosse, 180—300 ^ im Durch-
messer. Ostiolum bald abgestutzt kegelförmig, bald kaum vorgezogen,
stets mit einem deutlichen Porus, in den zahnartige, dunkle Borsten
hineinragen, die mit hyalinen, periphysenartigen Hyphen vermischt
sind und ihn durchflechten. Fruchtkörperwand an der Basis fast
hyalin, 20—25 ^ dick, aus mehreren Lagen von ziemlich dickwandi-
gen, regelmässig vieleckigen, hell gefärbten, im nicht aufgewach-
senen Teil aus sehr dickwandigen, meist auch etwas grösseren und
dunkel gefärbten Zellen bestehend.

Asci zahlreich, keulig, am Scheitel breit abgerundet, unten ver-
jüngt und in den kurzen, abgestutzten Stiel übergehend, von fädigen,
verschleimenden, oft auch verzweigten Paraphysoiden umgeben,
85—110 ju lang, 12—16 ^ breit, 8-sporig. Sporen im oberen Teil des
Ascus zusammengeballt, weiter unten 1—2-reihig, spindelförmig, mit
6—9 Querwänden, an diesen schwach eingeschnürt, die 4. oder
5. Zelle oft etwas verdickt, unter ihr eine stärkere Einschnürung,
meist schwach gekrümmt, gelb, 33—48 ^ lang (im Mittel 39,65 ± 3,14),
3,5—5 ^ breit. Abb. 35 h und Abb. 37 b.

Auf dürren Stengeln von Solidago canadensis L. Kt. Thurgau, Frauen-
feld, Okt. 1895, leg. H. W e g e 1 i n, in Herb. ETH.

Auf Tanacetum vulgäre L. Kt. Waadt, Yvonand, 26. 6. 1918, leg.
D. C r u c h e t, in Herb. Cruchet.

Auf Cichorium Intybus L. Kt. Waadt, Montagny, 15. 6. 1918, leg.
D. C ruche t , in Herb. Cruchet.

1 0 6 . L e p t o s p h a e r i a m i l l e f o l i i ( F u c k . ) N i e s s l .

Syn.: Pleospora millefolii Fuck. (Symb. myc. App. II, p. 20). —
Leptophaeria millefolii Niessl, (in Rabh., Fungi europ. Nr. 2239).

Fruchtkörper zerstreut, zuweilen auch in unterbrochenen Reihen
unter der Epidermis wachsend, diese durchbrechend, niedergedrückt
kugelig, schwarz, mit wenigen braunen Hyphen bekleidet, 200—300 ^
im Durchmesser. Ostiolum kegelförmig, manchmal fast zylindrisch,
von einem Porus durchbohrt, in den hyaline, periphysenartige Uy-
phen, am Scheitel auch dunkle, mehr oder weniger steife Borsten
hineinragen und ihn durchflechten. Fruchtkörperwand durchwegs
aus braunen, ziemlich dickwandigen, etwas gestreckten, ca. 15 ^
langen, 7—8 ^ breiten Zellen bestehend, die an der Basis oft nur
2 Lagen von 10—15 ^ Dicke, am Scheitel dagegen 4—5 Schichten
bilden.

Asci zahlreich, lang-keulig, am Scheitel ziemlich breit, unten
in den, nach einer halsartigen Verengung verdickten und abgestutz-
ten Stiel übergehend, von fädigen Paraphysoiden umgeben, 87—110 ^
lang, 12—16 ^ breit, 8-sporig. Sporen 2—3-reihig, spindelförmig, mit
6—9 Querwänden, an diesen etwas eingeschnürt, die 4. Zelle meist
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verdickt, unter ihr stärker eingeschnürt, gelb, 40—52 ^ lang, 4—6 ^
dick (im Mittel 46,34 ± 3,03 ^ lang). Abb. 35 i und Abb. 37,5.

Auf dürren Stengeln von Achillea millefolü L. Kt. Graubünden, Pusch-
lav, s. Carlo, 17. 5. 1947. — Kt. Graubünden, Bergün, Tal Tuors, 23. 7. 1949.

Auf dürren Stengeln von Achillea atrata L. Kt. Graubünden, Münster-
tal, Lü, Alp Ghampatch, 5. 7. 1949.

107. Leptosphaeria derasa (B. et Br.) Auersw.
Syn.: Sphaeria derasa B. et Br. (Brit. fungi Nr. 639, t. XI, f. 25 b). —

Leptosphaeria derasa Asw. (Bot. Tausch-Verein, 1866, p. 4). — Nodulo-
sphaeria hirta Rabenhorst (in Herb. myc. Nr. 725).

Fruchtkörper dicht beisammenstehend, unter der Epidermis
wachsend, kugelig, aussen von einem mehr oder weniger dichten
Hyphengeflecht umgeben, am Grunde oft einem gut ausgebildeten

Abb. 38. Schnitt durch einen reifen
Fruchtkörper von Leptosphaeria

derasa. Vergr. 350 :1.

Hyphenpolster aufsitzend, 200—300 ^ im Durchmesser, üstiolum
kegelförmig, manchmal fast zylindrisch aufgesetzt, in der Mitte
durchbohrt, innen mit hyalinen, periphysenartigen Hyphen besetzt,
die gegen das Zentrum und nach oben divergieren und am Scheitel
in dunkle, den Porus kranzartig umgebende Borsten übergehen.
Fruchtkörperwand 25—30 ^ dick, meist 3-schichtig, die äussere und
die innere Schicht aus dickwandigen, braunen, etwas gestreckten,
im Umriss rechteckigen, die mittlere Schicht aus zartwandigeren,
helleren Zellen bestehend.

Asci zahlreich, keulig, am Scheitel breit abgerundet, unten ver-
jüngt, mit ziemlich langem Stiel, von fädigen Paraphysoiden um-
geben, 90—110 [i lang, 10—12 ^ breit, 8-sporig. Sporen 3-reihig,
manchmal fast zusammengeballt, verlängert spindelförmig, mit
7—10 Querwänden, an diesen kaum eingeschnürt, die 4. oder 5. Zelle
etwas vorstehend und nach ihr eine deutliche Einschnürung, mei-
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stens beidendig sichelartig umgebogen, gelb, 41—53 ^ lang, 5—6 ^
breit, an beiden Enden mit gebogenen, schmalen, hyalinen Schleim-
anhängseln (im Mittel 45,60 ±2,72 ju, lang). Abb. 351, Abb. 37, J
Abb. 38.

Auf dürren Stengeln von Senecio alpinus (L.) Scop. Kt. Graubünden,
Waltensburg, Alp Dado, 12. 6. 1949. — Kt. Glarus, Braunwald, Gumen,
22. 7. 1948; Mollis, mittl. Fronalp, 5. 6. 1949. — Kt. St. Gallen, Weesen,
Alp Oberbütz, 22. 6. 1949; Flums, Molseralp, 21. 6. 1949.

Auf Senecio rupester W. u. K. Kt. Graubünden, Scarl. 17. 7. 1948.
Auf Senecio doronicum L. Kt. Graubünden, Lü, 16. 7. 1948. — Kt. Gla-

rus, Braunwald, Gumen, 22. 7. 1948.
Auf Carduus defloratus L. Kt. Graubünden, Bergün, Tal Tuors,

23. 7. 1949.

108. Leptosphaeria robusta (Strasser) comb. nov. •

Syn.: Leptosphaeria derasa fa. robusla Strasser (Verh. kk. zool. bot.
Gesellschaft Wien 57, p. 315).

Fruchtkörper ziemlich dicht stehend, subepidermal, kugelig, in
senkrechter Richtung zuweilen etwas gestreckt, auf der Aussen-
seite mit braunen Hyphen bekleidet, 200—300 ^ im Durchmesser.
Ostiolum ziemlich lang kegelförmig aufgesetzt, in der Mitte durch-
bohrt, innen von hyalinen, periphysenartigen Hyphen durchflochten
und am Scheitel mit einem Kranz von dunklen Borsten bekleidet.
Fruchtkörperwand 20—30 ;W dick, meist 3-schichtig, innen und aussen
aus ziemlich dickwandigen, braunen, in der Mitte aus dünnwan-
digeren, hellem Zellen bestehend.

Asci zahlreich, langkeulig, am Scheitel ziemlich breit abge-
rundet, sich unten verjüngend, von fädigen Paraphysoiden umgeben,
100—130 ju lang, 13—15 ^ breit, 8-sporig. Sporen im oberen Teile des
Ascus gehäuft, weiter unten 2- und schliesslich 1-reihig, verlängert
spindelförmig, mit 7—10 Querwänden, an diesen nicht eingeschnürt,
die 4. oder 5. Zelle etwas breiter, schwach gekrümmt, gelb, im Alter
bräunlich, 52—68 ^ (im Mittel 56,85 ± 3,86 ju) lang und 4—5,5 ^
breit, beidendig mit geraden, am Ende schwach keulenförmig erwei-
terten, hyalinen Schleimanhängseln. Abb. 35 f und Abb. 37, 2.

Auf dürren Stengeln von Senecio nemorensis L. Kt. Glarus, Filzbach,
Alp. Platten, 6. 6. 1948; Mollis, mittlere Fronalp, 5. 6. 1149.

Auf dürren Stengeln von Senecio rupester W. u. K. Kt. Graubünden,
Zernez, 6. 7. 1949. •...-.„•, y =,.,.• -.: >,.-.

109. Leptosphaeria franconica (Petr.) comb. nov.

Syn.: Leptosphaeria derasa var. franconica Petr. (Krypt. Forsch,
bayr. bot. Gesellsch. 2, p. 162).

Fruchtkörper mehr oder weniger weitläufig, ziemlich gleichmäs-
sig dicht zerstreut, subepidermal sich entwickelnd, meist rundlich,
kaum oder schwach niedergedrückt, sehr verschieden gross, meist
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fa. 150—250 /j, im Durchmesser. Ostiolum schwach vorgewölbt, aber
bis 80 ju breit, meist scharf abgestutzt und nur am Scheitel mit weni-
gen kurzen Borsten besetzt, durchbohrt, innen von periphysenartigen
Hyphen durchflochten. Fruchtkörperwand ca. 18—25 ^ dick, meist
deutlich 3-schichtig, dann die Zellen der mittleren Schicht dünn-
wandiger und heller gefärbt, oder nur aus mehreren Lagen von lang-
gestreckten Zellen bestehend, aussen fast kahl oder nur an den Seiten
mit wenigen, kurzen Borsten besetzt.

Asci keulig, am Scheitel abgerundet, unten in den knotig ver-
dickten Stiel übergehend, von verschleimenden, ziemlich derbfädi-
gen, verästelten Paraphysoiden umgeben, 75—90 ^ lang, 15—17 ^
breit, 8-sporig. Sporen 2-, in der obern Schlauchhälfte oft auch
3-reihig, verlängert spindelförmig, beidendig mehr oder weniger ver-
jüngt, aber oft ziemlich breit abgerundet, gerade oder schwach ge-
krümmt, mit 6, seltener 5 oder 7—8 Querwänden, an der dritten, sel-
tener an der vierten Querwand deutlich, sonst kaum eingeschnürt,
die dritte, seltener die vierte Zelle von oben etwas vorspringend,
honiggelb, mit deutlich sichtbarem Epispor, 27—38 ^ (im Mittel
31,79 ± 2,68 fj) lang, 5—7 ^ breit. Abb. 35 m und Abb. 37 q.

Auf Inula salicina L. KL Waadt, Ghamblon sur Yverdon, Boisrouge,
11. 6. 1904, leg. D. G r u c h e t in Herb. Cruchet.

110. Leptosphaeria centaureae spec. nov.

Peritheciis dispersis, primo tectis, demum per epidermidem fis-
sam erumpentibus, globosis, basi hyphis, suscis ornatis. Ostiolo
papilliformi vel conico, perforato, intus periphysibus fibrosis, ad
verticem setulis brunneis ornato. Pariete 30—40 u crasso e stratis
tribus constituto, stroto medio e cellulis plus minus hyalinis, ceteris
e cellulis brunneis composito. Ascis clavatis, 80—110 ju longis,
12—15 /j, crassis, 8-sporis. Sporis distichis, fusoideis, 6-septatis, non
constrictis, flavis, 25—36 ^ longis, 4—5 ^ crassis, cellula tertia nodu-
losa, utrinque appendicibus e basi lato subacuminatis, hyalinis,
mucosis praeditis. Paraphysoidibus fibrosis.

Hab. in caulibus emortuis Centaurea scabiosac L. — Kt. Bern,
Kandersteg, Juli 1888, leg. H. W e g e 1 i n, in Herb. ETH.

Fruchtkörper ziemlich weitläufig zerstreut, unter der Epidermis
entstehend, diese aufwölbend und zerspengend, kugelig, 300—400 ^
im Durchmesser, mit langen, braunen, zelligen, ca. 6 ju breiten Hy-
phen besetzt, die besonders am Ostiolum und an der Basis gehäuft
sind und hier ein dichtes Geflecht bilden. Ostiolum halbkugelig auf-
gesetzt, unten ca. 100 u breit, Wände schief aufsteigend, von einem
unten 50 ^ breiten Mündungskanal durchbohrt, in den dunkel gefärbte,
borstenartige und hyaline, periphysenartige Hyphen ausstrahlen, ihn
durchflechten und oben fast verschliessen. Fruchtkörperwand
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3-schichtig, äusserste Schicht aus einer Lage von etwas langgestreckt
ten, 12—15 ^ langen, 8—10 ^ breiten, sehr dickwandigen, mittlere
Schicht aus 1—2 Lagen von dünnwandigeren, auch etwas kleinern,
heller gefärbten, innerste Schicht aus 1—2 Lagen von langgestreck-
ten, dickwandigen, 15 ^ langen, 5 ^ breiten Zellen bestehend; im
Ostiolum sind die Zellen in Reihen angeordnet, kleiner, im Quer-
schnitt fast quadratisch und sehr dickwandig und gehen in nach
innen divergierenden Borsten über.

Asci zahlreich, keulig, unten den kurzen abgestutzten Stiel ver-
jüngt, einem ca. 10—15 p, dicken, aus hyalinen Zellen bestehenden
Gewebe entspringend, 80—110 ^ lang, 12—15 ^ breit, 8-sporig, durch
dünn-faserige, verschleimende Paraphysoiden getrennt. Sporen 2—3-
reihig, spindelförmig, an beiden Enden ziemlich breit abgerundet,
mit 6 Querwänden, die 3. Zelle von oben etwas verdickt, schwach
gekrümmt, mit ziemlich dickem Epispor, gelblich, 25—36 ^ lang,
4—5 ju breit, an beiden Enden ein breit aufsitzendes, sich verjün-
gendes, hyalines Schleimanhängsel tragend (im Mittel 30,91 ± 2,36 ^
lang). Abb. 35 d und Abb. 37, 7/8.

Weitere Fundorte: Auf dürren Stengeln von Centaurea spec. Kt. Bern,
Kandersteg, 9. 7. 1888. — Kt. Solothurn, Weissenstein, Juni 1887, leg.
H. W e g e 1 i n.

Auf dürren Stengeln von Carduus defloratus L. Kt. St. Gallen,
Weesen, Alp Oberbütz, 22. 6. 1949.

111. Leptosphaeria septemcellulata spec. nov.

Peritheciis dispersis, subepidermalibus, globosis, parum depres-
sis, 150—250 (x diam. Ostiolo hemisphaerico, perforato, intus peri-
physibus fibrosis, ad verticem setulis brunneis praedito. Pariete
30—40 JA crasso, e stratis tribus composito, strato medio e cellulis
plus minus hyalinis, ceteris e cellulis brunneis formato. Ascis clava-
tis, 90—110 p, longis, 14—17 ^ crassis, 8-sporis. Sporidiis fusoideis,
flavis, curvatis, 36—48 ^ longis, 4—5 ^ latis, cellula tertia nodulosa,
utrinque appendicibus hyalinis, mucosis curvatis praeditis. Para-
physoidibus filiformibus.

Hab. in caulibus emortuis Buphtalmi salicifolii L. = Kt. St. Gal-
len, Schanis, Alp Oberbütz, 4. 7. 1948.

Fruchtkörper ziemlich dicht beisammenstehend, unter der Epi-
dermis wachsend, diese aufwölbend und manchmal zerreissend,
kugelig, niedergedrückt kugelig, seltener ziemlich unregelmässig,
aussen mit spärlichen, braunen Hyphen besetzt, 150—250 ^ im
Durchmesser. Ostiolum halbkugelig aufgesetzt, in der Mitte durch-
bohrt und mit zahnartigen, braunen Borsten bekränzt, die auch den
Mündungskanal durchflechten. Fruchtkörperwand 10—20 ^ dick,
3-schichtig, mittlere Schicht aus 1—2 Lagen von fast hyalinen, ziem-
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lieh zartwandigen, mehr oder weniger rechteckigen, äussere Schicht
aus einer Lage von dickwandigen, braunen, aussen abwitternden,
innere Schicht aus zartwandigen, gestreckten, braunen Zellen be-
stehend, die allmählich in die hyalinen Zellen des lnterthecialgewe-
bes übergehen.

Asci zahlreich, keulig, am Scheitel breit abgerundet, unten ver-
jüngt, ohne deutlichen Stiel, von fädigen Paraphysoiden umgeben,
90—110 ju, lang, 14—17 ^ breit, 8-sporig. Sporen 2—3-reihig, spindei-
förmig, mit 6 Querwänden, an diesen nicht eingeschnürt, 3. Zelle
verdickt, braungelb, leicht gekrümmt, an beiden Enden mit nach
innen gebogenen, hyalinen Schleimanhängseln, 36—48 ^ lang, (im
Mittel 42,79 ± 3,18) und 4—5 ^ breit. Abb. 35 e und Abb. 37, 4.

Weitere Fundorte: auf dürren Stengeln von Buphialmum salicifo-
lium L. Kt. Graubünden, Igis, 15. 9. 1902, leg. A. V o 1. k a r t in Herb.
Volkart. — Ftan, 13. 7. 1949; Bergün, Latsch, 28. 7. 1949.

Der Formenkreis der L. derasa umfasst noch mehr Formen. Ein-
mal gehört dazu L. derasa fa. alpestris Rehm mit etwas kürzeren
Sporen als die typische Form (im Mittel nur 42,71 ^ lang) und wahr-
scheinlich auch L. octoseplata W e h m e y e r (1946). Ob die einzel-
nen Arten auf bestimmte Wirte spezialisiert sind, ist durch weitere
Arbeiten zu klären.

e e ) F o r m e n k r e i s d e r L e p t o s p h a e r i a m u l t i s e p t a t a .

112. Leptosphaeria acuta (Moug. et Nestl.) Karst.

Syn.: Sphaeria acula Moug. et Nestl. (Stirp. crypt, voges. Nr. 181). —
Ampullina acuta Quel. (Me"m, d. 1. soc. d'emul. d. Montbeliard, 1875). —
Pleospora acuta Fckl. (Symb. p. 135). — Leptosphaeria acuta Karst.
(Mycol. Fenn. 2, p. 98). — Sphaeria coniformis Fr. (Systema 2, pag. 508,
sec. Karst.).

Fruchtkörper zerstreut, aber gesellig, anfangs von der Epidermis
bedeckt, durch Abwerfen derselben später meist frei werdend, fast
kegelförmig, in das dicke, stumpfe Ostiolum fast ohne Absatz über-
gehend, 300—400 ju, im Durchmesser, schwarz, glänzend. Mündung
innen mit periphysenartigen Hyphen bekleidet. Fruchtkörperwand
aus mehreren, meist 4—6 Schichten aus vieleckigen, 8—11 ^ langen
und 5—7 jx breiten, braunen Zellen bestehend, deren Wände von
aussen nach innen allmählich zarter werden, aber gegen das aus
hyalinen, dünnwandigen Zellen bestehende Interthecialgewebe deut-
lich abgesetzt sind, meist 25—35 ^ dick, rings um die aufgewachsene
Basis wulstartig verdickt und bis 50 ju Dicke erreichend.

Asci sehr zahlreich, zylindrisch, kurz gestielt, von zahlreichen,
fädigen Paraphysoiden umgeben, 130—140 ^ lang, 10 ^ breit, 8-spo-
rig. Sporen 2-reihig, spindelförmig mit 6—10 Querwänden, an diesen

301

©Verlag Ferdinand Berger & Söhne Ges.m.b.H., Horn, Austria, download unter www.biologiezentrum.at



nicht eingeschnürt, über der Mitte, manchmal aber auch weiter oben
oder unten am breitesten, schwach gebogen, gelblich, 36—50 ^ lang,
5—6 ju dick. Abb. 35 o und Abb. 39. . ,

Auf dürren Stengeln von Urtica dioeca L. fast überall zu finden.

, • f V " Tj>!;

•\i:

Abb. 39. Schnitt durch einen reifen
Fruchtkörper von Leptosphaeria

acuta. Vergr. 180 :1.

113. Leptsphaeria multis e p tata Win te r .
'-' ' (Hedw. 1872, pag. 148) ' • '•

Fruchtkörper zerstreut, anfangs von der Epidermis bedeckt, spä-
ter mit dem Ostiolum durchbrechend, schwarz, 120—170 ^ im Durch-
messer, am Grunde mit blassen, kr iechenden Hyphen besetzt. Ostio-
lum lang aufgesetzt, ca. ungefähr so hoch wie der halbe Frucht-
körperdurchmesser , kegelförmig, am Scheitel abgestutzt, von einem
30—35 ii breiten Porus durchbohrt, der von einem dichten Geflecht
von schräg aufwärts gerichteten, per iphysenart igen Hyphen durch-
woben ist. Fruchtkörperwand aus 3—4 Schichten von ziemlich dick-
wandigen, an der Basis nur 5—6 ^ grossen, an den Seiten etwas
verlängerten, b raunen Zellen bestehend, 12—15 ju dick; im üst iolum
ist die W a n d 25—30 ^ dick, die Zellen sind hier regelmässig viel-
eckig, ziemlich dickwandig und 5—6 ̂  gross.

Asci zahlreich, keulig, am Scheitel ziemlich breit abgerundet,
dickwandig, unten verjüngt, plötzlich scharf abgestutzt, von fädigen
Paraphysoiden umgeben. Sporen im oberen Teile des Ascus gehäuft,
sehr verlängert spindelförmig, beidendig etwas abgerundet, mit 8—11
Querwänden, an diesen eingeschnürt , die 4. oder 5. Zelle manchma l
durch einen vorspr ingenden Wuls t gegen die folgende abgesetzt oder
die ganze Spore über der Mitte ein wenig dicker, aber ohne eine
deutlich verdickte Zelle, blassgelb, 42—54 ^ lang, 5 ^ dick. Abb. 35 n.
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Auf dürren Stengeln von Lathyrus sylvestris L. Kt. Zürich, Zürich-
berg, Steckentobel, Juni 1882, leg. G. W i n t e r ; Juni 1894, leg. v. T a ve 1,
beide in Herb. ETH.

114. Leptosphaeria epilobii nom. nov.
Syn,.: Leptosphaeria multiseptata var\ alpina Rehm (Hedw. 24,

p. 235).
Fruchtkörper zerstreut, manchmal zu 2 oder 3 in einer Gruppe

vereinigt und dann dicht beisammen stehend, anfangs bedeckt, spä-
ter oft frei werdend, kugelig oder etwas niedergedrückt, schwarz,
ca. 300 ju im Durchmesser. Ostiolum breit kegelförmig aufgesetzt,
mit einem ca. 20 ^ weiten Mündungskanal, wobei die die Frucht-

Abb. 40. Schnitt durch einen reifen
Fruchtkörper von Leptosphaeria

epilobii. Vergr. 180:1. , _ .

körperwand aufbauenden Zellreihen mit hyphenartigen, braun ge-
färbten und zugespitzten Borsten endigen, die zum Teil auch in den
Mündungskanal hineinragen und hier nach oben und gegen das
Zentrum divergieren. Fruchtkörperwand an der Basis aus 10—15 ^
langen und 8—15 ^ breiten, aussen dickwandigen, innen dünn-
wandiger werdenden Zellen bestehend, welche vom Zentrum der
Basis aus in ziemlich regelmässigen Reihen verlaufen, 40—45 ^
dick; an den Seiten ist die Wand 50—55 ju dick, besteht innen aus
15—20 JU grossen, etwas verlängerten, sehr dickwandigen Zellen,
die ganz aussen nur 10 ^ gross und dunkler gefärbt sind; im Ostio-
lum sind die Zellen sehr dickwandig, aber nur schwach bräunlich
gefärbt.

Asci zahlreich, gestreckt eiförmig, am Scheitel etwas verjüngt,
ziemlich dickwandig, unten und in einen abgerundeten, manchmal
aber auch knotig verdickten Stiel verjüngt, von fädigen Paraphysoi-
den umgeben, 90—110 ^ lang, 16—17 ^ breit, 8-sporig. Sporen
büschelförmig im Ascus gelagert, lang-spindelförmig, an den Enden
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abgerundet, mit 8—11 Querwänden, an diesen schwach eingeschnürt,
die 4., häufiger die 5. Zelle verdickt, unter ihr tief eingeschnürt,
goldgelb, 46—65 ^ lang, 5—6,5 ^ breit, manchmal etwas gekrümmt,
an beiden Enden mit einem hyalinen, ca. 3—4 ^ langen Schleim-
anhängsel. Abb. 35 g und Abb. 40.

Auf dürren Stengeln von Epilobium Fleischen (Höchst.) Schinz u.
Thell., Kt. Graubünden, Scar.l, 17. 7. 1948; Bergün, Val Tuors, 23. 7. 1949.

Auf dürren Stengeln von Epilobium trigonum Schrank, Kt. Grau-
bünden, Fürstenalp, 14. 8. 1903, leg. A. V o 1 k a r t, in Herb. Volkart.

Auf dürren Stengeln von E. montanum L. Kt. St. Gallen, Weesen, Alp
Oberbütz, 4. 7. 1948.

Auf dürren Stengeln von E. alsinifolium VilJ. Kt. Graubünden, Ber-
gün, Val Tuors, 25. 7. 1949.

L. epilobii, die als Varietät von L. multiseplata beschrieben wor-
den ist, steht zwischen L. multiseptata und L. megalospora. Entspre-
chend den eingangs (pag. 000) erwähnten Grundsätzen betrachte ich
sie als eigene Art. Die Namenänderung war notwendig, weil schon
eine L. alpinae Maubl. existiert.

115. L ep to s phaeria megalospora Auersw. et Niessl.

(in Niessl: Beitr. z. Kenntn. der Pilze, pag. 30)

Fruchtkörper zerstreut dem Substrat eingewachsen, die Epi-
dermis aber etwas aufwölbend, kugelig oder niedergedrückt,
schwarz, 250—300 ^ im Durchmesser. Ostiolum kurz zylindrisch auf-
gesetzt, ca. 60 fj, breit und 40 ju hoch, von einem 30—35 ^ breiten
Mündungsporus durchbohrt, der durch die sich in borstige, teils ge-
färbte, teils hyaline Hyphen auflösende, gegen den Scheitel zusam-
menneigende Wand verengt wird. Fruchtkörperwand aus 3—4
Schichten von etwas langgestreckten, 12—15 ju langen und 5—6 ^
breiten, dickwandigen Zellen bestehend, an der Basis ca. 15 ^ dick,
gegen die Seiten etwas breiter werdend und im Ostiolum bis 35 ^
Dicke erreichend, schliesslich in ein Büschel von braunen, oben ab-
gerundeten, zelligen Hyphen endigend.

Asci zahlreich, oblong-eiförmig, am Scheitel verdickt, unten ver-
schmälert und abgestutzt, 90—120 ^ lang, 12—15 ^ breit, 8-sporig,
von fädigen Paraphysoiden umgeben. Sporen lang spindelförmig,
büschelförmig im Ascus liegend, mit zahlreichen, meist 12—14 Quer-
wänden, an diesen schwach eingeschnürt, die 5. oder 6. Zelle ver-
dickt, gelb, an beiden Enden ziemlich breit abgerundet und mit
einem ca. 3 ju langen, schmalen, hyalinen Schleimanhängsel ver-
sehen, 65—85 p, lang, 6—8 ^ breit. Abb. 35 k.

Auf dürren Ästchen von Sambucus ebulus L. Kt. Thurgau, Fähnern,
25. 7. 1893, leg. H. W e g e 1 i n, in Herb. ET.H.
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' v' f ••• f f ) E i n z e 1 s t e h e n d e A r t. > ••;; •; .

116. Leptosphaeria fuscella (B. et Br.) Ces. et de JNot.
Syn.: Sphaeria fuscella B. et Br. (Notic. of Br. Fungi, Nr. 636). —

Leptosphaeria fuscella Ces. et de Not. (Schema p. 62).
Fruchtkörper zerstreut unter der pusteiförmig aufgetriebenen,

oft etwas aufreissenden Epidermis wachsend, niedergedrückt kuge-
lig, unten oft flach aufsitzend, 300—400 ju im Durchmesser, 250—350 ju
hoch. Ostiolum kurz konisch vorgezogen, an der Basis sehr breit,
am Scheitel abgestutzt, mit ziemlich dicken Wänden von einem
konischen Mündungskanal durchbohrt, in den an der Wand ent-
springende, fädige, gegen die Mitte und nach oben divergierende,
periphysenähnliche Hyphen hineinragen. Pruchtkörperwand an der
Basis 10—20 ju, an den Seiten 20—30 ju, am Scheitel bis ca. 50 ^
dick, aus mehreren Lagen von sehr dickwandigen, braunschwarz
gefärbten, stark zusammengepressten, 15—20 ju langen, 2—3 ^. brei-
ten Zellen bestehend.

Asci zahlreich, zylindrisch, unten in den kurzen, abgestutzten
Stiel verschmälert, von zahlreichen, fädigen, verschleimenden, öl-
tropfchen enthaltenden Paraphysoiden umgeben, 90—110 ju lang,
9—11 n breit, 8,sporig. Sporen einreihig, oblong, mit 2, häufiger mit
3 Querwänden, an diesen nicht eingeschnürt, nur in der Mitte zu-
weilen mit schwacher Einbuchtung, hyalin oder schwach olivfarbig,
14—19 ^ lang, 8—9 ^ dick. Abb. 19 k (pag. 248).

Auf dürren Ästchen von Rosa spec. Kt. Tessin, Bedrettotal, 19. 9. 1939,
leg. L. F r i c k. in Herb. ETH.

A n h a n g : n i c h t u n t e r s u c h t e A r t e n . • ,..\,,\' . J>

Bei drei aus der Schweiz beschriebenen Arten war es mir un-
möglich, Material zu beschaffen, das zur Untersuchung geeignet
war. In einem Fall stammt das Originalmaterial aus dem Herbar
der Universität Berlin und muss als verloren gelten, in den zwei
andern Fällen stand mir das Originalmaterial wohl zur Verfügung,
ich habe aber den beschriebenen Pilz nicht mehr gefunden. Ich be-
gnüge mich daher, die veröffentlichten Diagnosen wiederzugeben
in der Hoffnung, die betreffenden Pilze würden wieder einmal ge-
funden. / ] , . . : : ;; . .. , • : ',.:,,... . •••• . . . : , W

;, L e p t o s p h a e r i a m a l o j e n s i s K i r s c h s t . ..f,-. >l; •.:>,
(Ann. myc. 1939, Bd. 37, p. 107) jUnihi^i

Fruchtkörper locker zerstreut aufgewachsen, das Substrat ober-
flächlich weghebend, schwarz, kugelig, häutig, am Grunde mit dunk-
len Haaren, am Scheitel schwach eingesunken, ca. 300 ju im Durch-
messer. Asci keulig, am Scheitel abgerundet, kurz angeschwollen ge-
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stielt, mit dicken Wänden, 80—100 ju, lang und 10—11 ^ dick,
8-sporig. Sporen oben 2-reihig, unten 1-reihig, verlängert spindel-
förmig oder fast stabförmig, beidseitig verschmälert abgestumpft,
mit hyalinen Anhängseln, mit 4 Querwänden, an diesen nicht ein-
geschnürt, in jeder Zelle mit einem öltropfen, anfangs hyalin, später
olivfarbig, gekrümmt, 27—35 ^ lang, 4—5 ju breit, mit fädigen Para-
physoiden.

Auf dürren Ästen einer Salix spec. Kt. Graubünden, Maloja, Juli
1 9 1 0 , l e g . M . K i r s c h s t e i n . ••• .• . . . : <>>< ^ : ) . . • U l i : ! . - . - • - .••••'. ,

- s. LeptosphaeriacladiiD. Gruchet.

(Bull. sc. nat. vaud. 55, p. 161)
Fruchtkörper spärlich, versteckt, unter der Epidermis wach-

send, kugelig, mit konisch aufgesetztem Ostiolum, 200 ^ im Durch-
messer. Pruchtkörperwand zart. Asci keulig, unten kurz angeschwol-
len gestielt, 90—110 ^ lang, 15—16 ^ breit, 8-sporig. Sporen 2-reihig,
zylindrisch oder eiförmig, gerade oder schwach gekrümmt, zuerst
braun, später dunkel, 6—8-zellig, mit Öltropfen, 28—34 ^ lang,
6—7 jj, breit, die 4. Zelle verdickt.

Auf dürren Halmen von Cladium Mariscus R. Br. Kt. Waadt, Tuileries
de Grandson, 14. 7. 1921, leg. D. G r u c h e t in Herb. Cruchet.

.*-(ii v,<(,; Leptosphacria tami D. Cruchet. ; ,,;...
(Bull. sc. nat. vaud. 55, p. 165)

Pruchtkörper spärlich, unter der Epidermis wachsend, 200—300 ^
im Durchmesser. Paraphysoiden fädig. Asci keulig, am Scheitel ab-
gerundet, unten schwach verjüngt, 60 ^ lang, 8 ju breit, 8-sporig.
Sporen 1—2-reihig, verlängert spindelförmig, an den Enden abge-
rundet, gerade oder schwach gekrümmt, 4-zellig, vorletzte Zelle ver-
grössert, an den Querwänden eingeschnürt, hyalin, 17 ju lang, 4,5 ^
breit.

Auf dürren Stengeln von Tamus communis L. Kt. Waadt, Montagny,
15. 7. 1922, leg. D. G r u c h e t in Herb. Cruchet. ;

.,••<;.;•'<.;-•'••-•-• D. Die Gattung Buergenerula. Syd. ; , . ; . -
(Ann. myc. 34, 1936, p. 392) • •: •

Gattungstypus: Buergenerula biseptata (Rostr.) Syd. ' '
Fruchtkörper unregelmässig locker oder ziemlich dicht zerstreut

dem Mesophyll eingewachsen, meist ziemlich stark niedergedrückt,
rundlich oder breit elliptisch, nur mit dem, manchmal exzentrisch,
oft sogar ganz seitlich stehenden, gestutzt kegelförmigen, von einem
rundlichen Porus durchbohrten Ostiolum punktförmig hervorbre-
chend. Fruchtkörpermembran häutig, ziemlich grossezllig, paren-
chymatisch, schwarzbraun. Asci ziemlich zahlreich, keulig oder
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etwas spindelförmig, Sporen länglich spindelförmig oder fast ob-
long, meist unregelmässig oder schwach gekrümmt, mit 2 Quer-
wänden, die obere Zelle so gross oder grösser als die beiden unteren
Zellen, hyalin oder schwach gefärbt.

117. Buergenerula thalictri (Wint.) comb. nov.

Syn.: Leptosphaeria thalictri Wint. (Hedw. 1872, p. 40). — Meta-
sphaeria thalictri Sacc. (Syll. 2, p. 156). — Scleropleella thalictri v. H.
(Ann. myc. 18, p. 76).

Fruchtkörper zerstreut unter der Epidermis wachsend und diese
schwach aufwölbend, niedergedrückt kugelig, 200—300 ^ im Durch-
messer, 150—i80 n hoch, üstiolum nicht ausgeprägt, nur durch den

Abb. 41. Schnitt
durch einen
reifen Frucht-

körper von
Buergenerula.

thalictri.
Vergr. 250 :1.

ca. 20—25 fj, breiten, durchbohrten Scheitel angedeutet. Mündung
anfangs mit hyalinen, kleinen, rundlichen Zellen ausgefüllt. Frucht-
körperwand 25—30 ju dick, aus mehreren Reihen von mehr oder
weniger rechteckigen, innen dünnwandigen und fast hyalin schei-
nenden, aussen dickwandigen, braunen Zellen bestehend.

Asci zahlreich, zylindrisch, am Scheitel breit abgerundet, unten
in den kurzen Stiel verjüngt, einem bis 40 ^ dicken Gewebe von
kleinen, rundlichen, hyalinen Zellen entspringend, nur im oberen
Teil von fädigen Paraphysoiden umgeben, die gegen den Scheitel
in ein Gewebe aus kleinen, rundlichen Zellen übergehen, 60—70 ^
lang, 14—17 ^ breit, 8-sporig. Sporen 2-reihig, oblong, an beiden
Enden breit abgerundet, mit 2 Querwänden, an diesen schwach ein-
geschnürt, 1. Zelle die Hälfte, zuweilen auch mehr als die Hälfte
der Spore beanspruchend, gelbbräunlich, 18—23 ^ lang, 10 ^ breit.
Abb. 30 d und Abb. 41.

Auf dürren Stengeln von Thalictrum aquilegifolium L. Kt. St. Gal-
len, Weesen, Alp. Oberbütz, 4. 7. 1948. — Kt. Graubünden, Lüsai, 5. 7. 1949.

Auf dürren Stengeln von Ranunculus platanifolius L. Kt. Tessin.
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Nach dem Original repräsentiert der Gattungstypus Buergenerula
biseptata dieselbe Entwicklungsstufe wie primitivere Formen aus
der Leptosphaeria, Sektion Eu-Leptosphaeria, z. B. Leplosphaeria
nardi (Nr. 67). Die Abtrennung als eigene Gattung kann sicher nur
auf der eigentümlichen Sporenform begründet werden, wie dies
auch bei der Gattung Rebentischia der Fall ist. Buergenerula thalic-
tri zeigt diese, für die Aufstellung einer eigenen Gattung als genü-
gend betrachtete Sporenform ebenfalls und muss daher aus Kon-
sequenzgründen auch in diese Gattung gestellt werden, umso mehr,
als im Gesamtbau mit den deutlich zelligen Paraphysoiden, die über
den Asci wieder in ein aus rundlichen Zellen bestehendes Gewebe
übergehen, ebenfalls Übereinstimmung herrscht. ... . ;• >

•f""'' E. Die Gattung Rebentischia Karst.

(Mycol. Fenn. % p. 14)
Gattungstypus: Rebentischia pomiformis Karst.
Fruchtkörper mittelgross bis gross, unter der Epidermis wach-

send, kugelig oder schwach zusammengedrückt, nur mit dem deut-
lich durchbohrten Ostiolum hervorbrechend, das anfangs von einem
mehr oder weniger hyalinen Gewebe ausgefüllt ist. Fruchtkörper-
wand ziemlich derb, aus einigen Lagen meist langgestreckten, dick-
wandigen Zellen bestehend. Asci keulig oder zylindrisch, von Para-
physoiden umgeben, 8-sporig. Sporen keulig, mit mehreren Quer-
wänden, gefärbt, am obern Ende meist breit abgerundet, am untern
Ende verjüngt und in ein hyalines Anhängsel übergehend.

Rebentischia unterscheidet sich von Leptosphaeria durch die
Form der Sporen, die am untern Ende ein schwanzartiges, hyalines
Anhängsel besitzen. Mit Rücksicht auf dieses sichere Unterschei-
dungsmerkmal kann die sonst vollständig mit Eu-Leptosphaeria
übereinstimmende Gattung aufrecht erhalten werden, muss aber im
System neben Leptosphaeria eingereiht werden.

B e s t i m m u n g s s c h l ü s s e l für d ie Ar t en :
1. Sporen mit 5 Querwänden, in der Mitte am dicksten, 30—46 \i

lang, 8—10 \i breit . R. typhae Nr. 118
1.* Sporen mit 3 Querwänden ' ' - - • 2
2. Sporen breit (8—10 n), Anhängsel zuerst halbkugelig, später

verjüngt, dazwischen abgesetzt. R. massalongi Nr. 118
2.* Sporen schmäler (ca. 6 n breit), Anhängsel allmählich verjüngt.

R. unicaudata Nr. 119.
. • = .• • ' ' . ' • • : ; A J . ; : n : - ) : i \ • , • / ; : • ; . • , • • • , : . ; • . •

i ! ' 118. Rebentischia typha-e H. Fabre.
(Sfer. Vaucl. p. 85, fig. 22)

Fruchtkörper zerstreut oder in kleinen Gruppen beisammenste-
hend, unter der Epidermis nistend, diese pusteiförmig aufwölbend
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und meist schwarz verfärbend, niedergedrückt kugelig, 300—600 ^
im Durchmesser. Ostiolum kegelförmig, mit stark verdickter Wand,
in der Mitte durchbohrt, mit anfangs durch ein dichtes Geflecht von
fädigen, hyalinen Zellen verschlossenem Mündungskanal. Frucht-
körperwand 40—50 fx dick, aus mehreren Lagen von langgestreckten,
fast rechteckigen, 12—18 ^ langen, 4—7 y, breiten, dickwandigen,
braunen Zellen bestehend.

Asci keulig-zylindrisch, am Scheitel breit abgerundet, unten in
den verlängerten, ziemlich dünnen Stiel verjüngt, von zahlreichen,
fädigen und verzweigten Paraphysoiden umgeben, 100—125 ^ lang,
18—20 ju breit, 8-sporig. Sporen 2-reihig, keulig, mit 5 Querwänden,
an diesen schwach eingeschnürt, die mittleren Zellen am dicksten
und oft etwas verlängert, ebenso die schmälern untern Zellen, in
der Zelle ein grosser öltropfen, am untern Ende ein kleines, meist
nur 4—6 ^ langes, hyalines Anhängsel, 30—46 ^ lang, 8—10 ^ dick,
mit breitem Epispor. Abb. 30 c.

Auf dürren Halmen von Phragmites communis Trin. Kt. Thurgau,
Kreuzungen, Okt. 1892, leg. H. Wege l in . — Romanshorn, 18. 12. 1894,
leg. H. Wege l in . — Kreuzungen, 11. 3. 1897, leg. S c h i c k l i n . —
Kt. Zürich, Au am Zürichsee, Mai 1894, leg. v. Tavel , alle in Herb. ETH.

119. R eb entis chia Massalon gi (Mont.) Sacc.

Syn.: Sphaeria massalongi Mont. (Syll. p .237). — Rebentischia mas-
salongi Sacc. (Gonsp. Gen. Pyr. p. 12).

Fruchtkörper zerstreut auf der Rinde wachsend, eingesenkt, ku-
gelig, manchmal schwach niedergedrückt, 200—300 ^ im Durchmes-
ser. Ostiolum kurz und breit aufgesetzt, am Scheitel abgestutzt, in
der Mitte durchbohrt und von kleinen, hyalinen Zellen ausgefüllt.
Fruchtkörperwand sehr derb, bis 40 ^ dick, aus dickwandigen,
schwach langgestreckten, braunen Zellen bestehend.

Asci zahlreich, keulig-zylindrisch, fast ohne Stiel, von ver-
schleimenden, undeutlich zelligen, fädigen Paraphysoiden umgeben,
70—100 ju lang, 19—22 ju breit, 8-sporig. Sporen 2—3-reihig,
keulig, oben breit, abgerundet, unten verjüngt und abgestutzt,
in das zuerst halbkugelig aufsitzende, nach unten verjüngte
hyaline Anhängsel übergehend, mit 4, seltener 5 Zellen, an den
Querwänden nicht eingeschnürt, oft gekrümmt, braun, mit deut-
lichem Epispor, ohne Anhängsel 23—27 ju, mit Anhängsel 32—40 p
lang, 9—10 ju breit. Abb. 30 b.

Auf Rinde von Salix spec. Kt. Bern, Burgdorf, Okt. 1887, leg. H. W e-
g e l i n in Herb. ETH.

120. Rebentischia unic au d ata (B. et Br.) Sacc.

Syn.: Sphaeria unicaudata B. et Br. (Brit. Fungi Nr. 886, t. 11, fig. 31).
— Rebentischia unicaudata Sacc. (Syll. 2, pag. 12).
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Fruchtkörper zerstreut, meist nur sehr spärlich über das Sub-
strat verteilt, tief eingesenkt, kugelig, meist etwas zusammengedrückt
und mit flacher Basis eingewachsen, 180—250 ^ im Durchmesser.
Ostiolum ziemlich lang zylindrisch oder kegelförmig aufgesetzt,
bis 80 jj, hoch, unten bis 100 ^ breit, innen mit hyalinen, kleinen
Zellen ausgefüllt die später die Öffnung frei geben, aussen oft durch
höckerige Zellen rauh. Fruchtkörperwand 20—25 ju dick, aus meh-
reren Lagen von schwach gestreckten, 8—12 ^ langen, 4—6 u brei-
ten, vieleckigen, aussen dickwandigen, innen zartwandiger werden-
den, braunen Zellen bestehend.

Asci ziemlich zahlreich, keulig-zylindrisch, dickwandig, unten
in den kaum angedeuteten Stiel übergehend, von fädigen, etwas
verschleimenden Paraphysoiden umgeben. 75—100 ^ lang, 16—18 /((

breit, 8-sporig. Sporen 2—3-reihig, keulig, oben breit abgerundet,
unten verjüngt und abgestutzt, schliesslich in ein hyalines, ziem-
lich spitz auslaufendes, 4—7 ^ langes Anhängsel übergehend, 4-zellig,
oft etwas gekrümmt, braun mit grossen Öltropfen und deutlichem
Epispor, 18—21 ^ lang, 5—6 ^ dick. Abb. 30 a.

Auf dürren Ästchen von Clematis vitalba L. Kt. Thurgau, Murg, Okt.
1895, leg. H. Wege.lin; Mullheim, 3. 2. 1896, leg. H. Wegel in , beide
in Herb. ETH. — Kt. Zürich, Küsnacht, 13. 3. 1949. . . . .

F.Zusammenfassung.

1. Die Gattungen Wettsteinina v. Höhnel, Leplosphaeria Ges. et de
Not., Buergenerula Syd. und Rebentischia Karsten gehören zur
Familie der Pseudosphaeriaceen in der Ascomyceten-Reihe der
Pseudosphaeriales.

2. Die Gattung Leptosphaeria, mit der Metasphaeria zu vereinigen
ist, lässt sich in die Untergattungen: Massariosphaeria (Typus:
L. phaeospora), Scleropleella (Typus L. salebricola), Eu-Lepto-
sphaeria (Typus: L. doliolum) und Nodulosphaeria (Typus L.
derasa) gliedern.

3. Innerhalb der Sektionen Eu-Leptosphaeria und Nodulosphaeria
können verwandte Arten in Formenkreise zusammengefasst
werden.

4. Von 18 kultivierten Arten aus den Gattungen Wettsteinina und
Leptosphaeria ist eine, nämlich L. artemisiae zur Bildung der
Hauptfruchtform geschritten. L. artemisiae ist homothallisch.
3 Arten haben eine Nebenfruchtform gebildet: Rhabdospora ane-
mones: gehört zu L. anemones, Asteromella artemisiae ist die
Nebenfruchtform von L. artemisiae und Cladosporium ladina ist
L. ladina zuzuordnen. . _.. .... , ,,
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5. An neuen Arten wurden festgestellt: Weltsleinina engadinensis,
Leptosphaeria pahislris, L. phaeospora, L. Volkartiana, L. com-
positarurn, L. tenuis, L. Napelli, L. Brauni, L. Blumeri, L. thur-
goviensis, L. albulae, L. septemcellulala, L. ladina, L. centaureae.

(5. Neue Namen waren notwendig für: Leptosphaeria gigaspora
(neuer Name = Wellsteinina Niesslii), Melasphaeria arabidis
(= L. Johansoni), L. multiseptata var. alpina (= L. epilobii),

.-:.; Metasphaeria cladii (= L. CrucheliJ, L. pulchra (= Pleospora
e x i g u a ) . . ' . r . j r < : • • • t . ' i r - . • . . . • - • • . • ' '
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H. Verzeichnis der erwähnten Gattungen und Arten

a) P i 1 z e. • - ' •

Die Synonyme sind kursiv, die neuen Arten und Neukombinationen
gesperrt gedruckt.

Ampullina 188, — acuta 301, A s t e r o m e l l a a r t e m i s i a e 288.

Bilimbiospora 188, — alliariae 234, Buergenerula 306, — biseptata 306,
— t h a 1 i c t r i 307, Bissothccium heterospora 290. . ' ' '

C h i t o n o s p o r a 1 8 8 , C i a d o s . p o r i u m l a d i n u m 2 9 4 , C r y p t o s p h a e r i a
glaucopunctata 253, Crypiospora Fiedleri 277.

Depazea chatimana 253, Didymella 191, — haematites 251, Didymosphaeria
191, Dilophia 192, Dolhideopsella agminalis 279.

Leptosphaeria aconili 234, — acuta 301, —• agminalis 279, — agnita 240,
— albo-punctata 255, — a l b u l a e 281, — alpinae 304, — ambigua 285,
— anemones 241, — aparines 265, — apogon 219, — artemisiae 287, —
arundinacea 276, — asparagi 267, — Bellynckii 249,— biseptata 253, —
bitorulosa 248, — B l u m e r i 275, — brachypodii 274, — B r a u n i 246,
—- bupleuri 291, — cephalariae-uralensis 291, — caricicola 272, — cari-
cina 272,—• castagnei 279, — c e n t a u r e a e 299, — cibostii 292, — cladii 306,
clavata 289, — clavicarpa 256, — c o m p o s i t a r u m 213, — coniformis
242, — coniothyrium 278, — conoidea 234, — Crepini 220, C r u c h e t i 255,
—. culmicola 26i, — culmifraga 258, — culmifraga var. linearis 258, —
culmorum 218, — cuhnorum var. apogon 219, — cylindrospora 244, —
derasa 297, — derasa var. franconica 298, — derasa var. robusta 298, —
dolioloides 295, — dolio.Ium 234, — doliolum var. conoidea 234, — doliolum
var. subconica 234, — dryadis 276, — dubiosa 227, — dumentorum 239,
— empetri 250, — endiusiae 236, epicalamia 261, — e p i 1 o b i i 303, —
eustoma 270, — eustomella 271, — eustomoides 271, Fiedleri 277, — foeni-
culacea 291, — folliculata 269, — f r a n c o n i c a 298, Fuckelii 263, —
fuscella 305, — galiorum Niessl 265, — galiorum Sacc. 254, — galii 254,
— gigaspora 204, — glaucopunctata 253, — godini 276, — graminis 260,
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— graminum 226, — grandispora 211, — haematites 251, — Hausmanniana
226, — hederae 225, — helicicola 225, — hemerocallidis 291, — herpo-
trichoides 259, — heterospora 290, — incruenta 287, — J o h a n s o n i 238,
— juncicola 223, — juncina 224, — juniperina 273, — lacustris 286, —
1 a d i n a 293, —• lasiosphaeriodes 291, — lathyrina 291, — libanotis 234,
— 1 i n e a r i s 258, — longchampsi 291, — lucluosa 267, — maculans Ges.
et de Not. 244, — maculans Karsten 227, — macrospora 236, — malojensis
305, — medicaginis 254, — megalospora 304, —> michotii 253, — micro-
scopica 218, — millefolii 296, — mirabilis 200, — modesta 292, — monotis
287, — monlana 291, — multiseptata 302, — multiseptata var. alpina 303,
•— N a p e l l i 254, — nardi 262, — nardi var. dubiosa 227, — Niessieana
291, — nigrans 261, — Nitschkei 236, — ocellata 247, — ogilviensis 240,
— orchidearum 291, — oreophila 291, — oreophüoides 291, — oreophiloi-
des var. scrophulariae 291, — oreophila 291, —oreophüoides 291, —
oreophüoides var. scrophulariae 291, — pachyasca 201, — p a . l u s t r i s
207, — parvula 272, — Passerinii 292, — penicülus 291, — personata 216,
— petkovicensis 223, — p h a e o s p o r a 208, — phyleumatis 292, — pini
277, — planiuscula 234, — pleurospora 228, — poae 273, •— primu.laecola
220, — primulana 291, — proliferae 218, — pulchra 191, — punctoidea 222,
— quadriseptata 291, — recutita 269, — rimalis 279, — r o b u s t a 298, —
Rousseliana 261, — rubicunda 252, — rumicis 212, — rusci 253, — salebri-
cola 217, — sanguisorbae 292, — scirpina 287, — senecionis 236, — sepin-
cola 285, — s e p t e m c e l l u l a t a 300, — setosa 292, — silenes-acaulis
226, — silvatica 265, — Sowerbyi 227, — sparsa 258, — spectabilis 291, —
striolata 228, — subconica 234, — suffulta 234, — taminensis 263, —
t e n u i s 221, — thalictri 307, — t h u r g o v i e n s i s 280, — triglochinis
228, — trimera 253, — tritici 271, — trollii 249, — typhae 224, — typharum
219, — umbrosa 266, vagabunda 285, — vagans 286, — vagans var. scirpi
286, — valesiaca 236, — vitalba 256, — v i c i a e 268, — vincae 192, —
V o l k a r t i a n a 210, — Wegeliniana 212, — Wintert 203, Lophiostoma 192.

Massaria 192, — rubri 284, — Winteri 285, Massarina rubi 284, Mas-
sariosphaeria 206, Melogramma arundinacea 276, Metasphaeria 188, —
ambigua 285, — arabidis 238, — Bellynckii 249,—• bitorulosa 248, — brachy-
podii 274, — cardamines 249, — cladii 255, — coniformis 242, •— empetri
250, — Fiedleri 277, — galiorum 254, — graminum 226, — grandispora 211,
—i hederae 225, — hederae fa. corticula 285, — helicicola 225, — lacustris
286, — Leersii 261, — liriodendri fa. caialpae 285, — macrospora 236, —
ocellata 247, — pachyasca 201, — periclymeni 285, — pini 277, — poae
273, —• recutita 269, — scirpi 286, — scirpi fa. phragmites 286, — scirpina
287, — senecionis, — sepincola 284, — tarnt 306, — thalictri 307, — trollii
249, — vincae 192, — vulgaris 285; Mycotodea 188, — juncina 224, — per-
sonata 216, — petkovicensis 223, — primulaecola 220, — pulchra 191, —
striolata 228; Mycropyrenula 188. . - , r)~., . ......,_.,,..

Nodulosphaeria 282, — dolioloides 295, — hirta 297, — macrospora 236.

Pleospora 190, — acuta 301, — aparines 265, — arundinacea 276, — clema-
tidis 190, — coniformis 242, — convallariae 249, — culmifraga 258, — dolioloi-
des 295, — doliolum 234, — endiusae 236, — epicalamia 261, — eustoma 270,
— exigua 191, — galii 254, — graminis 260, — infectoria 198, — Jasmini
279, — libanotis 234, — macrospora 336, — maculans 244, —• medicaginis 254,
—» millefolii 296, — nardi 262, — phyteumatis 292, — senecionis 236, —
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Sowerbyi 227, — sparsa 258, — tritici 291, — typharum 219; Pocosphaeria
188, — modesta 292; Pseudosphaeria 200, — pachyasca 201, Pyreno-
phora 190.

Rebentischia 185, — massalongi 309, — pomiformis 308, — typhae 308,
— unicaudata 309, Rhabdospora anemones 242. . , . ;.,

Saccothecium hercynicum 200, — pachyasca 201, —• vincae 192; Sclero-
dothis 188, — sepincola 284; Scleropleella 214, — culmorum 218, —
michotii 253, — personata 216, — primulaecola 220, — silenes-acaulis
226, — thalictri 307, — Wintert 203; Sphaerella haematites 251, — hederae
225, — juncina 224, — Leersii 261, — maculans 227, — michotii 253, —
primulaecola 220, pulchra 191, — rwsci 253, — vincae 191; Sphaeria acuta
301, —• agnita 240, — albo-punetata 255, alliariae 234, — artemisiae 287,
— arundinacea 276, — atrovirens 253, — Bellynckii 249, — bitorulosa 248,
— castagnei 279, — coniformis 242, — coniothyrium 278, — Crepini 220,
eulmicola 261, — eulmifraga 258, — derasa 297, — disseminata fa. palu-
dosa 227, — doliolum 234, — empetri 250, — epicalamia 261, — eustoma
270, — fuscella 305, — galiorum 254, — godini 276, — haematites 251, —
hederae 225, — Helenae 234, — heliciola 225, — heterospora 290, — Jasmini
279, —juncina 224, — lacustris 286, —i maculans 244, — massalongi 309,
— michotii 253, — modesta 292, — nardi 262, — nigrans 261, — ogilviensis
240, — perpusilla fa. typhae 224, — planiuscula 243, — recutita 269, —
Rousseliana 261, — rusci 253, — scirpicola var. typharum 219, — Selysii
234, —i sepincola 285, — suffulta 234, — typharum 219, — unicaudata
309, — vincae 191; Sphacrulina. marginata 191, — taa?i 191, — vincae 191.

Trematosphaeria 192, — heterospora 290.

Wettsteinina 200, — callista 203, — e n g a d i n e n s i s 202, — gigaspora
200, — mirabilis 200, — Niesslii 204, — pachyasca 201, — Winteri 203.

• • • • ••''•'*'•• ' i r b ) W i r t s p f l a n z e n . > < (1 • i :.

Achillea atrata 297, — millefolium 297, — nana 244; Aconitum Napellus
246; Adenostyles albifrons 238, — alliariae 238; Agropyron repens 259;
Agrostis alba 218; Alliaria offizinalis 244; Allium victorialis 229; Alnus
viridis 279; Alyssum spec. 288; Anemone alpina 242, — narcissiflorus 242;
Arabis alpina 238; Arrhenatherum elatior 289; Artemisia campestris 208,
236, 288; Asparagus offizinalis 222, 267; Aster alpinus 203; Atropa bella-
donna 240, Avena sativa 271.

Biscutella levigata 201; Brachypodium silvaticum 275; Buphtalmum salici-
folium 240, 300. !Or: . ; •.,-.,.•...-., , ,, , (. \

Calamagrostis spec. 236, 265; — varia 254, — villosa 269; Campanu.la
glomerata 201; Cardamine silvatica 249; Carduus spec. 239, — defloratus
298; Carex Davalliana 223, 228, — digitata 272, — firma 229, — semper-
virens 272; Centaurea spec. 300, — Jacea 240, 300, — scabiosa 299; Cicho-
rium Intybus 240, 296; Cirsium spinosissiumum 237; C.ladium mariscus
256, 306; Glematis alpina 288; — vitalba 257, 279, 288, 310. Cornus san-
guinea 278.

Dactylis glomerata 218, 254, 262, 263, 268, 289; Deschampsia caespitosa
212, 263; Dryas octopetala 277.
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Elymus europaeus 218, 265; Empetrum nigrum 251; Epilobium angusti-
folium 244, 288; — alsinifolium 304, — Fleischen 304, — montanum 304,
— trigonum 304, Eupatorium cannabinum 241, 252.

Festuca spec. 264, — pratensis 218.

Galium mollugo 254, 266.

Hedera Helix 226, Hieraceum murorum 246, Hordeum distichon 264, 271,
— vulgäre 271; Hypericum perforatum 247.

Inula salicina 299; Iris spec. 272, 290, Iris pseudacorus 272, Jasminum
fruticans 280; Juncus effusus 224, — glaucus 224, — obtusiflorus 223,
224, — trifidus 223; Juniperus nana 273.

Laserpitium Halleri 293, Lathyrus heterophyllus 291, — silverstris 291;
Lonicera Xylosteum 240, — al.pigena 281; Lycopodium alpinum 220; Lotus
uliginosus 276.

Medicago falcata 275, — sativa 276; MeJica transsüvanica 226; Milium
effusum 256; Molinia coerulea 263, 275.

Nardus stricta 262. • • : : . . ; • ••••,....; ; . . : , . ; . ; • ; . , ; ,,•• .,'..

Oenothera biennis 239. ;;,-' ;: •„ • .<;•!. ••; , .••• : •> •. •:

Pastinaca sativa 240; Phalaris arundinacea 263, 287; Phleum Michelii
262, — phleoides 262; Phragmites communis 205, 212, 217, 255, 259, 260,
276, 287, 309. Pinus silvestris 277; Plantago alpina 204, — major 240;
Poa cenisia 226, — nemoralis 259, — violacea 270; Polygonatum multi-
florum 250; Potentilla caulescens 191; Primula auricula 202, — viscosa 221.

Ranunculus nemorosus 240, Reseda lutea 243, Rosa spec. 305. Rubus spec.
279, 286, — caesius 279, Rumex spec. 212. Ruscus aculeatus 252.
Salix spec. 309; Sambucus Ebulus 286, — racemosus 279; Scirpus lacustris
228, 254; Scrophularia nodosa 252, Scutellaria galericulata 267; Seeale
cereale 259, 271; Senecio alpinus 298, — doronicum 238, 298, — Fuchsii
237, — Jacobea 240, — nemorensis 237, 298, — rupester 298; Sesleria
calcaria 218, 229, — disticha 219. Silene acaulis 227; Solanum dulcamare
248; Solidago canadiensis 240, 296, — serotina 267, — virga-aurea 240,
244; Sonchus oleraceus 240; Stellaria graminea 218, Stenactidis belli-
diflorae 240, Swertia perennis 244.

Tamus communis 306; Tanacetum vulgäre 296; Thalictrum aquilegifolium
221, 307; Tragopogon orientalis 240; Trifolium rubens 255, Triglochin
palustris 228, Trisetum distichophyllum 211, — spicatum 211, Triticum
vulgäre 264, 271, 289; Trollius europaeus 249; Typha latifolia 207, 219,
225. 227. 254. ,... : ,_.,, ,.*.., , .. . ., ,_...;

Urtica dioeca 302. ; ' ' ' ' ' ' v- . vv' ' : .• . •••-:' '••
... . , . . .„ - . , . . . ^ .

Vicia cracca 228; Vinca minor 193; Vincetoxicum offizinalis 201. •.}.;
• . ' • "

' • " • " ' " : ' ' / •'-' • • ' j • '• p .
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